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Juſendungen find ı 


künnen nicht berückſichligt werden. 


Miſſion in Afrika. 
Herzogs 5 hochintereſſanten Reiſewerke des 
wir unter Abruzzen „Der Ruwenzori“ leſen 
gefahrvolle zahlreichen feſſelnden Details dieſer 
Junerafrika⸗ für die wiſſenſchaftliche Erforſchung 

as hochbedeutſamen Reiſe folgende 
it der Miſcchilderung von der Wirkſam⸗ 
in der Neon: iſſtonen in Afrika, im beſonderen 
fürtlichen Enz Uganda, durch die der Weg des 
„König v. ntdeckers zum Ruwenzori führte: 
bala Yandı Aganda iſt Seine Hoheit der Aa: 
hoben wu i⸗Chwa, der 1897 auf den Thron er⸗ 
orden w e als ſein Vater Mwanga abgeſetzt 
Beachtung de Die Thronbeſteigung fand unter 
des geheilf er durch die Überlieferung des Lan⸗ 
Riedernegeen Formen ſtatt, nur unterblieb die 
jeder Her ung von Untertanen, mit der früher 
wurde Uher- oder Häuptlingswechſel gefeiert 
Grundſäten Dandi⸗Chwa ſorgfältig nach den 
Ger tigei der Ziviliſation zur Mäßigkeit und 
daß er 15 t ze dogen worden ijt, ſteht zu hoffen, 
Widdheit in die Fußtapfen der beſtialiſchen 
Reſiden deiner Vorgänger tritt und daß die 
Schauspiele ngo nie mehr ſolch fürchterliche 
Könige Mt erlebt, bei denen ſie zurzeit der 
tes beſud ea und Mwanga mit Strömen Blu⸗ 
er ee ade Hunderte von Menſchen 
wont en Wink eines Zauberers hinge⸗ 
der Bevölke en, Maſſenblutbäder waren unter 
Naune de angerichtet worden infolge 
ubiſchen e des Kabaka oder, um ſeinen aber⸗ 
beſänftigen chrecken infolge eines Traumes zu 
Diane r ungen, 


„die 
In d 


’ täglich gab es Hinrichtungen, Ver⸗ 
Niedermetzelungen von Frauen, 
i N; das Land war von Frauen 
duptlinge um den Harem des Königs und der 
ſträubende zu füllen. Ereigniſſe von ſo haar⸗ 
e der Hraufamkeit fielen vor, daß ſie die 
enn ni cht debglichen zu überſchreiten ſcheinen, 
35 865 Beweis dafür in den überein⸗ 
vorlage di eſchreibungen der Augenzeugen 
haben, Tie Uganda in jenen Zeiten beſucht 
ebenſo 1 Reichen war es 
schee Bevölkerung der Inſeln beit 
Seeufenfrefern g Inſeln beſtand 


ding de N wenigen Jahren geſchehene Amwand⸗ 


s Lan 
0 das En hat etwas Wunderbares an 
h iſſionen Ne Verdienst daran gebührt den 


Ler der er Sie ſind die unmittelbaren Nachfol⸗ 
Jahre 1875 en anglikaniſchen Miſſion, e 
Wecbrachte 10 5 eine von Stanley nach England 
Ed kam einladung des Königs Mteſa nach 
holiſchen Mi ſowie der franzöſiſchen römiſch⸗ka⸗ 
Moländern Aon, die zwei Jahre nach den 
wanga, die 8 Die Verfolgung durch 
n, die Folte tmordung des Biſchofs Hanning⸗ 
geborener „18 und der Feuertod vieler ein- 
e e waren nicht imſtande, das 
wärtiege und rechen das unbeirrt durch Bür⸗ 
f g9nlic ace Fitiche Wechſelfälle außerge⸗ 
5 geſellte Fortschritte machte. Im Jahre 
engliſche 25 ſich zu den beiden genannten eine 
enndie Jah der acholiſche Miſſen. 
rangeborenen ar zum Christentum bekehrten 
ond der Jela wuchs jährlich um Tausende, wäh⸗ 


mimeh te; bin ie Zahl jeiner Anhänger nicht 
Onder 0 ten wurden von Tag zu Tag 
nab it für Schrteraliſchen Erziehung folgte 
sa 1 85 t der Anterricht. Die Miſſio⸗ 
hatttete Schrift ande eine von ihnen ge⸗ 
dene und im Ae die vorher nicht exiſtiert 
Dat Schulen zuſchluß an die Kirchen entſtan⸗ 
at : zu hunderten. Heute find viele 
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die ala vg ſänngebung von Entebbe und in 
Ihn 1 Ver zum An ig chriſtlich. Häufig ſteht man 
r (terricht um den Miſſionar ge⸗ 

35 e hocken. Auf dem flachen 
Kin aweit geh diele Eingeborene. die zur 
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veite e mit der 4 er von ihr zurückkehren. Sie 
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Oftwärtijche Tageszeitung 


änlich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
eſchäfts Vorſtädte frei ins Haus vierteljührlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
| di und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 


Gläubige faſſen können, Erwachſene und Kinder 
mit muſterhaftem Eifer und Ernſt.“ 

Dieſe Schilderung enthält ein glänzendes 
Zeugnis für die gewaltige ziviliſatoriſche Ar⸗ 
beit, die von den Miſſionen geleiſtet wird, und 
dürfte imſtande ſein, auch ihrerſeits die Vorur⸗ 
teile, die hier und da noch immer gegen die 
Heidenmiſſion beſtehen, zu entkräften. * 


Politiſche Tagesſchau. 

Mit der braunſchweigiſchen Thronfolgefrage 
beſchäftigt ſich der Staatsrechtslehrer Kekule von 
als aufrecht erhalten anzuſehen. Dadurch iſt 
ſchen Juriſtenzeitung“. Er erkennt in der Ver⸗ 
heiratung des Prinzen Ernſt Auguſt mit einer 
preußiſchen Prinzeſſin, in der Ableiſtung des 
Fahneneides und in dem Verſprechen des Prin⸗ 
zen, nichts zu tun oder zu unterſtützen, was 
gehen Preußen gerichtet iſt, eine Anderung der 
Sachlage an, betont aber, daß die Recht z⸗ 
lage unverändert geblieben jet. 
Bisher, ſo ſagt der Gelehrte, liegt weder ein 
Verzicht des Herzogs von Cumberland noch ein 
ſolcher des Prinzen vor. Folglich ſind die in 
früheren rechtsförmlichen Kundgebungen aus⸗ 
drücklich aufrecht erhaltenen Anſprüche beider 
für ſie ſelbſt und die etwaige Nachkommenſchaſt 
des Prinzen, abgeſehen davon, daß im Herzog⸗ 
tum Braunſchweig und im vormaligen König⸗ 
reiche Hannover auch die weibliche Erbfolge gilt 
als aufrecht erhalten angeſehen. Dadurch iſt 
aber, gemäß Vundesratsbeſchlüſſen von 1885 und 
1907, die Rechtslage eben unverändert, ſelbſt 
wenn man davon abſieht, daß der Fahneneid des 
Prinzen weder ſeine Nachkommenſchaft noch 
ſeine Regierungsnachfolger bindet, ja ihn ſelbſt 
ſogar mur für die Dauer des Beſtehens des Mi⸗ 
litärverhältniſſes. Wenn jetzt mit dem Prinzen 
verhandelt wird ſo geſchieht das zu dem Zweck, 
ihn für ſich und ſeine Nachkommen und Nach⸗ 
folger zu einem ſtaatsrechtlich bindenden Ver⸗ 
zicht auf das Königreich Hannover zu beſtimmen. 

Der Wehrbeitrag der Hausbeſitzer. 

Im Reichsſchatzamt iſt, wie die „National⸗ 
ztg.“ hört, in Ausſicht genommen, den Hausbe⸗ 
ſitzern bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag 
entgegenzukommen. Bekanntlich läßt das Wehr⸗ 
beitragsgeſetz die Frage offen, ob die Hausbe⸗ 
ſitzer ſich nach dem gemeinen Wert oder nach dem 
Ertragswert ihres Grundbeſitzes einſchätzen 
wollen. Auf Antrag aus Intereſſentenkreiſen. 
wäre die Regierung bereit, ſchon in der erſten 
Aufforderung zur Vermögenserklärung die 
Hausbeſitzer darauf hinzuweiſen, daß entſpre⸗ 
chend der urſprünglichen Faſſung des Geſetzes im 
Regierungsentwurf für den ſtädtiſchen Haus⸗ 
beſitz die Veranlagung nach dem gemeinen Werte 
vorausſichtlich den Vorzug vor der Berechnung 
nach dem 25fachen Werte des Reinertrages ver⸗ 
diene. 5 

Mit einer Neichsbank⸗Diskontherabſetzung 
iſt nach Mitteilung der „Deutſchen Tagesztg.“ 
nunmehr ernſtlich zu rechnen. Es handelt ſich 
nur noch um den Zeitpunkt und um das Ausmaß 
der Herabſetzung. Obwohl Vizepräſident Glaſe⸗ 
napp in der letzten Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes noch andeutete, daß die Reichsbank wäh⸗ 
rend des laufenden Jahres keine Diskontermäßi⸗ 
gung vornehmen wollte, ſo ſcheint nun doch daß 
das Reichsbankdirektorium — vielleicht ſogar 
etwas wider Willen — zu der Herabſetzung des 
Diskonts möglicherweiſe ſogar noch in dieſem 
Monat gedrängt wird. 

Berlin und die landwirtſchaftliche Einkommen⸗ 
ſteuer. 

Der Kreis Niederbarnim erhöhte kürzlich die 
Umſatzſteuer von ½ Prozent auf 1 Prozent. Die 
Stadt Berlin unterhandelte in der Zeit über 
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Thorn, Donnerstag den 18. September A913. 


nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


In der Sitzung des Kreistages von Niederbar⸗ 
nim verteidigte der Landrat Dr. Buſch den 
Standpunkt des Kreiſes. Er erklärte, daß der 
Kreis die Erhöhung der Steuer nicht mit Rück⸗ 
ſicht auf den einen Fall Lanke vorgenommen 
habe, allerdings hätte man, als man von dem 
bevorſtehenden Ankauf hörte, den Erlaß der 
neuen Steuerordnung beſchleunigt. Sie wären 
ſchlechte Geſchäftsführer, hätten ſie es nicht ge⸗ 
tan, denn jeder Grund beſitz der Stadt 
Berlin im Kreiſe, wäre ſteuer lich tot, da 
die Stadt Berlin von ihrem geſamten Grund⸗ 
beſitz im Kreiſe keine oder doch kaum irgendwie 
inbetracht kommende Einkommenſteuern zahle. 
Auch die Herrſchaft Lanke, die jetzt ein Einkom⸗ 
men von 178 000 Mark verſteuere, würde mit 
ihren 17000 Morgen in Zukunft einkommen⸗ 
ſteuerfrei ſein, wodurch dem Kreiſe ein erheb⸗ 
licher Steuerausfall entſtehe. Der Landrat 
ſchloß mit folgendem Satz: „Wenn aber der Er⸗ 
laß der angefeindeten Steuerordnung beſchleu⸗ 
nigt worden iſt, ſo iſt es deshalb geſchehen, weil 
die Einwohner des Kreiſes es nicht verſtehen 
können, weshalb ſie in immer zunehmendem 
Maße dieſe Laſten allein tragen ſollen, während 
der größte Grundbeſitzeer des Krei⸗ 
ſes — zugleich die ſteuerkräftigſte 
Stadt des Reiches — von ihrem bald 
60 000 Morgen umfaſſenden Grundbeſitz von 
der Einkommenſteuer befreit iſt.“ 
Die Stadt Berlin iſt nach einer Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts berechtigt, die 
Zinſen der Anleihe, die ſie für Erwerb und In⸗ 
betriebhaltung der Rieſelländereien aufgenom⸗ 
men hat, vollſtändig auf den landwirtſchaftlichen 
Ertrag zu verrechnen. Danach wirtſchaftet die 
Stadt Berlin aus ihren landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben gerade die Zinſen heraus. 
Arbeitszeit in ſozialdemokratiſchen Betrieben. 
Der Verband der Lagerhalter, der den 
Freien Gewerkſchaften angehört, veröffentlicht 
vonzeit zuzeit Mitteilungen über die Arbeits⸗ 
zeit in den der Sozialdemokratie naheſtehenden 
Betrieben. Nach der neueſten Veröffentlichung 
haben über 45 v. H. alſo faſt die Hälfte aller in 
ſolchen Betrieben beſchäftigten Perſonen, eine 
Arbeitszeit von täglich über 10 bis 13 
Stunden. Bei faſt 5 v. H. der Angeſtellten 
ſteigt die tägliche Arbeitszeit von über 13 bis 
auf 16 Stunden. 


Eröffnung der Generalſtaaten. 

Die Thronrede, mit der geſtern die General⸗ 
ſtaaten im Haag eröffnet wurden, ſpricht zu⸗ 
nächſt von den andauernd freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den Mächten und erklärt die Hoff⸗ 
nung für begründet, daß die militäriſche Rogie⸗ 
rung in Atchin demnächst durch die Zivilverwal⸗ 
tung gänzlich erſetzt werden kann. Es ſoll un⸗ 
verzüglich eine Prüfung der Verfaſſung in An⸗ 
griff genommen werden, die erſtens allen männ⸗ 
lichen Holländern das Wahlrecht verleiht mit 
einigen Ausnahmen, die ſpäter noch beſtimmt 
werden ſollen, und zweitens das verfaſſungs⸗ 
vechtliche Hindernis gegen die Erteilung des 
Wahlrechtes an Frauen beſeitigen ſoll. Eine 
allgemeine Einkommenſteuer, eine Abänderung 
und Erhöhung der Erbſchaftsſteuer, eine allge⸗ 
meine Reviſion der Strafprozeßordnung werden 
demnächſt vorgeſchlagen werden. Zum Schutze 
von Niederländiſch⸗Indien wird der Bau eines 
Kriegsſchiffes beabſichtigt, deſſen Koſten vom 
niederländiſchen Budget zu tragen wären. Die 
Reorganiſation der militäriſchen Streitkräfte 
ſoll vollendet werden. Ein Entwurf über die 
Eindämmung und teilweiſe Trockenlegung der 
Zuyder See wird eingebracht werden. 


Eine internationale Arbeiterſchutzkonferenz 


wurde in Bern eröffnet. Die Abgeordneten 
des deutſchen Reiches ſind: Wirkl. Geh. Rat im 


angef en der wordrängt hat. Dieſe war aus den Ankauf der in dem Kreis liegenden Herr⸗Reichsamt des Innern Dr. Caſpar, Dr. Ley: 
je Hlertigt, die de einer beſonderen Ficus⸗Art ſchaft Lanke zu einem Preiſe von annähernd 20 mann, kaiſerl. Geh. Reg.⸗Rat und vortragender 
o lange geklopft wurden. bis Millionen Mark. Berlin beyauptet nun, der Rat im Reichsamt des Innern, Frick, königl. 
Kreis hätte lediglich um die Stadt zu ſchädigen. Geh. Oberreg.⸗Rat im preußiſchen Miniſterium 
aft zuſammengenäht wur⸗ die Erhöhung der Umſatzſteuer durchgeſetzt, tat⸗ für Handel und Gewerbe, Simon, königl. Reg.» 
eten in den geräumigen ſächlich muß Berlin ſchon nach der neuen und Gewerberat bei der Regierung in Düſſel⸗ 


bengo, die mehrere Taufonde Steuerordnung 1 v. H. Umſatzſteuer bezzahlen. dorf. — Die Konferenz hat in ihrer geſtrigen 


31. Jahrg. 
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Anzeigenpreis bie 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amlliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
. vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 

nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗“ 
Pre lie) annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows kl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.); Franz Jaeger in Thorn. 


Plenarſitzung die Vorſchläge betreffend das Ver⸗ 
bot industrieller Nachtarbeit für jugendliche Ar⸗ 
beiter und die Feſtſetzung der Arbeitsdauer für 
die in der Induſtrie beſchäftigten Frauen und 
jugendlichen Arbeiter auf höchſtens 10 Stunden 
einer allgemeinen Beratung unterzogen. Die 
Konferenz hat ſich in zwei Kommiſſionen grup⸗ 
piert, um die Vorſchläge einzeln genau zu prü⸗ 
fen. Zum Vorſitzer der erſten Kommiſſton 
(Verbot induſtrieller Nachtarbeit) wurde der 
Führer der deutſchen Abordnung Direktor im 
Reichsamt des Innern Wirklicher Geh. Rat 
Caſpar, zum Vorſitzer der zweiten Kommiſſion 
(Feſtſetzung der Arbeitsdauer) wurde Mille⸗ 
rand, der Führer der franzöſiſchen Abordnung, 
ernannt. : 
Das franzöſiſch⸗paniſche Bündnis. 
In dem in Paris erſcheinenden ſpaniſchen 
Blatt „Espagne“ veröffentlicht der franzöſiſche 
Miniſter des Außeren, Bid om unter der Über⸗ 
ſchrift: „Jum franzöſiſch⸗ſpaniſchen Bündnis“ 
einen Artikel, worin es u. a. heißt: „Die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs und Spaniens ſind durch 
die Natur diktiert. Bald werden neue Eiſen⸗ 
bahnwege die ſteile Bergwand an der Grenze 
durchbrechen und neue Bande werden ſein, um 
die Freundſchaft der beiden Nationen mehr zu 
ſchließen. Frankreich hat Spanien ſein edles 
Königsgeſchlecht gegeben und Frankreich iſt der 
Bürge der Zukunft Spaniens. Frankreich und 
Spanien arbeiten nebeneinander in Marokko, 
wo ſie ſich unterſtützen. Die Arbeit, die die bei⸗ 
den Länder in Marokko unternommen haben, 
wird umſo ſichere und ſchnellere Fortſchritte 
machen, je ruhiger ihr Zuſammenarbeiten ſein 
wird. Zuerſt, als Spanien und Frankreich dieſe 
geſchichtliche Wahrheit verkannten, gab es zum 
größten Schaden der beiden Nationen verüber⸗ 
gehend trübe Wolken. Heute ſind Völker und 
Regierung zu gut unterrichtet, um dieſe ge⸗ 
ſchichtliche Wahrheit für immer zu vergeſſen.“ 


Zur Reife König Konſtantins nach Paris. 

Wie in Paris offiziell bekanntgegeben wird, 
wird König Konſtantin von Griechenland am 
Sonnabend den 20. d. M., in Paris eintreffen. 
Der König reiſt inkognito, und ſein Beſuch wird 
daher zu keiner offiziellen Kundgebung Veran⸗ 
empfangen wird und wahrſcheinlich am Sonn⸗ 
nig im Elyſee vom Präſidenten Poincars 
nen Galadiner teilnehmen wird. Der König 
abend Abend an einem ihm zu Ehren gegebe⸗ 
Stradonitz in der jüngſten Ausgabe der „Deut⸗ 
und der Präſident werden bei dieſem Anlaß 
Toaſte austauſchen, die, wie man in Paris 
hofft, dem durch die Berliner Rede des Königs 
hervorgerufenen Unmut ein Ende 
werden. 


Das neueſte engliſche Schlachtſchiff, 

der Schlachtſchiffkreuzer „Queen Mary“, iſt das 
25. Schiff der Dreadnought⸗Klaſſe und wird der 
Heimatflotte einverleibt. Es iſt mit 13,5zölligen 
Kanonen in vier Türmen ausgeſtattet. Bisher 
betrug das größte Kaliber 12 Zoll. Die Türme 
ſind ſo angeordnet, daß der zweite den erſten 
überragt, ſodaß auch deſſen beide Geſchütze nach 
vorn abgefeuert werden können. Die Granaten 
für dieſe Geſchütze wiegen 1350 Pfund gegen 
1200 Pfund der früheren Geſchütze. Das Schiff, 
deſſen Herſtellungskoſten das nette Sümmchen 
von 40 Millionen Mark betragen, hat Maſchi⸗ 
nen von 25 000 Pferdekräften und eine Be⸗ 
ſatzung von 1000 Offizieren und Mannſchaften. 


Ruſſiſche Gäſte in England. 

Gegen dreitauſend Seeleute von der ruſſiſchen 
Flotte, die noch vor Portland liegt, leiſteten 
geſtern Abend einer Einladung der Marine⸗ 
behörden Folge und nahmen an einem großen in 


Portland veranſtalteten Abendfeſt teil. Die 


Offiziere folgten einer Einladung des Admirals 
Briggs an Bord des Schlachtſchiffes „Dread⸗ 
nought“. 5 
Zum japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt. 
Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt außer den 
bereits nach Nanking beorderten beiden Kreu⸗ 
zern in Befürchtung weiterer Übergriffe des Ge⸗ 


machen 
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endung der Kriegsſchiffe auf keine aggreſi⸗ und im Vergleich mit anderen Beamtengruppen 3. Uhr mar ierten fie unter Leitung des Rektors Berufskrankenkaſſen erkennen die volle nur muß 
1 x x en : er h N 5 en B 
g ven Abſichten gegen China hindeute, ſondern le⸗ durchaus unzureichende Höhe des Wohnungs⸗ 1 Aae an die Jau bn en pu delt Ki a Re el ihre Seen, d03 en 
t diglich angeordnet worden ſei, um Leben und geldzuſchuſſes zunächſt eine Reviſion des Beſol⸗ der Prinzen den Vortrag mehrerer Volkslieder durch auf der Reife erkrankt, die ärztliche Konſultatzen mie J arg 
Eigentum der Japaner zu ſchützen. ee und des Geſetzes über den Woh⸗ ey en ER egennahm. In f 911 5 1 blen Kor beiten heiteag von fel 
5 2 2 Er 1 nungsgeldzuſchuß zu ck ein 1 l er Weiſe trug die Frau Kronprinzeſ in den] Ortskrankenkaſſe gewährt bei einem Hon . gu; 
. Die Vorgänge in Mexiko. e Er nn a Big Kindern Grüße an die Eltern auf und wünſchte allen 7,08 Mark 10 115 täglich 3 Mark für 20, 47 2 
i Aus Mexiko melden nordamerikaniſche Blät⸗ fü läßlich. dug eamten gute Heimreiſe. Rektor Fuchs brachte darauf ein be⸗ die Kaſſe des Vereins deutſcher Kaufleute en Die in, 
U ter, daß Präſtdent Huerta die Demiſſton des für unerläßlich. geiſtert aufgenommenes Hoch auf die kronprinzliche Beitrag von 6 Mark 4 Mark für 52 Wo Beruf? | kg 
| „ de räſide ie 1 8 7 aus. Morgen Vormittag verlaſſen die Ber⸗ | Vorzüge dieſer letzteren Kaſſe vor anderen ip für edo 
6 5 en Urrutia ge Ausland 1 en 1 1155 reiſen ae e, d e ſind, daß ſie ein Zuge hör el ie lte 
| at, der der Urheber des ſogenannten Ultima⸗ . er Jahre alte Arbeiter Ferdina adkowski 52 Woch on nach dreijähriger Zuge ie des 2 
tums an die Vereinigten 5 war, zu der Petersbur 5 Septenbern Ein ſtürzte geſtern früh bei der Montage der Unterſeeboot⸗ Kaſſe 9 95 8. erſt 195 wier Jahren, n dall ka; 
2 Zeit wo Linds Miſſton angekündigt ide l a 1 S 115 50 in aiſer⸗ halle auf der kaſſerlichen Werft aus etwa 20 Meter Leipziger Verbandes 1 5 nach fünf Fender u. dgl. fe 
1. . ᷣͤ / / Stersar Sans | 5 Bar Ainf vunaen Rt ee | & 
1 2 7 7, * 2 5 Ant x 5 3 19: . 95 55 1 1 it äge 5 | t 
j amerikaniſchen Flüchtlinge, die auf dem Wege in Jalta, ſowie über die Verlängerung des ver- verleht wurde er nach dem Fiödtiſchen Srantenpaule) 50 bezw. e Mot aus järeint Tr Fa u d 
4 nach Saltillo den Rebellen in die Hände gefallen | jtärkt & d der beſond gebracht wo er nachmittags einen Verletzungen er, Prinz pale den Ungeltellien aut wan! F. K. von Ill 
U au) ande gefalle! ſtärkten Schutzes und der beſonderen Vollmach⸗ legen iſt. R. iſt verheiratet und hinterläßt 8 Kinder. möglicht iſt; daß der Reſerveſonds des V. 7 end die (J 
5 ſein ſollten, geſund und wohlbehalten in Sal⸗ ten der Generalgouverneure, Stabthauptleute| Oſterode, 15. September. (Ein tödlicher Un⸗ 67 000 auf 206 000 Mark angewachsen ift, wählt lung ir 
tillo eingetroffen find. — In San Diego (Cali⸗ und Gouverneure der verſchiedenen Gegenden aner Vene IB, in a des 7 1155 N e A nic Den Su der EN 
5 Er iſt ein drahtlos 7 N J r u. Hernberg. im Auflegen des Treib⸗ bedürfen. Die klaren Ausführungen des Netze b 
u 3% a 1 5 8 155 e A vers des 9 6 riemens kam der 26 Jahre alte Müller Auguſt Till im Schlußwort noch 91 5 1 an die 1 | der 
* des Kreuzers „ uffa o einge roffen, dem zu⸗ Petersburg, 16. September. Kokowtzow und aus Seeburg in die Transmiſſion, wobei ihm der gen richtete, wurden mit großem Beifall aufgenom on Are 
5 folge ſich dort Flüchtlinge aus Südmexiko, die übrigen Miniſter find zur Einweihung des linke Arm abgeriſſen, die Beine gebrochen und| — Gymnaſialfeſt in Czernewi in u | Ra 
E unter ihnen ſieben Deutſche und zwei Engländer Denkmals für Stolypin nach Kiew abgereiſt. ſchwere innere Verletzungen zugefügt wurden. Er einer poet ſchen Teilnehmerin bes Feste nderklub⸗ Tu 
WM befinden ſtarb nach einigen Stunden. über das Abrudern des Thorner Gymnaſtalru Thorns 90 
1 3 5 3 e ch IE ERBE 5 0 mere e e nd Be rten 925 der 
Ko —— v8 in voriger Woche in Grasziski ilkowiſchke zei | munterſtes Völkchen, die Herren mnaſtaſteſ die 
14 Dei tid es Reich Arbeiterbewegung. 8 x ſtellenloſe Arbeiter einen Se Die Leute ent⸗ 1 Haß Familienangehörigen und Gäſten ei om 155 
. eütſches Reich. Der Eiſenbahnerſtreik in Großbritannien. flohen dann über Wyſtyten über die Grenze. lüte der Jugend, die jungen Ruderer in | ih eine 
4 Berlin, 16. Sepiember 1813. Zwölf Bahnarbeiter vom Güterbahnhof der Poſen, 15. September. (Todesfall.) Der königl. Sportanzuge, die jungen Damen in zarteſende, er⸗ i 
1 — Se. Majeſtät der Kaiſer traf von Schloß Midland⸗Railway in Birmingham, die ſich en on Gerichte Fug e e Salt ice Aeg die A * 
13 Solza kommend Dienstag Mittag um 12 Uhr weigerten, die von Liverpool kommenden aſſeſſor ernannt, en er am Kriege 1870-71 is Pte zum Tanz, nach dem ſich die Sugen art der 


Sekondeleutnant teil. Im Jahre 1871 wurde er ers 5 die 5 
zum Kreisrichter in Samter, 1879 zum Landrichter 
in Poſen ernannt. Hier wirkte er faſt 25 Jahre 
lang als Vorſitzer der Kammer für Handelsſachen 


Güter um⸗ und auszuladen, wurden entlaſſen. 
Daraufhin legten die anderen Arbeiter die 
Arbeit nieder. Gegenwärtig feiern tauſend 


5 in Troppau ein. Vor dem Rathauſe, das präch⸗ 
! tig dekoriert war, hatte ſich der geſamte Ge⸗ 


meinderat mit dem Bürgermeiſter Dr. Kudlich 58 1 . 1 
Feſtes. Als die Raleten leuchtend unge 


1 an der Spitze eingefunden. Von Troppau ging Arbeiter des Güterbahnhofs. bei ! 5 

N A = & 2 29 % i eim Landgericht. 1906 erhielt er den erbetenen N 

3 die Fahrt über Branka nach Schloß Grätz, wo Hafenarbeiterſtreil in Rußland. Die Hafen⸗ Abſchied. 5 Bi Inhaßer des Wenig. Kronen⸗ zu entnehmen, Erinnerungen an Wiesbaden, rote 
arbeiter in Nikolajew haben die Arbeit einge ordens 3. Klaſſe. Lange Jahre war er auch Mit⸗ Zoppot geweckt, Weit in die Lande leuchtete 0 

dengaliſche Licht, das von der höchſten Spitze die 


um 1234 Uhr die Ankunft erfolgte. 


e 
8 


glied der ſtädtiſchen Schuldeputation 
55 Bo 9 2 Ausſichtsturmes flammte. Doch zu lange hatten in, 


. — Die Kronprinzeſſin Cecilie des deutſchen ſtellt. Sie fordern die Aufhebung der Ver⸗ Pof ech 
“ Reiches und von Preußen feiert am Sonnabend ladung am Sonntag und die Einhaltung der Sennen u e e 1195 Beſucher geweilt, denn mittlerweile war die Flut er, (Nad 
1 den 20. September ihren 27. Geburtstag. Arbeitslohntaxe ſeitens der Exporteure. In decker 5 auf dem Dache des Seitenhauſes getreten — in dieſem Jahre liegt Czernem nchen ſtieg | % 
u — Prinz und Prinzeſſin Ernſt Auguſt von der Frage des Arbeitslohnes wurde eine Eini⸗ Wilhelmſtraße 26 mit Reparaturarbeiten e In ee un 1 5 85 Flut über der 
N Cumberland begeben fi am Donnerstag nach gend erziele über die Verladung am Sonntag | Ye, Sach ale ve kan ente den Weg zun Danler Dem Augen 
1 dem Neuen Palais bei Potsdam, wo Prinzeſſin bisher noch nichts. Eine große Anzahl von feſtigen. Als Th auf der Leiter ſtand, kam dieſe ins inte Einige Beherzte drangen durch. die ele, | 
* Viktoria Luiſe einige Tage bei der Kaiſerin Waggons mit Getreide ſteht unausgeladen da. ulſhen, und er ſtürzte aus einer Höhe von 15 Meter zauderten. Doch wußte der Beſizer Rat. f in b 0 
. bleiben wird, während Prinz Ernſt Auguſt Rn nn auf den gepflaſterten Hof hinab. Er Ben 55 . u 8 5 Hhmandet. oe Ä des 
1 wieder nach dem Manövergelände zurückkehrt. Provinzialuachrichten. Meſeritz, 14. September. (Die Bäckerinnung ein Abenteuer, das ein fröhliches Feſt gane bee 
4 Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler ; 5 feierte ihr 300jähriges Bestehen) durch ein Feſteſſen Der Mond leuchtete hell den Heimfahrenden, heim | 
1 Culmſee, 16. September. (Gewitter. Bran 1 inwül den mit h unt 
= iſt vom Urlaub zurückgekehrt. meiſterkurſus.) Herde fe EN ee Cone init 111 Tone en 1 meist 5 N er 1 ö 
a = Generalmajor Anton Reifert iſt im Alter e ein ſchweres Gewitter, verbunden mit a Vorſiher der Posener le — (Abſchiedskonzert der aapeltet i ** ku 
a von 53 Jahren geſtorben. Der verdiente Offi-| Karlem nde der „sm Bituihän fr ein SH in das fammer Schulz Polen und Handwerkskammer⸗ 15er.) dan Kreiiog ab 8 Uhr abends, ie, naß i 
4 zier war noch bis zum 1. April d. Js. Ran 1 des Kätners Krawyeinski und äſcherte das ſekretär Fiedler⸗Poſen erſchienen. Artushof das Abſchiedskonzert der Kapelle de 15 05 
3 mandeur des 8. Infanterie⸗Regiments in Metz ene Jein. Alwe nt! = antliche Meolliar . Bau 14. Sepiember. (Hohes Alter) Ae einem a e tere gu ti 
8 und wirkte dann als militäriſches Mitglied des ein Pferd, ein Kalb 75 Smeg 5 1 1 8 eder alte 185 abe Fr sau 1905 fait. dem hoffeniite an e Bit die verdiene val 
x 3 2 * Bi San ar L J 5 er der älteſten Grundbeſitzer der preu⸗ zan denn Meilen al 22: 1 horn we 
5 Senats am Reichsmilitärgericht zu Ferkeln. Zwei Kühe, die auf dem Felde waren, wur⸗ gi W : - | Ehrung für ſeine langjährige Wirk amkeit im T | * 
5 ae 8 h ) RER den verſchont. K. erleidet. da er nur mit 1200 Mark le 05 halte an box prag chen nit 1 Muſikleben bringen a ; jede N 
1 55 | \ T Lerſchert wat, einen großen Schaden. — In Jaleſte ſte Set en 15. September (Der Kanbwirtihaftsehn,., SM „Livoli) findet von ehe ab Jann En 
— In Potsdam iſt der Wirkliche Geheime äſcherte der Blitz einen Staken ein. — Für bie frei⸗ Stettin. 15. September. (Der Landwirtſchafts⸗ Dienstag und D tag Kaffeetonzert, jeden Som, 
Nat und Vizepräſtdent am Rechnungshofe des willigen Feuerwehren des Landkreil Thore Ike | minifter anchor der In Beoleitung des | 0 e e I 
Rat und Bizepräſtvent al 9 20. und 21. andkreiſes Thorn findet Miniſterialdirektors Mejener ſowie der vortragenden ag Streichtongert ſtatt. 5 je beteitz 1 
C%%%ùhͤ n. 
eſtorben. a ö 5 idmeiferkürſusſtatt der Odermeliorationen von Angermünde aus hier ein⸗ n d. 2 Wi 
gef Ae 15 Septenber. "WS Afflaß ber hes Grandenz 15, September. (Ein nicht all ägliches getroffen ist, begab id am Sonnabend Vormittag mit der apegeede dur „Dohhenn bie nächſtactehen n €; 
; 19 85 = ee 1 5 8 5 595 a Ned geg beer reh des Wi den genannten Miniſterialbeamten, denen ſich auch e e be Ha gi (re 
agenden 65. Hauptverſammlung des Gustav faufte die früher Si ger Krahn in Audnick noch der Oberpräſident von Waldow anſchloß zu einem Fachen, Am 22. gegen den Sand re Tab im de. 
Adolf⸗Vereins hatte die Stadt Kiel geſtern zu her Fiche e üble, i e Beſuch des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Dr. Wie ne Biegen BEN 92955 gen . ya 
einem Empfangsabend eingeladen, der in den modern eingeriditet ift, wurde der Betrieb Angel . zur en 1 Ba a aan, Arbeiter r Aug tie ab dee 110 „Sum wein, Im 
Sälen des Hotels Bellevue ſtattfand. Ober⸗ Das Gebäude wurde dem Wandervogel überlajle. Hierauf ien die 97 nuch ecke iAreie Nan: Naubes. Verte diger Nechtsanwalt Dr. a I) 
bürgermeiſter Lindemann entbot den Erſchiene⸗ e e e e e Räume dom, von wo aus ſie die Nandow beſichtigten und Hewien; am ie n Nola Verleihe 10 
nen ein herzliches Willkommen, das der Vor⸗ſ ſtattet. Am nächſten Sonnte, 1 ll da Hei en cöffnet die im ſelben Kreiſe belegene Saatwirtſchaft in Rothen⸗ Rechten 1 0 0 er wegen Notzu den Maut, 50 
fißer des Zentralvorſtandes, Geheimer Kirchen⸗ Kerle A s Heim eröffnet klempeno in Augenſchein nahmen, um dann die Rück x, gland e m ie Meineideh I Ye 
kat De. Harkung banf , 1d Matten weid . fahrt nach Verinl von Löcknitz aus anzutreten. Foſef Kalanowski aus Wompiersk wegen am , fen 
b. gegen denen Den | Eule Aere ee ,, 
Schluß des geſelligen Beiſammenſeins machte FF eutende Bettuge⸗ egen den Tiſchlerlehrling Felir Path A I 
1 e 8h 110 die ae reien hat die bei einem hieſigen großen Konſektions⸗ Lokalnachrichten. Brieſen wegen verſuchten Mordes, Verte igen fee | I 
- 5 > n geſchäft angeltellte, etwa 24 Jahre alte Verkäuferin Thorn, 17. September 1913. guwalt von Tempstt; am 26, gegen us sd | 8 
Arbeiten am Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. — Die Martha K. begangen Mie verlautet iſt das Geſchäft 5 { 11e ; 8 Wilhelm und Luiſe Hinzſchen Eheleute aus Lei 1 Au 
69 Tagung des Gustav Adolf⸗Vereins wurde Heute durch die ungetreue Angeſtellte, die auch mit Namens⸗ aaf dis Orts 16055 Ban f 8 5 ER li wegen Brandstiftung, Verteidiger Juſtizrat mam zit 
14 Nachmittag in der Aula der Aniverſität mit fälſchungen arbeitete um weit über 1000 Mark ge⸗ fdr pp = =\jeld; am 27. gegen den Tijchlermeilter 7 ne lt 
ch 9 er erf mit! ; te hrung der Herren Schleytin d n 
iner Beneiking d den G | 7 ſchädigt worden, Die Diebin wurde verhaftet. — Weit ee e e 9 Th ming und] Schreiber aus 1 8 wegen Brandſtiftunt wa⸗ ae 
einer Begrüßung durch den Generalſuperinten⸗ Die Maul- und Klauenseuche, von der der Regierungs-| Wegner id EINE Gegenbeſuch der Thorner Orts⸗ teidiger Rechtsanwalt Stenzel. — Als Oel 805 
rene ſind noch folgende Herren nach elof tadt⸗ ta 


bezirk Marienwerder ſeit geraumer Zeit verſchont 


denten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landeskirche 
war, iſt plötzlich in Ellerwalde, Kreis Marienwerder, 


ruppe und Bootsmannſchaft hier ein, am Stadtbahn⸗ 
und Vorſitzers des ſchleswig⸗holſteiniſchen 5 


of empfangen von einer Abordnung der Thorner 


2 ⸗Ei . urg, die 
Spaziergang über die Balar- den: Lottexie⸗Einnehmer Wodtke⸗Stras l Thorn, . 


baumeiſter Leipolz⸗Thorn, Rentier Duszyns nniges 


8 
a d 


er. 


rtsgruppe. er einem über 
kämpe und Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der 


. Hauptvereins D. Müller eröffnet. Nach weite⸗ ausgebrochen. _ 8 a e rn. 2 
N . ren Begrüßungsreden dankte der Vorſiger Ge⸗ Aiden Hale (Tödlicher Anfall.) Beim Stadt begannen um $ Uhr am Hafen die Kuber: Administrator Wolke⸗Schwirſen, Gutsbeitter 9° 10 
hr ! Orſtg bladen eines Baumſtammes auf dem Barackenplatze d i die Gäſte ei klei 9 £ Trebisfelde, Gutsbeſitzer Richter⸗Ludwigs! Gehr⸗ N 1 
* heimer Oberkirchenrat D. Hartung für die war⸗ glitt der in den 30er Jahren ſtehende Arbeiter Lorra . Gäſte 0 40 21 2 lehrer Hoffmann⸗Strasburg, Klempnermet Verben, et 
* men und herzlichen Begrüßungsworte. aus Poſen⸗Jerſtz aus und fiel mit dem Kopfe auf ein van der Weichlelſtrömueg Deiomen, während die frete mann⸗Thorn und Rittergutspächter von i b 
3 Kantholz. In demſelben Augenblick rollte der Stamm Mannſchaft ſich mit Preisſchießen beſchäftigte die Reptowo Mi) dor, 
7 —— — herunter und erquetſchte Lorra den Kopf Der Tod dem beſten Schützen Ahr an Medaille et ielte Plieth⸗ — (Tho ner Strafkamme t.) Den 0 e | and 
6 Kon reſſe trat auf der Stelle ein. Der Verſtorbene hinterläßt Eulmſee. Gegen 6 Uhr fand im „Tivoli“ ein geſel. in der heutigen Sitzung führte Landricht Em dh, 
99 0 gu 115 Pede eine Witwe mit fünf Kindern. aa on nn als Beiſther fungierten die Landrichter Lasch, ar bel 
erbandstag der mittleren Poſtbeamten. Elbing, 16. September. (Zum Cadiner Kaiſer⸗ N ort Scha „mann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Bloedow. "mal Ne 
Der 23. Verbandstag des Verbandes mittlerer⸗ beſuch) wird berichtet: Vorausſichtlich trifft der e ee Be an 75 klage vertrat der Erſte Staatsanwalt, Staa gegen ja 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten wurde am Kaiſer Mittwoch in den erſten Nachmittagſtunden in grüßte die Gälte, Herr Wegner⸗Culmſee dankte für ſchäftsrat. Dr. Paesler. Berbre ung 505 gan 
Montag im Lehrervereinshauſe zu Berlin durch o l eee oon din Aus aut 1 den kameradſchaftlichen Empfang und toaſtete auf die 1 15 925 eſtgertacer N nan dem Vester Du 10 
den Poſtſekretär Wiechmann⸗Berlin mit einer fortgeſetzt werden. Für den Cadiner Kaiſerbeſuch lg 0 50 a pig n l beide aus Schwarzbruch, zur Laßt gelegz liche | 10 
Begrüßungsanſprache eröffnet. Nach dem Bez | trafen bereits vier Automobile und acht Chauffeure Wegner aus. Unter patriotiſchen Geſängen und handlung geſchah unter Ausſchluß der m rſtange, dri 
N ; Obertelegra⸗ in Cadinen ein. Durch die Benutzung der Autos Spi 1 5 baut ö ‚MD und endete mit der Verurteilung der chung al 
richt des 1. Verbandsvorſitzers, ertelegra⸗ wird die dal 8 5 19 Spielen, bei denen man ſich auf das Deck eines Sue Fi BE; Gefängnis und reiſprech ng lte 
3 phenaſſiſtenten Gottſchalk⸗Berlin, über die wesentlich ee a a uhren P an Freien ech n ach neriet fühlte, verflag des Angeklagten S. — Wegen Be leib der Na 
=. Tätigkeit des Verbandes im verfloſſenen Ge⸗ etwa 20 Wagen und 50 bis 60 Pferde aus dem Achte mit Gang, der Mari zun Bahn DE und Verurfachung aruheſte elch 11 10 
3 ſchäftsſahre zählt der Verband heute 40 645 kaiserlichen Marſtall für einen Beſuch der allen Heimreise. Das kleine Feſt hat auf alle Zuschauer Für ms hatte ich vo bem Berufung cworben. 10 
9 Mitglieder. Der Verband hat ſeine Sterbe⸗ höchſten Herrſchaften erforderlich waren, genügen einen vorzüglichen Eindruck gemacht Händler Juſtus D. aus Pronikau zu veran So ri 
5 25 ö heute außer den vier Automobilen einige Wagen — : 1 immt ſei 1. [drang bei dem Bergarbeiter Anton C. in in len 
9 kaſſe auf eine neue Grundlage geſtellt und eine und bi > 9 8 (Der Singverein) nimmt feine rege d schimpfte in gröblichſter Weiſe. J Sem 
5 y ; a und acht bis zehn Pferde Dieſer Bedarf aus dem mäßigen Übungen jetzt wieder auf, und zwar, wie in nung und ſchimpfte in gröblichſter tigen 94 abe 
3 Brand⸗ und Einbruchſchadenkaſſe eingerichtet, Marſtall des Kaiſers trifft heute in Cadinen ein. den Vorfahren. Montags in der Aula der königlichen eigenen Wohnung mache er öfter Wan ter nu V0 
E. die ihre Wirkſamkeit am 1. Oktober beginnt. Jedenfalls wird der Kaiſer dem Bau der Arbeiter- 1 Der erſte Übungsabend iſt Montag, daß die Mitbewohner des Hauſes S chöffengeg 775 dag 
Beide Kaſſen haben die Genehmigung des Auf⸗ zäuſer in Nehberg und dem Kirchenbau in Cadinen 22. September. Als erſte Aufgabe iſt ein. Wieder lichen Ruhe geſtört wurden. Das 4e Tagen e ia 
: ; > 5 beſonderers Intereſſe widmen. Nachdem die Cadiner ; ühfahr zuletzt geſu Chöre für hatte auf eine Gefängnisſtrafe von 1 i chy 

t il t holung der im Frühjahr zuletzt geſungenen höre für harte kannt. vat 
2% ⁵ ⁵ | cin Ende Oktober Hatifindendes ̃ ̃ . 19 Wr 
Berufung wurde verworfen. Ebenſo erf Strasbuß, ſchg 


Aus der Fürſorgekaſſe wurden bisher an Unter- 


ſtützungen 104 925 Mark gezahlt. Das faſt drei die Berufung der Schneiderfrau N. aus Bele Ds 


die vom 0 e wegen 


Rehberg u Rechnung übernommen hat, iſt 
ſtrafe ev. 6 Tagen belle N ti 


5 in Ausſicht genommen. Da der Verein 
ſofort der Neubau der Arbeiterhäuſer in Angriff 91 ante Nine 9 


an ſeine große Winterarbeit, die Einübung des „Par⸗ 
ital“, Bei dem Wert und der Bedeutung dieſes viel⸗ 


Millione rk betragen band 3 genommen worden. Der Bau der Cadiner Kirche iſt und der 2 
iſt 5 9 hr 1015 2 . Tasfühelich Tote bis zum Mittelſchiff vorgeſchritten. umſtrittenen Werkes wird pielleicht auch mancher dem gung zu 30 ark Geld 26 die A 

- ange *| Dirihan, 15. September. (Frau Alice von Kries,) Verein noch nicht angehörende Sangeskundige den | verurteilt war. Sie ma te über = beleidige s ieh 
En derte der Vorſitzer die Tätigkeit des Verbandes die Gemahlin des Landrats des Kreiſes Dirſchau, Wunſch haben, ji daran zu beteiligen. Der Beginn Z. in einem öffentlichen Lokale 1 enüber. 5 ein 
5 auf dem Gebiete der Standesfragen. it Sonnabend Abend im blühendſten Alter an den der Übungen für dieſes Werk wird noch bekannt ge⸗ Außerungen, ebenſo dem Manne 3. alles un en. n 
5 Der Verbandstag der unteren Poſt⸗ und Folgen einer plötzlich auftretenden ſchweren Krank⸗ geben werden. Anmeldungen können entweder per⸗ der heutigen Verhandlung beſtritt lch geſchwo e | m 
5 1 oſt⸗ und heit geſtorben. Sie het ſich als Vorſizerin des vater. ſenlich in den Übungeſtunden oder ſchriftlich an den u ſämtliche Zeugen hätten En were ver 1 e 
4 Telegraphenbeamten, über deſſen Tagung in ländiſchen Frauenverein für den Kreis Dirſchau und Vorſitzer, Herrn Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn, Der Gerichtshof bedauert, bei ber aß hi 
. Berlin bereits berichtet wurde, nahm mit 77 Mitglied aa de De ade Arien N 24. gerichtet Aicher Kaufleute) W. Sn u über das erſte Strafm det 
BR: ; ; b „vereins in außerordentlicher Weiſe an den charitatwen — (Verein den er Kaufleute. ie gehen zu können. 2 n 
0 gegen 44 Stimmen folgende Entſchließung an: Beſtrebungen beteiligt. ider deutſchnationale Handlungsgehilfenverband, ver⸗ (X Horner Senger ge 15 | 

anſtaltete auch der Verein deutſcher Kaufleute, zur heutigen Sitzung führte Amtsrichter in Schiff in 


„Der Verbandstag erkennt an, daß die Gewäh⸗ 
rung von Kinderzulagen und Erziehungsbei⸗ 
* hilfen an ſich ein geeignetes Mittel darſtellt, 
n den Familienvätern entſprechend den größeren 
hi Ausgaben für unterhalts- und erziehungsbe⸗ 


Danzig, 16. September. (Verschiedenes.) Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor Blümke in Danzig, der in 
den Ruheſtand übertritt, iſt der Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. Verwaltungsgerichtsdirektor B. 
hat dem hieſigen Bezirksausſchuß als Stellvertreter n 
des Regierungspräſtdenten ſeit Juni 1897 im Vorſitz des Abends, Herr Grünt 


5 1 der O 
Vorsitz. Aus der Haft vorgeführt wurde es ad 5 
ordnung, einen Vortragsabend, der geſtern im Vikto⸗ gehilfe Wroblewski um ſich wegen Haien fle u 
tia-Hotet ſtattfand; erſchienen waren gegen 20 Mit⸗ zu verantworten. Er war geſftändeg 1k. geſtoh 1. e. 
glieder und Gäſte, darunter 3 Damen. Der Redner einen überzieher im Werte von 50 Ma vertu 
hal⸗Stettin, erläuterte und verkauft zu haben. Den Erlös hat er 


Orientierung über die neue Krankenverſicherungs⸗ 
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b I 2 Solange um die Erläuterungen überflüſſig 


tiſche Gedicht, das ſolange einer Theaterauf⸗ 
führung in Deutſchland Widerſtand geleiſtet 
hat, begegnete im Publikum ſchwankenden 
Stimmungen. Die Darſtellung war vorzüglich. 
Auch die Ausführung der Muſik, zu der man 
einen norwegiſchen Kapellmeiſter und das 
Blüthner⸗Orcheſter hinzugezogen hatte, erklang 
in ſeltener Vollendung. 


Luftſchiffahrt. 

Bedeutende Leiſtungen deutſcher Flieger. 
Der Aviatik⸗Flieger Stöffler, der Dienstag 
früh 12½ Uhr auf dem Habsheimer Flugplatz 
bei Mühlhauſen i. Elſ. zu einem Fluge nach 
Königsberg aufgeſtiegen war, um ſich um den 
Preis der Nationalflugſgende zu bewerben, iſt 
Vormittag 81, Uhr, nachdem er ſich im Nebel 
verflogen hatte, bei Plozk in Ruſſiſch⸗Polen ge⸗ 
landet. Er beabſichtigt, nach Kiew weiterzu⸗ 
fliegen. — Der Flieger Stiefvater iſt mit ſei⸗ 
nem Begleitoffizier Oberleutnant Zimmer⸗ 
mann um 6 Uhr 35 Minuten im Königsberger 
Luftſchiffhafen gelandet. Die Flieger hatten 
gegen 4 Uhr in Elbing eine Zwiſchenlandung 
vorgenommen und waren dann 5 Uhr 40 Min. 
nach Königsberg weitergeflogen. Die reine 
Flugſtrecke dürfte ungefähr 1130 bis 1160 Kilo⸗ 
meter betragen, die reine Flugzeit beträgt 10 
Stunden 45 Minuten. 


Manniafaltiges. 


! Rück 
ö { auf dicht 15 ſeine Vorſtrafen lautete das Ur 
\ onat Gefängnis. — Auf Haus⸗ 
ch und Beleidigung lautete 
Kon, Am 25 5 Schuhmacherfrau St. aus 
idetheim „ Juli drang fie in den Garten des 
wit ſind un zwei ihrer Stieflinder unter⸗ 
den d. Mi 


argehli 
weisgute Züchti tief ; 
Rufname eas der Stieftochter an. Die Be: 


dur daf 


ege 
N ider Staatsgewalt war dem 
Hann 
wunde pen 


arbeiter Karl Michorſſewski aus Mock 
data Am 10. Auch. ba ge een Ber 
beſchimpft er von Frau R. abgewreſen 
In) ig Mpfie er le in e Weiſe 
ei em Hauſe fortzubekommen. 
10 Ae ant Giebelmann dazu kam und 
15 ie, leiſtete er tätlichen n 
it fremder Hilfe zur Wache gebracht 
unterwegs machte er ſeinem Arger 
egen den Beamten Luft. Da 
de 11555 05 ſo beantragte se 
n Mona efängnis und Drei 
dos Mute tall a Uberweiſung ins Arbeitshaus. 
kr Wo ete auf drei Monate Gefängnis und 

52 (Fer Haft. 

Alten Meiefanten TBeibericht) verzeichnet Beute 


ab 
bub re 
0 eden k 
1 
A ſchon vielfa 


ud ei unden) wurden ein Beu i 
55 u damenſchirm Beutelportemonnaie 


ei eichfer den 2 = ichſel.) Der Waſſerſtand 
ö elt geſtern um 79 Zebeirug beute + 325 Meer] (Anwetter.) Ein heftiges Gewitter 


73 Zentimeter geſti Beil. Ki f 
o w A 8 geſtiegen. ei 1 
273 Meer u der Strom von 5,20 Meter auf ging Montag Abend über Berlin nieder. 


Der Blitz ſchlug an mehreren Stellen ein, ohne 


gor Vod m zu zünden. Nach dem 1½ Stunden dauernden 
bat einigen 5 September. e Gewitter ſetzte ein feiner Landregen ein, der 
wee von feine wurde dem Schneidemühlen⸗ den durch das Gewitter verurſachten plötzlichen 
mit bt Der Dieb mußte alholaze ein Ather ft ent⸗ Niedergang der Temperatur aufrecht erhielt. — 
lud den Naude d mußte ſich aber nicht ſicher fühlen, eve gang ew I i 
1 vor d Haus r mmen, denn er ſtellte das Über einen Teil des Kantons Bern ging 
5 8 abends zwiſch des Tiſchlermeiſters Prochnow Montag ein heftiges Hagelunwetter mit furcht⸗ 
Volizeibehörde e 92 — gefunden und barem Sturm nieder. Die noch nicht geernteten 
RB: Feldfrüchte wurden vernichtet. Von den Hagel- 
g geſchoſſen, die ſo groß wie Hühnereier waren, 
„Ra Briefkaſten. wurden Fiſche im Waſſer erſchlagen. — Durch 


ſämtli 
5 diageſechen, Au 


können nicht 
Sul Ihe Frage, warum in der Zuſchrift 
5 „Roheit eines Nadfahrers“ der 

daß di n Herrn nicht e worden, 

lichen ite e ie Nennung des Namens aus zwei 
n allen 3 en iſt: 1) weil wir grundſätz⸗ 
wenn die Gechriſten perſönliche Angriffe, beſon⸗ 
vat zulaſſen; genpartei nicht gehört werden kann, 
e 
was gerichtliches Nachſpiel haben 
Pro eie Gelegenheit bieten wird, Seh Ausgang 


ze 
le > entiptegend darüber zu berichten. 


Eingeſandt. 
rmimmt di Schriftlei 5 
preßgeſetzliche eng, 8 


Über die 
5 8 dkenprojekte im Zuge der Gerber⸗ und 


fragen find Name, Stand und Adreſſe 
Uli anzugeben. Anonyme Anfragen 


beantwortet werden.) 


ein am Montag über den Oberrhein her⸗ 
niedergehendes Unwetter wurde in Obſtgärten 
und Weinbergen großer Schaden angerichtet. 
Zahlreiche Vögel wurden durch Hagelſchlag ge⸗ 
tötet. In Köln erlitt ein am Telephon be⸗ 
ſchäftigter Polizeibeamter, als ein Blitzſtrahl 
in die Leitung fuhr, einen Nervenchok. — In⸗ 
folge des in Noworoſſijsk niedergegange⸗ 
nen Platzregens, der die Straßen über⸗ 
ſchwemmte, ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt. 
Auch ein in der Nähe gelegenes Dorf wurde 
überſchwemmt. Die Dorfbewohner konnten ge⸗ 
rettet werden. Mehrere Menſchenleben ſind der 
Überſchwemmung zum Opfer gefallen. 
(Bootsunglück.) Nach einer Meldung 
aus Marſeille wurden fünf Perſonen, darunter 
zwei Kinder, bei einer Bootsfahrt von einer 
gewaltigen Welle erfaßt und ertranken. 


F. N. 
er der 


Sr diefen Tell 
glerstraße rü 
wordentraße ; 181 
kei 550 „ggentlic jetzt genügend verhandelt 


N ‘ dieje beiden Projekte nur in 6 V 5 D E 
ur dus Men, iſt ja der & iden jekte nur i (Gaynors Vermögen.) Der verſtor 
u St h = 7 7112 
eg eee Fee werber einhutre ee bene Bürgermeiſter von Newyork, William 
t , Sobald aber die königlichen Behörden Gaynor, hat ein Vermögen von etwa 230 Mil⸗ 
don der „tern ade lten. die beſtehende eiſerne Brücke lionen Mark hinterlaſſen. 5 
Senapnelten zu dane ne wied e 5e Jr bi. „ (Zun Mädchen mordin Rewoork) 
ain 1 euſtädtiſchen Marktes 2 für die Die Newyorker Polizei hat den angefehenen 
für Pte Rupert n Straßen, als auch ipeziell für Zahnarzt Dr. Murot als Komplicen des Kap⸗ 
im Jule Beojert Kadt, jehr zu empfehlen jein, mehr lans Schmidt verhaftet. Es heißt jetzt, daß 
Ug u plädieren; denn wenn die Brücke 


Murot eine verbotene Operation an dem 
Dienſtmädchen Anna Aumüller vorgenommen 
habe und daß während der Operation die Au⸗ 


g 1 jo hat nur dieſe 
läſtadt Verkehr zen von der Brücke, im übrigen 
na des geleitet, . nach der Breitenſtraße und 


U mater Neustadt einem Fremden wird es einfallen müller geſtorben ſei. Schmidt hätte dann die 
Stopp 5 er zu gehen. um jeine Einkäufe dort Leiche zerjtüdelt 15 Br 5 
ve alte! 115 Das is ja 9 9 1 0 een 
t üd na - BE 
ea dire ar ben er eine 55 aun nahe Reueſte Nachrichten. 
euftädtdurch die gan geht der Hin⸗ und Rück⸗ Der Kaiſer in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
der hädtif ie Wilhelmſtadt. ® 2 preußen. 
e wur ke aud dur die eie nat Hirſchau, 17. September. Heute Mor: 
o hätte euſtadt mittag 10,40 Uhr traf der Kaiſer im Sonderzug 


vorgeſchlutzen vo en alle Teile der 
ann, Ola enen Liner Brücke. Während alle anderen 
bringt d tadtteil „ Mührungen für den einen oder 
auch joe inienfipne ſchwere Schädigung bedeuten, 
bei denne Vertehreszung Friedrichſtraße — bei der 
görungen zu befürchten find, wie 
Di 5 blen Vorteile: der 

den Stat all rückenverkehr erhalten bleibt: 
le tadt, ; Mens Verkehr hinſtrebt, und der 
ae machen une keine Aufwendungen für die 
In eins taucht. d neue Verkehrswege nicht zu 
Sting: zelner Stadt ungünſtigſte Fall in dem ſich 
alten Ubltrabe beff adtteſl bei der Linienführung 
itetten 9 t N kann. ijt, daß bei ihm alles beim 
Po hat Ei = N Eden PUR fo 1 fr 
' N Gere; n der alten gehabt hat. 
8 werdertechtiate 1 


von Sſterreich⸗Schleſien über Poſen und Brom⸗ 
berg hier ein. Der Kaiſer und die nächſte Um⸗ 
gebung verließen am Weſtportal der Weichſel⸗ 
brücke den Zug und beſtiegen die bereit gehalte⸗ 
nen Automobile. Sie pajjierien in langſamer 
Fahrt die alte verlängerte Weichſelbrücke, wobei 
der Kaiſer die zuende gehenden Bauarbeiten 
und Fundamente des neuen Oſtportals beſich⸗ 
tigte. Ohne Aufenthalt ſetzte der Kaiſer die 
Fahrt im Automobil über Marienburg nach 
Elbing und Cadinen fort. Um 2,30 Uhr erfolgte 
die Ankunft. 

Neuer Hafenarbeiterausſtand in Stettin. 

Stettin, 17. September. Die ſtädtiſchen 
Hafenarbeiter ſind ausſtändig, da die ſtädtiſchen 
Kbvperſchaften nicht alle geſtellten Forderungen 
bewilligten. Im Freibezirk ſind von 900 etwa 
600 Arbeiter ausſtündig. Die Verwaltung kann 


Babe a 
* ers: Die Linienführung 
Fer Verl keinen A ungünſtigſten Falle dem oder 
destteile br br achs an Gewinn, keinem Teile 

s Verkeßringen dur anzen Stadt außerordentliche 
man me währe die Erleichterung und Hebung 
Niere tadtteile dend die übrigen Linenführungen 


ch die rluſte zufdem Ne nehmen, was er beſeſſen, augenblicklich nur die dringenſten Schiffsabferti⸗ 
ſchaft gehen wendigen dude . gungen vornehmen. Man En in etwa zwei 
fü die Un Ein Neuſtädter für alle. Tagen den Geſamtbedarf un Arbeitskräften zu 
heiser erſchen einzelner 92 f decken. 
edämpft nenen „Gin naatahzer ift durch die vielen Botſchafter a. D. Graf v. Alvensleben f. 
BR e e en are m gemten| Ergtenen, 16, dene Im ene 
Sitten Die Polizn Tülenden Radfa zer angefahren bens jahre verſchied heute plötzlich in Erxleben 
merkie auch lizeive fahrer angefah 

Tanke de r altung möchte ich r der Wirkliche Geheime Nat und frühere deutſche 


Me; weni . 
beit zu ſchenfener belebten Straßen ihre Anf. 


O. H., Blüten traße. Votſchafter am St. Petersburger Hof, Friedrich 


Johann Graf von Alvensleben, Mitglied des 


80 Thea OT preußiſchen Herrenhauſes. 

in Leers te und Muft. Die Cholera in Galizien. | 

deit IS eröffnete Mor Das Leſſingtheatern Wien, 16. September. In Oporzec (Gali⸗ 

detgabe irektion tontag ſeine erſte Spiel: zien) find zwei neue Cholerasrkrankungen und 
* 


ns 
»Peer Gynt“. Das drama⸗ ſtellt worden. 


| zu vermieten 


arnowski mit einer Wie⸗ ein weiterer Fall mit tödlichem Ausgang feſtge⸗ dee u. fänıtl, Zubehör, evtl. auch 


N Ein Wald verſunken. 

Krakau, 46. September. Nächſt der Ort⸗ 
ſchaft Szumbark in dem Orliczer Diſtrikt iſt ein 
Wald von 80 Morgen Umfang mit ſieben Häu⸗ 
ſern verſunken, und an deſſen Stelle erhob ſich 
ein See aus der Erde. Die Bewohner der vers 
ſunkenen Häuſer konnten ſich noch rechtzeitig 
retten. 

0 Eiſenbahnunfall in Belgien. 

Brüſſel, 16. September. Nach einer 
Blättermeldung ſind auf der Station Courtrai 
zwei Züge zuſammengeſtoßen. Ungefähr zwanzig 
Perſonen ſollen verletzt ſein. 

Eine deutſch⸗franzöſiſche Zollkonferenz. 

Paris, 17. September. Wie Pariſer Blät⸗ 
ter mitteilen, ſoll eine deutſch⸗franzöſiſche Zoll⸗ 
konferenz gelegentlich des internationalen Joll⸗ 
kongreſſes zuſammentreten, der in Paris vom 18. 
bis 21. Oktober ſtattfinden wird. 

Zur Bootslataſtrophe im Hafen von Marſeille. 

Paris, 17. September. Wie jetzt feſtge⸗ 
ſtellt iſt, ſind bei dem Unfall 7 Perſonen ertrun⸗ 
ken. Der Vorgang ſpielte ſich folgendermaßen 
ab: Im Marſeiller Hafen unternahm geſtern 
morgen der Trambahnbeamte Wurz mit feiner 
Frau, vier Freunden und zwei jungen Mädchen 
eine Fiſcherfahrt auf dem offenen Meere. Die 


notlerten Preiſe 2 Mk. 


Wetter: ſchön. 
Welzen unv., per 


Roggen niedr., per 


Megulierungspreis 


Roggen- 8,60 —9, 


Fonds: 


Kranken iſt, wenn auch nicht hoffnungslos, jo 
doch ernſt. Frau von Winterfeldt weilt bei 
ihrem Gatten. Der Beſuch des Präſidenten dau⸗ 
erte etwa 10 Minuten. Der Präſident war mit 
dem Kriegsminister zu Fuß durch den Ort ge⸗ 
kommen. Der Anfall des deutſchen Militäratta⸗ 
chees rief bei der Einwohnerſchaft wie auch unter 
den Truppen das Lebhafteſte Bedauern hervor. 
Poincaré beſuchte vor ſeiner Abreiſe von Gri⸗ 
ſolles Frau von Winterfeldt und ſprach ihr ſeine 
Teilnahme un ihrem Kummer und ſeine Sym⸗ 
pathie für den verletzten Gatten aus. 

Wieder ein Kampf zwiſchen Montenegrinern 


Berliner Börſe 
leihe ſehr feſt. 


Königsberg, 
14 Waggon Kuchen. 


Amtliche Botierungen der Danziger Produrten⸗ 


vom 17. September 1913. N 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer den 


Oſterreſchlſche Banknoten — x 


Bantdistont 6%, Lombardzlusfuß 7%, 


und Kanada zu ſteigenden Preiſen, 
ruſſiſchen Bankaktien Realiſationen ſtatt. 
Börfe bis zum Schluß feſt. 
Danzig, 17. September. 
Legetor 917 inländiſche, 776 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, uff. — 


= 


örſe f 9 


per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Piopſſſſon 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiſlet. 


Tonne von 1000 Kar 


hochbunt und weiß 740 Gr. 152 Mk. bez. 
bunt 745 Gr. 151-—185 Mk. bez. 

rot 697761 Gr. 157—186 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 194½½ Mk. 

per September — Oktober 193½ Br., 193 Gd, 
per Oktober November 194½ Br. 194 Gd. 
per November — Dezember 1944, Mk. bez. 
per Dezember — Januar 196 Br., 19511, 


5 
Gd. 
Tonne von 1000 Kg. 


inländ. 633—744 Gr. 154—158!/, Mk. bez. 


160 Mk. 


per September — Oktober 159 Mk. bez. 

per Oktober November 159 Mk. bez, 2 

per November — Dezember 160'.,—160 Mk. bez, 
Gerſte unv., per Tonne von 1008 Kar. 

inländ. groß 662— 704 Gr. 124—175 Mk. bez. 

ohne Gewicht 112—114 Mk. bez. 
Hafer und., ver Tonne von 1000 Kor, 

intänd. 123—165 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ſchleppend. . 

Nendenent 88% fr. Neufahrn, 9,55 Mk. bez. lil. ©, 
Kleie per 100 Star. 
20 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe; 


— 


Berliner Vörſenbericht. 


Weizen- 8,50 9,00 Mk. bez. 


17. Sept.] 10. Sept. 


Barke wurde vom Sturm erfaßt; es gelang den ; wo 4 8405 | 84, 
Inſaſſen mit ungeheurer Anſtrengung in die Nuſſiſche Baufnoten per Stuffe 216,10 | 216,30 
ud 5 Deulſche Reichsaulelhe 3¼ % . „ „ 84 4,80 
Nähe des Ufers zu gelangen. Dort ſchlug die  Deutihe Neichsanleſhe 9 % . „ 76— | 70.28 
Barke plötzlich um und ſieben Perſonen ertran⸗ l 11 Gets 5 % % „ „ 4,80 | 84,80 
ken. Nur ein Mann konnte ſich retten, der jedoch Thorner Siadlanlelde‘ 1% 9910 20 
infolge der furchtbaren Anſtrengung und Auf⸗ ZTdormer Stadlauleihe 3 „„ „ mu | — 
f 3 Poſener Pfanbbrleſe 4% „„ „ 99,70 | 99,70 
regung geiſtesgeſtört wurde. Poſener Pfandbrteſe e 10 
Revolveroſtentat im Spielſaal. Reue Weſipreuhſſche Plandbrlefe 4% 91,7 91,80 
Paris, 17. September. In San Chin) lan : . 240 | 3825 
drang in der vergangenen Nacht ein kürzlich ent Nuſſiſche Stantsreute 4%. 922 — 
9 * 1 5 [2 
Iaffener Beamter, während eines Feſtes in den 0 7 ee eee 9900 9175 
Spieljenl und feuerte 5 Revolverſchüſſe auf den Poluiſche Biandbriefe 4% % 2.1 8950 | 89,90 
Kaſinodirektor ab, der ſchwer verwundet zuſam⸗ ee ee eee 144,10 | 143.— 
menbrach. Unter dem Publikum entſtand eine Deulſche aid eee 29 vn 50 
Panik. Der Täter ließ ſich ohne Widerſtand feſt⸗ Diskont⸗Kommandſit⸗Antelle . 185,80 185,70 
nehmen. a de i bee 15 115.25 115,25 

2 Sure an r Handel un ewerbe⸗ 7 1 0, } 
um Automobilunfall des deutſchen Militär: | Allgem. Elekkrizllätsgeſellſchaft⸗ Arlien en 245.78 
Aumetz Friede⸗Aktlen 1750 SL 

7 U —— e „ 

„% Präſident AN BEL “0 4 .| 222,70 Fa 
5, . . uxemburger Bergwerks⸗Akllen . 147,— | 146,80 
Poincaré ließ in der Nacht wiederholt Erzundi⸗ Belel, Aue et ae 155,90 | 154,99 
gungen über das Befinden des Militärattachees Raurapitterditiin. - +. 224 17280 | 17280 
einnziehen. Morgens war das Befinden nicht ſo, 111 b Ae dd 4259.90 | 265,50 
5 einſtahl⸗ n \ «1 161,40 — 

wie gehofft wurde. Poincars ließ daher den Wegen lolo m Newysrt! . „ 4 97½ 361 7 
Generalſtabsarzt Bechard und den Chirurgen „ September, «ec a 2% 0.1 197— 197. 
Roy aus Toulouſe berufen, die eine neue Unter⸗ 2 8 „%% a 
ſuchung vornahmen und feſtſtelleten, daß ein Roggen Seplember . 0 4 8 ; 5 5 3 160,75 162.— 
Bruch des Beckens vorliege. Der Zuſtand des „ Oktober 441820 | 163,25 
Dezember en 165,25 | 165,50 


Trotz der ſchwächeren Newyorker Kurſe verkehrte die geftrige 


in feſter Haltung. Speziell waren wieder 


heimiſche Anleihen höher, namentlich lagen 3proz. Reichsan⸗ 
Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Bene 


Dagegen fanden 
Sonſt blieb die 


(Gelreidemarkt.) Zufuhr am 


Tonnen. 


17. September. (OGetreldemarkk.) Zufuhr 


40 inländiſche, 241 ruſſ. Waggons, exkl. 18 Waggon Klele und 


und Albanern 7 Rn un in 9 8 5 September. Nolan var 
8 a K —.—. produkte a 
Belgrad, 16. September. Beim weißen N 7 —.— Sagan 1 ne 1 
2 Ana? ohn aß —,—. riſtallzucker m ack —.—. 
Drin ſoll es zu einem neuen Kampfe zwiſchen Gem. Raſſnade mit Sat ——. Gem. Melis I mil 


montenegriniſchen Truppen und Albanern ge⸗ Sat —.—. 
kommen ſein. 5 5 
Bevorſtehende Einigung zwiſchen der Türkei und 
Bulgarien? 

Konſtantinopel, 17. September. Wie 
verſichert wird, prüfte der Miniſterrat geſtern 
Nachmittag zum letzten mal den türkiſchen Ent⸗ 
wurf zum türkiſch⸗bulgariſchen Friedensvertrag. 
der heute zuſammen mit dem bulgariſchen Ent⸗ 
wurf erörtert werden ſoll. Man erwartet, daß 
der Vertrag heute ganz oder zum großen Teil 
unterſchrieben wird. 


F ——̃̃ — ͤ —— 
Bromberg, 16 September. Handelskammer Bericht. 


Wetter: trocken. 


Waberſtünde der Ait Rahe 


tand des Waſſers am 


Stimmung: ſtill. 
F ̃ͤ ͤ—[3k Uœ— — —. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 17. September, früh 7 Uhr. 25 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. 
Wind: Oft. 
Barometerſtand: 762 mm. 


Vom 16. morgens bis 17. morgens hödhfte Temperatur: 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Cell. 


= 


und Hehe, 


ege 


| 3.610 1 


2 weißer, mind. 130 Pfd. hol. wlegend, brand- awichoſt = 3,09 
11 besunſcel. 201 Hi bunter und roler, do. 130 Pfund 197 Warſchaun . I 17. 4.50 16. 4.01 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 127 Pfd., Chwalowicfte 15. 4,131 15. 5,20 
175 Mk., do. 120 Pfd. 158 Mk. — Neu⸗Roggen unv., mind. Zakroczunn . 17. 3,71} 16. 3,13 
23 Pfd. holl. wiegend, Bil 11 1 En A 5 140 Pfd. Neuſandeck 15 25 3 17 55 88 

117 Püd 14 k., do. 112 5 ‚geringere „Pegel Ä x h } 

Sattler aer ya. — Berfte zuMiiltereiqween 145150 | Brahe del Bromberg l.-Pegel 16. 2,44] 18. 2,46 
Mark, Brauware 152—157 Mk., felnſte über Notiz. — Erbſen: Netze del CTzarnikavuuu , — — 1 — — 
Futter ware 160 —177 Mk., Kachware 185—205 Mk. — Hafer 
134—155 Mk., guter zum Konſum 160 —170 Mk., mit Geruch 
134-135 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 18. Seplember: Sonnenaufgang 5.40 Uhr, 
m , — ( —— — Sonnenuntergang 6.08 Uhr. 

Hamburg,. 16 September. Nübäl ruhig, nergollt 657 . Mondaufgang 6.44 Uhr, 
Leinöl ruhig, foto 52, per Nov.— Dez. 58. Weiter: ſchön. Monduntergang 8.46 Uhr. 


Bücherſchrank, Sitzbadewanne, 
Waffeleiſen, Kaffeebreuner 
billig zu verkaufen Breiteſtr. 8, 2. 


2 


Altſt. Markt 26, . 


Herrſchaftl. Wohnung 


SS n 
*. j 8 6 Ji d fämtl. Zubehör, 
een cee % J rasend fir dees, eder ache 
UAS = evtl. ne 1. I 1913 An ſpäter zu 
Gl. möbl. Wohn- U. Schlafzimmer Lagekeia & Von., bt. e 


mit Schreibtiſch. ſep. Eingang, ſofort zu 
vermieten Heiligegeiſtſtr. 11, 1 Tr., r. 


Ein möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß ſofork zu vermieten, 
Schulſtraße 20. Näheres bei 
Plossyaski, Waldſtr. 35 zu erfragen. 


Möbliertes Zimmer 
Hoheſtraze 1, pi, 


Helkſchaftl. Wohnung 


5—7 Zimmer, am Stadtpark gelegen, 
bisher von Herrn Oberleutn. Köhler 
bewohnt, verſetzungshalber vom 1. 10. 13 
oder vom 1. 1. 1914 zu vermieten, 
Sodtke, Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 


2 Suben und Küche 


zu vermieten. Zu erfragen 
Strobandſtraße 12, Laden. 


3 helle Zimmer, 


Entree mit VBadeeinricht. u. Burſchengelaß, 
zu verm. Gerſlenſtr. 17, Tapetengeſchäſt. 


von 6 großen Zimmern, Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und Burſchengelaß, ſowie Bader 


Pferdeſtall für 2 Pferde, von fofort zu 
vermieten Mellienſtraße 138. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Wohnung, 


Schulſtraße 15, hochparterre, 6 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall, vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermieten. ? 


ER d. Soppart, Bücher. 59. 
O Wolnungsgeiude 


Dame ſucht leeres Zimmer mit 
Küchenbenutzung. Bedingung: Innen⸗ 
ſtadt. Angebote unter P. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 4 


Fine z 


GIMMErWORNUNG 


mit allem Zubehör wird vom 1. Oktober 
ab zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
St. 3, poſtlagernd Danzig, erbeten. 


mit den heil. 


Josef 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Wilhelmine 


der Hinterbliebenen meinen 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie für die reichen 
Krauzſpenden, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Prinz für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe unſeres! 
teuren Entſchlafenen, ſowie Herrn 
Hauptlehrer Sielaff mit ſeinem 
Schülerchor für den ſchönen 
Geſang ſagen wir auf dieſem 
N De, unſeren Herzlidften 


8 l fr 
int September 1913. 
Witwe H. Pomerening # 
ua an 5 


Belomntmachung, 
Sonnabend be 20. September, 


Uhr, 


oprmittags 10% 
Hauſe Mauer- 


werden wir in dem 
ſtraße 50/52 


1 Schreibtiſch und 1 Sopha 


gegen ſolortige Barzahlung meiſtbſe⸗ 
tend verſteigern laſſen. 
Thorn den 17. September 1913. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Sonnabend en 20. September, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Bader⸗ 

ſtraße 30 


1 Geldſpin 


gegen ſofortige K meiſtbie⸗ 
tend verjleigern. laffen. 
Thorn den 17. September 1913. 


Der Magiſtrat. 
Balizelide Vekanutmachung. 


Es wird hiermit 8 1 
Kenntnis ab daß d 
Wohnungswechſel ae 1. 
und der 
Dienſibvtenwechfel am 15. Oktober 
d. Is. ſtaltfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung vom 2. März 1912 in Er⸗ 
innerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 6 8 auf 
unſerem Polizei Revier (Thorn⸗ 
Stadt [Rathaus], Thorn⸗Mocker 
Borde ans], Thorn, Bromberger 

bre t Miellienſir. 87) gemeldet 
werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfall verhällnismäßiger 


Haft. 
Thorn den 16. September 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Heute morgens verſchied nach ſchwerem Leiden unſer lieber 
Kollege, der Klempnermeiſter Herr 


Johannes Glogau. 


Jahrelang hat der Verblichene in unermüdlicher Pflichttreue als 
Vorſtandsmitglied für die Intereſſen unſerer Innung gewirkt und 
durch ſein offenes, heiteres Weſen iſt er uns allen lieb und wert geweſen. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 17. September 1913. 


Klempner⸗Innung Thorn. 


Carl Meinas. 


Heute entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden, verſehen 
Sterbeſakramenten, unſer lieber, guter Sen 
Vater, Großvater, Schwager und Onkel, der 


penſ. Lehrer 


im 62. Lebensjahre, was liefbetrübt anzeigen 
Thorn den 16. September 1913 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freilag, nachmittags 4 Uhr, 


Heute entſchlief in PETER bei Kiel nach langem Leiden ne 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Culmſee den 16. September 1913 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
die überaus zahlreichen Kranzſpenden anläßlich der Be⸗ 
erdigung unſerer Entſchlafenen ſage ich hiermit im Namen 


innigſten Dank. 
Schulitz den 17. September 1913. 


Reinhold Rygoll. 


iuchta 


Heinemann. 


Familie G. Bott. 


— 

Enz Rienass 

Erich Siegmund 4 
Verlobte 15 


gr — Montwy. 2 
2 
. 


Bekanntmachung. 


Die Firma Kuntze & Kittler 


2 beabſichtigt, in dem auf ihrem Grund» 


ſtück Leibitſcherſtr. Nr. 11 belegenen 


Ledertrockenſpeicher Knochen bis zur 


Menge von 200 Zentnern aufzu⸗ 
ſpeichern, die ſie von Flelſchern und 
Abdeckern aufkauft und von hier aus 
weiter verſendet. Abfälle irgend 
m Art bleiben angeblich nicht 
aurli 

Wir bringen dieſes Vorhaben ger 
mäß 88 16, 25 der Gewerbeordnung 
und Ziffer 18 der Ausführungsan⸗ 
weiſung zur Gewerbeordnung für das 
deulſche Reich vom 1. Mai 1904 
hiermit zur Kenntnis der Beteiligten 
mit der Aufforderung, etwaige Ein⸗ 
wendungen binnen 14 Tagen bei der 
unterzeichneten Behörde ſchrlftlich in 
2 Exemplaren oder zu Protokoll an⸗ 
zubringen. 

Nach Ablauf der Friſt können Ein⸗ 
wendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden. 


ie Beſchreibungen, Zeichnungen 25 
ge vom 
üro des 


Stadtausſchuſſes — Rathaus, Zim⸗ a 


und Pläne liegen in der 
17. bis 30, d. Mts, im 


mer 3 — in den Dienfiftunden zur 
Einſicht aus. 8 
Am 4. Oktober d. Is., vormittags 


10 Uhr, findet ein Termin zur münd⸗ 


lichen Erörterung der rechtzeitig er⸗ 
hobenen Einwendungen vor 
Stadtrat Kelch im Rathaus, Zim⸗ 
mer Nr. 27, ſtalt. Im Falle des Aus⸗ 
bleibens des Unternehmers oder der 
Widerſprechenden wird gleichwohl mit 
der Erörterung der Einwendungen 
vorgegangen werden 
Thorn den 12. Seb ge 1913. 
Der Stadtausſchuß. 


Pferdeverkauf 


Am 19. d. Mts. 
werden im Anſchluß an den Pferdever⸗ 
kauf des Ulanen⸗Regiments (12 Uhr 
mittags) auf dem Kaſernenhofe desſelben: 


10 ausgemuſterte 


Dienſtpferde 


des Sent gegen gleich bare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden mit⸗ 
verſteigert. 


Pionier: Bataillon Nr. 17. 


90 rm Knüppel; 


dorf: 


dem | Bug 


Loſe 


Thorn, 


Neueſte Tänze. 


Anßerdem werden perſönl. 


Donnerstag, nachm. von 3—6 


entgegengenommen. 


i Pferdeverkauf 


Amsreitag den 19. Septbr. d. Is., 


von 12 Uhr mittags ab, 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
kaſerne: 


10 gusrangierte Pferde des 
Wanen-Regiments 4, 

10 alsrangierte Pferde des 
Scheinwerferzuges v. Bion.- 
Bataillon 17 

und die ausrangierten Pferde 
des Feldartl⸗Regts. 31 


öffentlich an den Meijtbietenden gegen 


Barzahlung verkauft 


5 Ulauen⸗Regiment v. Schmidt 


3 (I. Pomm.) Nr. 4. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 3. Oktober 1913, von vormit« 
tags 9½ Uhr ab, ſoll im Dietrich- 
ſchen Gaſthauſe zu Groß Neu» 


Aldorf der Submiſſionsverkauf von 


5860 fm Bauholz in 7 Loſen ſtatt⸗ 
finden, nähere Angaben im Holz⸗ 
markt. Im Anſchluß hieran aus dem 
vorjährigen Einſchlage: Elſendorf: 
Kirſchgrund: 6 
Stück Bauholz, 9 rm Kloben; Nen⸗ 
26 rm Knüppel; Eichenau: 
38 rm Knüppel, 780 rm Stangen⸗ 
reiſig 3. Kl.; Brühlsdorf: 36 rm 
Knüppel, 10 rm Reiſer 2. Kl. öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. 


Deffentliche 


Verſteigerung 


Freitag den 19 19. d. Mts., 


vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich auf 141 Die der Speditions 
ma W. Böttcher Nachfl., 
aderſtraße Herself. nachſtehende Nach⸗ 
laß⸗ und ſonſtige Gegenſtände und zwar: 


21 Bände Meyer's Konver- 
ſations⸗Lexikon mit Regal, 
5 Bände Weltall u. Menſch⸗ 
heit, 9 Bände Lehrbücher, für 
Zollbeamte, 1 Fernglas, 1 Partie 
Litewken, Waffenröcke, Hoſen, 
Mäntel, Mützen, Helm und 
Degen für Zollbeamte, ver⸗ 
ſchiedene andere Anzüge, ferner 
verſchiedene Bettwäſche. 
Außerdem: 
1 Wäſcheſpind, 2 Kleiderſpinde, 
1 Spiegel mit Konſole, Sofa⸗ 
tiſche, Nachttiſch, Bettgeſtelle, 
Teppiche, Regulator, Bücher, 
Bilder und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 


Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 17. September 1913. 


Knauf, 1 r. 


Empfehle mich zur Ausführung 8 
ſämtlicher ER 


Wagenpolſterungzj- 
und erung been. 


auf Wunſch außer dem Hauſe. 


F. Wilezynski, Wagenbauer, 
3 er 


Sm: 50 ame wünscht vom 1. 10. 


in beff. Haufe der Innenſte dt. Angeb. u. 
V. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Plauſtein 
— Welzenbeizen 


Hugo Clauss. 


Tähtern — 


ſucht Beſchäftigung, ebenſo in Neuarbeiten 


wie Ausbeſſern. Geht auch ins Haus. 
Frau Kolitz, Mauerſtr. 8, 2. 


16 16 jähriges Mädchen 


ſucht Stellung zu größeren Kindern in 
beſſerem Haufe zum 15, Oktober. Ange⸗ 
bote unter W. 8. 16 an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Berliner Lotterie 


zugunſten des Flugez „Rund um Berlin“, 
Ziehung am 26. und 27. September d. Js., 


 Smupigetoinn im Werte bon 20000 M. 


a A Mt. find zu beziehen durch ER 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Katharinenſtraße 4. 


Tauzlebrinstitut F. Held sen. 


Der nächſte Kurſus für Tanz⸗ 
Oktober. 


und Anſtandslehre beginnt im 


Anmeldungen in den Buchhandlungen 
von Steinert und Golembiewski erbeten. 
Anmeldungen jeden Montag und 


Uhr, im Hotel „Drei Kronen“ 
Joh. Heic: 


0 Stelenangebole 7 9 


2 2 tüctige Frileurgehilfen 
und einen Lehrling 
ſtelle zum 1. Oktober d. Js. ein 


Julius Hoppe, e 
Culmerſtr. 11, 1. 


Maler gehilfen 


ſtellt ein A. eK Kloſterſtraße 20. 


Schneider 


für Uniformröcke, Mäntel und Beläge, 
ſowie Beinkleider ſtellt auf Werkſtatt, 
auch aus dem Haufe, bei dauernder Ve⸗ 
ſchäftigung ein 


J. Tschichoflos. 
Tücht. Ichneidergeſelle 


kann ſofort eintreten. 
Stabenan, Schneidermeiſter, Thorn, 
Eulmeriiraße 28. 


L tücht., perf. Damenfriienfe 


und 1 Lehrmädchen 
ſtelle zum 1 Oktober 1913 ein 
Julius Hoppe, i 
Culmerſtr. 11, 1. 


Jüngeren 


Schreiber | 


zum 1. Oktober ſuchen 
Juſtizrat Schlee 
und Rechtsanwalt Dannhoff. 
D 


Platzarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Dampfſägewerk 
Spitzer 45 ane Thorn, 
olzhafen. 


Cnufburje 


kann ſich melden. 


S. Buszozyfiski, Brückenſtr. 15. 
Tüchtigen Laufburſchen und 


jüngeren Verkäufer 
verlangt ſofort I. 21, Nudak 


Buch halern, 


perfekt in der doppelten Backe 
mit längerer Erfahrung und prima ne 
ferenzen, per 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Daniel e Eiſeugroßhandl., 


romberg. 
Für das Zadengeſchäff einer hieligen 
Honigkuchenfabrik 
tüchtige, mög ichſt branchetundige 


Verkäuferin 


zum 1. 10. geſucht. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Bild 
und Zeugniſſen unter Sp. T. an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe . 


Tandens cee 


ſofort ach 
Joseph Grzebinasch. 


Tallenarüelleni 


A. Heyduck, 


Bacheſtraße 15, 1 Tr. 


Meile Schülerinnen für Kunft⸗ 
einfache Handarbeiten und 
bißnähen 


nimmt von Oktober wieder an 
Margarete Leick, 
Baderſtr. 28, 3. 
Schulfreies 


Kündermüdchen 


geſucht. Cliſabethuraße 1, 2. 


Suche und empfehle 
Mädchen für Alles, di 


1 ſofort geſucht. 


ſtraße 44, 2. 


Emp üben ⸗ und Mein. 
ri pfeh 2 mädchen, welche etwas 


lochen können, mit ziemlich guten Zeugn. 


Ww. Berthn Sawltzkl, gewerbs⸗ 
mäßige Steilenvermittlerin, Thorn, 


Mauerſtr. 73. 


etwas kochen 
können. Berta Drawert, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermlitlerin, Thorn, Mauer⸗ it zu verkaufen 


Freitag den 10. September 1045 abeng g Mt. 


bschied 


der Kapelle des 2. pommerſchen 


Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Krelle. 
Eintrittspreis à Perſon 55 Pf. 
Logen & 


ITI 


u 8 
Donnerstag den 18. September 1913: 


Kaffee⸗ Konzert. 


Anfaug 4 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


donnerstag den 18. September: 


Großes Kaffeekonzel 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 10 Pf. 


Gustav 


S 
Shlibluchen, Apfelkuchen mit Schlagſahue, e 
mpfehle llt Yegrünnimkl! 


für Thorn, Berlin und Güter mit guten 
zeugniſſen: Wirtin, Slützen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles. 
Wanda Rremin, gewerbsmäßige 
e ere. ere Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 


mfache, dler e 
Stütze, 


die auch Hausa beit übernimmt, oder 
beſſeres Mädchen für alles, das perfekt 
kochen kann, zum 15. Oktober geſucht. 
Angebote mit nur guten Zeugniſſen unter 
6 5 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Stützen Büfettfräulfein, 

+ ‚Stuben: und Alleinmädchen, 
vi bb für Thorn, Berlin, 
Pommern und andere Städte. 


„Empfehle jüng. Mädchen. 


Emma Totzke, verehel. Nitsch- 
mann. line Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29, 
— — 


am Ai een ni einge 
tragene goldjichere Hypothek von 


Mark 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge- 
fwäftsitefle zz teile” 1 


Suche größere r 


n enfammlun 


ſowie auch befjere Einzelſtücke zu kaufen. 
Earl Brunnenberger, 
BERN 22 > 12 —— . 5 


5 Jener 


gutes W ſeenhen 


und Gradſtroh 


abzugeben. Angebole mit Pr 
B. 8. an die Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe“ 
ehr billig 
Gebrauchtes Pläſchſsfa era 
Büäckerſtraße 9, 1. 1. 

j Ki ift beſ. Umſtändehal⸗ 
Algarxengeſ fl ber günſtig e 
kaufen. Zur sahen ca. 6 00 
erforderlich. Refl. woll. Ang. u. 0. 7 — 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ einreichen. 


laden Umelees. 


3 Fenſtermarkiſen, 1 Sport⸗ 
wagen, 1 altes, hölzernes 
Kinderbettgeſtell, 1 alt. Kleider⸗ 
ſchrank, 1 neues, res 


Kleid, 
mittlere Figur, verkäuflich 
Altftädtiſcher Markt 20, 3 Tr. 


Zu verkaufen: : 
1 nußb. Kleiderſchrank, gut erhalten, 
1 Bettgeftell, 1 Blumenſtänder, 2 Waſch⸗ 
keſſel ꝛc Mellienſtraße 61. 2, r. 


Kleines Hausgrund ſtück 


Innenſtadt gelegen, iſt zu verkaufen. Ang. 
unter J. Z. an die Geſch. der „Preſſe“. 


3 Tr. 


ı Brehm’s Tierleben (10 Bände), 


1 ſehr guter Palmſtänder, 
großes Regal, Reiſekorb 

Parkſtr. 18, 3, I. 
Küchentiſch, Regale, Stühle, alt. 
Kleiderſch., Bettſchirm, Wäſche⸗ 


puffer, 2 Gaslampen, und eine 


Portiere, 2 Konſolen 


ſofort zu verkaufen Ulanenſtr. 4, 2, J. 


Franz l 


skonzen 


Fußartillerie⸗Regiments N. Nr. 1 


(einſchl. Billettſt ſteuet), 


5,50 M. 


hochachtuugsvoll 2 


Hochachtungsvoll 


rend. 


Mt Meder perjonml 
greitag den 19.0. 


abends 8], Uhr, 
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5 Maſſenſtreik. 
Irge d unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
fich Zend ein ſozialdemokratiſcher Führer, der 


dich wur dl ich richtig, und das bezeichnet 
allen 1 85 Menſchenmaſſen, ſondern auch die 
teitag find Nötigen. Auf dem Jenenſer Par⸗ 
von dieſen Ss den klarer Denkenden die Hülle 
daß ein mm seitfen gezogen und man erfährt, 
proviantier ſſenſtreik, wenn nicht vorher die Ver⸗ 
ert ſei ef 3 bis 4 Wochen aufgeiper- 
arten mi N edingt in eine Hungerrevolte aus⸗ 
üſſe; die Arbeiterſchaft aber verlöre da 
ſchaffen habe. ſie in zehn Jahren mühſam ge⸗ 


Wir können dieſe Gedank üb TER 
0 er anten, über die in 
Kinn tg debattiert wird, im Einzelnen aus⸗ 
Die che wir finden keine andere Löſung. 
des aff = der Spannung vor dem Ausbruch 
mitteln a, die Anſammlung von Lebens⸗ 
Standes f, de ganze Mobilifterung des vierten 
wenn es ich natürlich nicht verborgen bleiben, 
delt; wü ch um Millionen von Menſchen han⸗ 
ſtreik It es weniger, wäre es kein Maſſen⸗ 
lötzlich ſt aber der Maſſenſtreik nicht 
bruch org , machen, wird fein Aus⸗ 
en Klasen erwartet, ſo können die „beſitzen⸗ 
ſbapeln en natürlich erſt recht Vorräte auf⸗ 
ſtens 5 Prad dieſe Einkäufe, urplötzlich minde⸗ 
Nation rogent des geſamten Jahresbedarfs der 
— fo et im Nu die Preiſe hochtreiben. 
möglich wi aß es den roten Maſſen garnicht 
are, für einen ganzen mageren Monat 


N Nelken des ia bei wenn ſie für gewöhnliche 


0 viel Geld für etliche Wochen im 
5 en hätten. Statt des Aufſpeicherns 
alſo wohl blos zum — Pumpen kom⸗ 
Grünkramhändler, der Bäcker, der 
er Kolonialwarenhändler können ja 
as ang „ankreiden“! 
ſtem en dieſe natürlich nur in gering⸗ 
können ange tun, zumal fie ſich darauf berufen 
aß der Maſſenſtreik, die allgemeine 
die L ihnen auch die Zufuhr verringere. 
ie Behörde en geplündert werden, ſorgt aber 
He: und Mit ich dafür, daß ſie durch Po⸗ 
Schutze v a litär bewacht werden, denn zum 
doch da. Eigentum und Leben iſt der Staat 
amili De en können in aller Ruhe die 
bahner f der Wohlhabenden, da die Eiſen⸗ 
machen mberlich den Maſſenſtreit nicht mit- 
ahn aller Ruhe die Großſtädte verlaſſen 
auf 5 Bub verteilen. Nur die 
er ſelbſt ſitzen eng auf einander 
Tag den wie die Heuſchrecken binnen wenigen 
Kr 10 atzekahl, was fie erreichen können, 
je dum iſt's aus. 
een, die heute noch vielleicht Roja 


Thorn vor 150 Jahren. 


(Nachdrua verboten.) 


oraus lieg; 
wird lieg 


Durch ein . 
von En günſtiges Geſchick iſt uns ein Schatz 


das Leb br . die uns tief einführen in 
ältniſf 1 orfahren, in alle Zuſtände und Ver⸗ 
bis 17 zer Stadt Thorn in den Jahren 1760 


4 

Jahrgäng ae Schatz iſt eine Sammlung von 13 
ng, 97 5 aa in Thorn herausgegebenen 

che w Genre eublattes betitelt: „Thor⸗ 
en ee Nachrichten und An- 
Die 1 Anhange von gelehrten 
Sn 2. Jenner 7 Nummer erſchien am Mittwoch 
eitung, bis 0, und 13 volle Jahre beſtand die 
15 26. Dezember 1772, an dem die 
r erſchien. Dann müſſen Umſtände 
rausgahe 08 de es geboten erſcheinen ließen. die 
a einzuſtellen; es wird aber in 
Aber a „vermeldet, wie jemand in 
N ch genommen hat, die Nachrichten 
. fortzuſetzen und ſolche dem 
f v, daß die du liefern.“ Es iſt jedoch anzu⸗ 
olgende Fahr erſte Teilung Polens, die ſchon im 
Im 1278 erfolgte, dies Vorhaben ver⸗ 

N Jahre 1792 war die 13bändige 
; m erſten a Tfen, daß it der Thorner 
185 anden w Jahrgang nur noch ein einziger 
Kung fan e 0 e Glück kaufte ein Groß⸗ 

g für 8 

Dulate 5 e ulden an, den erſten Band mit einem 
doblend. So ie gen zwölf mit 72 Gulden be⸗ 
a = Werk der Nachwelt erhalten 
eiben mi kostbare Schatz noch lange er⸗ 
geiz ird, dafür bürgt das dauerhafte 
e Papjer. 
rausgeber und 


Redakteur der „Thor⸗ 
richten und Anz 5 


päte eigen“ war G'zet, jeden- 
„auf das nn öfter Bürgermeiſter, der das 
% nicht als nie gedacht worden“, unter: 

ſchäft — denn er beftriti die 


er Kreiſe die ganze Samm⸗ 


Chorn, Donnerstag den 18. September 1013. 


die erſten die um der hungernden Kinder willen 
einen Maſſenſtreik wider den Maſſenſtreik 
organiſteren. Soll es nun auf die Barrikaden 
gehen? Mit Leuten, deren Arme ſchlaff herab⸗ 
hängen und denen vor Schwäche der kalte 
Schweiß ausbricht, macht man keine Revolu⸗ 
tionen. In den Kaſernen aber, des kann man 
ſicher ſein, iſt derweil nicht gehungert worden. 
Kommißbrot kommt alle Tage unter Bedeckung 
mit geladenen Gewehren, Fleiſch ebenſo, und 
wenn dann die ausgeruhten und wohlgenährten 
Leute einen Kordon um die Stadtviertel ziehen. 
in denen der Maſſenſtreik brodelt und wenn ein 
allgemeiner Auszug der Verzweifelnden ver⸗ 
hindert wird, damit nicht die Plünderung auf 
das Land hinausgetragen wird, — wieviel Tage 
kann der Maſſenſtreik es überhaupt noch aushal⸗ 
ten? Eine völlig entmutigte, geſchwächte, des⸗ 
organiſierte Maſſe würde dann um Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit winſeln und hätte auf Jahre 
hinaus die Kraft zu jeder Auflehnung verloren. 


„Der Maſſenſtreik iſt der Maſſenunſinn.“ Ein 
Ausſtand in irgend einem Gewerbe kann ſieg⸗ 
reich ſein wenn von anderen Arbeiterkategorien 
große Unterſtützungen kommen, ein allgemeiner, 
ein Maſſenſtreik aber kennt das doch nicht; da 
braucht jeder ſeine Groſchen ſelber, und es wird 
ſolidariſch — gehungert. Wenn niemand arbei⸗ 
tet, hat niemand Geld. Selbſt wenn die letzten 
Pfennige aus den Sparkaſſen genommen werden. 
alle 17 Milliarden, die jetzt darin liegen, jo iſt 
das doch bloß ein Tropfen auf den heißen 
Stein; und es ſind nicht die Leute des Maſſen⸗ 
ſtreiks, die dieſes Geld abheben können. Das 
iſt alles ſo klar und einfach daß der Bürger vor 
dem Geſpenſt des Maſſenſtreiks wirklich keine 
Angſt zu haben braucht; und die Sozialdemokra⸗ 
tie würde mit dieiem Popanz nichts erreichen, 
alles auf das Spiel ſetzen. 


die rote woche in Jena. 


(Stimmungsbild.) 


(Nachdruck verboten.) 
Und in Jene lebt nos bene 
Und in Jene lebt ſich's gutt. 
So ſingen nicht nur die Studenten, ſo urteilen 
auch die Genoſſen über die altehrwürdige Thüringer 
Muſenſtadt, und daher beſtimmten ſie Jena, wie 
Genoſſe Molkenbur in der Eröffnungs⸗Verſammlung 
am Sonntag beſtäligte, in jo kurzer Zeit zum dritten 
male als Ort für die Abhaltung ihres ren ee 
— Als wir uns mit der Eiſenbahn unſerem Ziele 
näherten, ſandte die untergehende Sonne ihren 
Scheidegruß in das noch im friſcheſten Grün ſchim⸗ 
mernde Saaltal und vergoldete die umliegenden 
Anhöhen: den Jenzig, den Fuchsturm, den Land⸗ 
grafen, und wie ſie alle in der Runde heißen, die 
wir eh mals als Jenas akademiſcher Bürger jo oft 
erklommen haben bei Wind und Wetter, im Winter 
wie im Sommer. — Die Straßen Jenas zeigten 
das übliche ſonntägliche Bild, und hier und da be⸗ 
merkte man kleinere Trupps Fremder. Vor dem 
Volkshauſe jedoch, wo die Verſammlungen der Ge⸗ 
noſſen ſtattfinden, ſtaute ſich bereits eine Stunde 


öl. Jahrg. 


vor der Eröffnungsverſammlung eine dicht ge⸗ 
drängte Menſchenſchar, die offenbar auf das Offnen 
der Saaltüren wartete. Als dieſe ſich endlich öff⸗ 
neten, war auch bald der geräumige Saal bis auf 
das letzte Plätzchen angefüllt. Von der Bühne, von 
Blattgrün umgeben, hatte auch eine wohlgetroffene 
Büſte Auguſt Bebels Aufſtellung gefunden. Die be⸗ 
kannteren Vortführer waren 1 ſämtlich erſchienen, 
auch die Genoſſinnen Klara Zetkin und Noſa Luxem⸗ 
burg. Eingeleitet wurde die Eröffnungsverſamm⸗ 
lung durch zwei größere Konzertſtücke: Mozarts 
„O Iſis und Oſiris“ und Karl Meiſers revolutio⸗ 
näre Dichtung „Die Hunderthändigen“, Oratorium 
für Baßſolo, Männer⸗ und Frauenchöre mit 
Orcheſter, vertont von E. Elſäßer. Nach den Be⸗ 
grüßungen, Geſchäftsbericht und dem Nachrufe für 

bel begann die ebenſo langatmige, wie nur durch 
ihr Beiwerk intereſſante Erörterung üllr den 
Maſſenſtreik, die am Dienstag fortgeſetzt wurde. 
Held des Tages war zunächſt Genoſſe Scheidemann, 
der mit immer lebhafter werdender Sprache, Fauſt⸗ 
ſchlägen auf das Rednerpult und 10 EN 
in die ſtupiden Schädel des geiſtigen Mob die Er⸗ 
leuchtung einzuträufeln ſuchte, daß der Maſſenſtreik 
zurzeit ein Anding ſei. 

Nachmittags wurde der Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes von den Genoſſen unter die Lupe genommen 
und recht ausgedehnt fritijiert. Es wurde aber bald 
recht eintönig, weil die meiſten Genoſſen und Ge⸗ 
noſſinnen dieſelbe Melodie variierten. Bewundern 
muß man die Ausdauer der Tribünenbeſucher, die 
dieſem Redeſchwall ſtundenlang mutig 00 
In dicht gedrängter Zahl, wohl an die 500, hielten 
fie von früh bis ſpät die Tribüne beſetzt. And da⸗ 
bei beträgt das Eintrittsgeld für einen halben 
Tag 50 Pf. und für den ganzen 1 Mark! Etwas 
Leben in die Diskuſſion brachte Klara Zetkin, die 
auch über Jugendbewegung, Bildung und Preſſe 
prach. Sie warf den Genoſſen von der Preſſe vor, 
daß ſie Popularität in ſchlechtem Deutſch vortrügen. 
Ein energiſches Oho! war die Antwort. Die Ge⸗ 
noſſin 5 ſich aber dadurch nicht einſchüchtern und 
verteidigte tapfer ihre Meinung. And dabei muß 
man ihre temperamentvolle Art einmal ſehen! Nicht 
nur die Arme arbeiten bei ihren Ausführungen mit, 
ſondern auch der Kopf und der ganze Körper. Der 
Hut tanzt ihr dabei von einer Seite zur andern, 
odaß die Hände fortfährend in Bewegung bleiben 
müſſen. damit er 11 völlig das ae ner⸗ 
liert und herunterfällt. Zum Maſſenſtreik äußert ſich 
als bat Genoſſe Bernſtein, der ſeine raſſiſche Lev⸗ 
heftig eit 1 hat, wenn auch die Jugend ſchon 
ange hinter ihm liegt. Nachdem zwei weitere 
Leuchten der Sozialwiſſenſchaft ihre Weisheit zum 
Streikthema verzapft haben, beſteigt unter all⸗ 
gemeiner Spannung die „blutige Roſa“ das Redner⸗ 
podium. Um ſie hatte ſich eingangs ein Streit ent⸗ 
Iponnen, Ihre Geſinnungsgenoſſen hatte ſpeziell für 
ſie die Yitündige Redezeit erwirken wollen. Sie 
macht, im Gegenſatz zu ihrem Ruf, einen faſt harm⸗ 
loſen, ruhigen Eindruck. Man traut ihr auf den 
erſten Blick gar keine blutrünſtigen Gedanken zu. 
Auch in ihrem Vortrage bleibt ſie faſt kühl und 
gelaſſen, doch verſteht ſie es ihren Gedanken präg⸗ 
nant und ſcharf umriſſen Ausdruck zu geben und 
wirkt gerade dadurch ſo überzeugend auf die Maſſen. 
Auch an launigen Einfällen fehlt es 10 nicht. In 
ihren Darlegungen nahm ſie ſich im beſonderen den 
Genoſſen Scheidemann auf Korn, den ſie mit bitte⸗ 
rem Hohn begoß. In ſeinem Schlußworte erhält 
fie die ſchlagfertige Erwiderung. Was fie im übrr⸗ 
gen aus Zurufen über die Einſchätzung ihrer red⸗ 
neriihen und ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen hören 
mußte, klang recht wenig ſchmeichelhaft, obwohl es 
doch aus dem Munde ihrer Parteigenoſſen kam und 
es zeigt zur Genüge, wie kläglich es im roten Lager 
mit der Achtung vor der „gleichgeſtellten“ Frau 


— — — —— . — — ͤ ——ß 


— 


= 


beſtellt iſt. Wer fi ſelbſt wegwirft, darf freilich 
nichts beſſeres erwarten! 


Dom Balkan. 
Italien und die albaniſche Südgrenze. 

Von einem beſonderen Korreſpondenten wird 
uns aus Rom geſchrieben: Die hauptſächlich in der 
franzöſiſchen Preſſe verbreitete Nachricht, daß Italien 
ſeine Stellung in der Frage der Abgrenzung Al⸗ 
baniens geändert habe, iſt unrichtig. In der Kon⸗ 
ferenz zu London iſt feſtgeſtellt worden, daß bei Ber 
ſtimmung der Südgrenze des neu zu ſchaffenden 
Fürſtentums Albanien Kap Stylos und die Ums 
gegend von Koritza dieſem zufallen ſollen. Dabet 
muß es bleiben. Den genaueren Lauf der Grenze 
innerhalb dieſer beiden Punkte feſtzulegen, wird 
Sache der demnächſt zuſammentretenden inter⸗ 
nationalen Kommiſſton ſein, die bei ihren Arbeiten 
in erſter Linie der enen der Bevölkerung 
Rechnung zu tragen haben wird. Argyrokaſtro hat 
zwar einen griechiſch klingenden Namen, aber eine 
rein albaneſiſche Bevölkerung und wird daher un⸗ 
bedingt zu Albanien kommen. Dieſer Anſicht iſt 
die öſterreichiſche Regierung gleichfalls nach wie vor, 
und man nimmt hier allgemein als ſicher an, daß 
auch Deutſchland ſich in dieſem Punkte ſeinen Ver⸗ 
bündeten anſchließen wird. Da auch in der Inſel⸗ 
frage allerhand irrige Vorſtellungen im Amlauf 
jind, hat die italienſſche Regierung kürzlich noch⸗ 
mals Gelegenheit genommen, offiziell zu erklären, 
daß Italien nicht daran denkt, die von ihm be⸗ 
ſetzten Inſeln im Agäiſchen Meer zu behalten; es 
wird ſie gemäß den Feſtſetzungen des Friedens von 
Lauſanne an die Türkei zurückgeben. Die Pariſer 
Preſſe meldet einen Tag, Italien verhandle direkt 
wegen der Inſeln mit der Türkei, im Speziellen 
wegen Rhodos, und Tags darauf, die italieniſche 
habe ſich mit der griechiſchen ins Einvernehmen ge⸗ 
etzt, damit letztere fie im Beſitz der Inſeln belaſſe. 
Der Widerſpruch in dieſen Meldungen beweiſt zur 
Genüge ihre Unrichtigkeit. Infolge aller dieſer oft 
recht leidenſchaftlichen Erörterungen der meh 
hat ſich der Bewohner eine Erregung bemächtigt, 
die zu Ausſchreitungen führte und Italien not⸗ 
gedrungen zu polizeilichen Maßregeln, wie die kürz⸗ 
lich erfolgte Ausweiſung des Syndikus von Rho⸗ 
dos, veranlaſſen mußte. 

Abſchluß der türkiſch⸗bulgariſchen Verhandlungen. 

Am Montag fand zwiſchen den türkiſchen und 
den bulgariſchen Delegierten in Konſtantinopel eine 
private Sitzung ſtatt, die zwei Stunden dauerte. 
Ein Communiqu& bejagt, da die Delegierten über 
die hauptſächlichen Punkte der Grenze einig ge⸗ 
worden ſeien, werde die endgiltige Löſung in der 
nächſten Sitzung am 17. d. Mts. erfolgen. Ferner 
verlautet, es ſei die Frage der Zugehörigkeit von 
Kirkkiliſſe zugunſten der Türkei geregelt wor⸗ 
den. Über die Frage von Dimotika werde noch ver⸗ 
handelt werden. 

TFaürkiſche Anſtimmigkeiten. AR 

Der Chefredakteur des „Tanin“ Huſſein Dſchawid 
iſt aus dem jungtürkiſchen Komitee ausgetreten. — 
Wie die Blätter melden, belagern drei Stämme 
wegen eines Gebietsſtreites mit der Bevölkerung 
von Medina dieſe Stadt. Die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung von Konſtantinopel nach Medina iſt unter⸗ 
brochen. Wenn eine friedliche Verſtändigung un⸗ 
möglich ſein ſollte, wird die Regierung militäriſche 
Maßnahmen ergreifen. 

Der alte Zank. 

Das ſerbiſche Preßbureau erklärt: Die 
jetzt von Sofia aus in die Welt geſetzten Nach⸗ 
richten über ſerbiſche Verfolgungen in Mazedonien 
gehören zu den beliebten Mitteln, mit denen die 
Bulgaren die berechtigten Anklagen der Serben, 
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Koſten der Sammlung und Eintreibung der Lotal⸗ 
anzeigen zumteil aus eigener Taſche — ſondern, wie 
er in der Vorrede zum erſten Jahrgang ſchreibt, in 
der er ſich als Herausgeber bekennt, „bloß aus 
einem dringenden Triebe der Ehre und der Liebe zu 
dem Beſten meiner Vaterſtadt und meiner Lands⸗ 
leute“, weshalb er auch die Einwohner zu fleißiger 
Mitarbeit ermahnt. Wie am Schluß eines poetiſchen 
Aufrufs und Neujahrswunſches „An meine Lands⸗ 
leute“ mitgeteilt wird, ſollte das Blatt Nachrichten 
bringen über Witterung, Weichſelpegel, Fremden⸗ 
verkehr, Marktpreiſe, Schiffsverkehr, Verpachtungen 
und Verkäufe, Diebſtähle, Fundſachen, Stellen⸗ 
geſuche, Hypotheken, Ratsverordnungen, Perſonalien, 
Vorſchläge und allgemeine nützliche Mittel uſw., 
ferner auch wiſſenſchaftliche Abhandlungen, Feuille⸗ 
ton und Gedichte. Der Drucker war Chriſtian Fried⸗ 
rich Kunz. „E. Hochedl. Raths und des löbl. Gym⸗ 
naſti Buchdrucker.“ Das Blatt erſchien in kleinem 
Quartformat, 23 bei 18,5 Zentimeter, mit 3 Zentimeter 
breitem Rande, in Stärke von 1 Bogen = 8 Seiten 
mit dem Thorner Wappen und ſonſtigen Vignetten 
künſtleriſch verziert; zweimal iſt im erſten Fahr⸗ 
gang auch ein einfacher Kupferdruck beigegeben. Der 
Bezugspreis für die Einzelnummer des Wochenblatts 
war „ein Dütchen (Deut) oder drei Groſchen 
Preuß'ſch“, für die Thorner Abonnenten viertel⸗ 
jährlich 1 Fl. (Gulden). Letztere hatten es abzu⸗ 
holen von dem Platzelteſten Lickfett, im Rat⸗ 
Haufe; und ſpäter vom Auguſt an, auch von 
der W'llneriſchen Apotheke in der Neuſtadt; 
die auswärtigen Bezieher in Polen, Polniſch⸗ 
Preußen und Königreich Preußen erhielten das 
Blatt vom Poſtamt ihres Wohnortes, „als wohin 
es zu ſchicken das hieſige Königl. Poſtamt die Gütig⸗ 
keit haben wird“ Seiie zwei des erſten Jahr⸗ 
gangs enthält die Widmung: 

„Sr. Herrlichkeit, dem Wohlgeborenen, Veſten, 


| 


Bürgermeiſter, Direktorn des Evangeliſchen Kirchen⸗ 
Raths und Convents; Eines Hoch⸗Ehrw. Predigt⸗ 
amts und ſämtlicher Kirchen, Schulen und Stif⸗ 
tungen in der Stadt und auf dem Lande; imgleichen 
der Canzelley, der Münze und der Brandtweinshal⸗ 
tungsdeputation; Protogymnaſtarchen und Proto⸗ 
bibliothekarius; auch Pflegern der Dorfſchaften 
Mockra, Altthorn, Gurske, Groß⸗ und Klein⸗Ro⸗ 
gowo, Gremboczyn und Leibitſch, d. Z. Hochanſehn⸗ 
lichem Regierungs Präſidenten, übergiebt dieſes 
erſte Jahr der unter Sr. Wohlgebohrnen Herrlich⸗ 
keit Schutz herausgekommenen Thorniſchen Anzeigen 
mit tiefſter Dankbarkeit und Ehrfurcht und mit ge⸗ 
horſamſter Empfehlung zu fernerer hohen Gewogen⸗ 
heit der Herausgeber.“ 

In den erſten zwei Nummern bringt das Blatt 
nur Thorn betreffende Anzeigen, beginnend mit den 
Taufen, Begräbniſſen und Eheſchließungen in den 
5 katholiſchen Gemeinden zu St. Johann, St. Jacob, 
St. Nicolai, St. Marien und St. Lorenz und in den 
5 evangel. Gemeinden im Bethaus, zur heil. Drey⸗ 
falligkeit, zu St. Katharinen, zu St. Georgen und der 
Reformierten Gemeinde im Jahre 1759. Es wurden 
danach getauft 391, begraben 467, verehelicht 109. 
Wie in der zweiten Nummer mitgeteilt wird, iſt 
zwar in vier Jahren des Jahrzehnts von 
1750 bis 1759 ein Überſchuß von insgeſamt 
168 Geburten zu verzeichnen, in den übrigen ſechs 
Jahren überwiegen aber die Todesfälle, infolge 
Kinderkrankheiten und Epidemien, um ein bedeu⸗ 
tendes, da Geburten zu Todesfällen im Verhältnis 
von 73 zu 100 ſtehen; nur auf den Stadtgütern iſt 
ein regelmäßiger Überfhuß der Geburten über die 
Sterbefälle zu verzeichnen. Thorn, die enggebaute 
Feſtungsſtadt, der es an Licht und Luft fehlte, war 
auch in der neueren Zeit noch wie im Mittelalter 
eine ungeſunde Stadt, die auf Zuwanderung an⸗ 
gewieſen war. Mit Zugrundelegung der Be⸗ 


Ceſtrengen, Hochgeſahrten und Hochweiſen Herrn, rechnung der „Göttinger gelehrten Zeitung“ von 


Herrn Chriſtian Klosmann, Hochverdientem älkeſtem 
1 y 


‚1755, wonach die Zahl der Geburten, multipliziert 


mit 6½, die Zahl der Familien ergibt, die Zahl 
der Familien aber, multipliziert mit 4%, die Zahl 
der Einwohner, gelangt der Herausgeber zu einer 
Einwohnerzahl für Thorn im Jahre 1759 von etwa 
11 434. Es folgen die Getreidepreiſe (Weizen, die Laſt 
200—220 fl., Roggen 140 fl., Gerſte, Hafer 120 fl., 
Erbſen 130—150 fl.), die Fleiſchreiſe (Rindfleiſch 
4½, 4 und 3 Groſchen das Pfund), der Butterpreis 
(8 Gr. das Stück), der Brotpreis (394 Pfund 3 gr.) 
und der Bierpreis (Bier aus der Ratsbrauerei in 
Przyſiek (jetzt Wieſenburg) die Tonne 9 fl., der 
Stof 3 gr., Thorniſch Bier die Tonne 8 fl.); hierauf 
verſchiedene Anzeigen, Diebſtahl einer „Coffeekanne,“ 
von Meſſing, in zylindriſcher Form, nach neueſter 
ſächſiſcher Mode gemacht, auf deren Wiedererlangung 
der Rektor einen Reichstaler Belohnung ausſetzt; 
Verluſt des Mantelſacks des ruſſiſch⸗kaiſerlichen Re⸗ 
gimentschirurg Bahr mit wertvollem Inhalt, dar⸗ 
unter „1 goldne Blume, darauf eine Muſchel von 
Porzellan, in der ein Haſe ſitzt“; entlaufen die 
pockennabige Dienſtmagd Catharina aus Deutſch⸗ 
eylau deſſelben Chirurgus Bahr u. a. — ferner drei 
bewährte Mittel gegen die herrſchende Viehſeuche; 
das eine von dem ruſſiſch⸗kaiſerl. Archiater D. 
Fiſcher in Liefland angegeben, lautet: „Sobald wie 
man merket daß ein Stück Vieh anſtecket, muß man 
denſelben in drei Tagen, nichts als Wermuth, Alant 
oder andere bittere, dem Magen dienliche, Kräuter 
zu eſſen geben und eine Handvoll Sauerteigs oder 
Bierhefen mit ihrem Getränke vermiſchen. Über 
dieſes gebe man ihnen alle Abend von pulveriſtrtem 
Tobak, Mehl und Kornbrandwein, einen Kuchen 
ein, des Morgends aber eine halbe Unze braune 
Seiffe mit zerquetſchtem Knoblauch vermenget. Iſt 
aber der Durchlauff heftig, ſo muß man die Seiffe 
weglaſſen. Während der Cur, muß man das Vieh 
mit Lauge von Holzaſche fleißig waſchen, deſſen 
Mund mit Eſſig reinigen, und Kopf und Nacken 
warm zudecken“. Den Beſchluß bildet ein Aufſatz 
„Von Fehlern hölzerner Brücken über Flüſſe mit 
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Türken und Griechen wegen der vor dem Kriege und 


während desſelben von den bulgariſchen Soldaten 


und Komitatſchis 1 Greueltaten zu ent⸗ 
kräften ſuchen. Wir ſind zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß die Anklagen der Bulgaren der Wahrheit 
nicht entſprechen, und daß auf ſeiten der von den 
Bulgaren Mißhandelten alles geſchehen wird, um 
die bulgariſchen Greueltaten, die von den Korreſpon⸗ 
denten der Zeitungen und den fremden Arzten an 
Ort und Stelle feſtgeſtellt worden ſind, aktenmäßig 
nachzuweiſen. g 
Die Cholera in Bulgarien flaut ab. 

Im Kreiſe Widdin iſt die Cholera im Erlöſchen; 
auch aus den Kreiſen Plewna und Vratza wird eine 
merkliche Abnahme der Seuche gemeldet. 

Die albaniſche W 8 

Der britiſche Generalkonſul in Saloniki Lamb 
iſt zum Vertreter Englands bei der internationalen 
5 in Albanien ernannt worden. 

er Austauſch der Kriegsgefangenen. 

Die erſte Gruppe ſerbiſcher Kriegsgefangener, 
fünfhundert an der Zahl, iſt in einem Sonderzage 
abgegangen, um den ſerbiſchen Behörden übergeben 
zu werden. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Bel- 
grad und Sofia iſt wiederhergeſtellt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 16. September, (In der heutigen 
Sitzung des hieſigen Kreisvereins) gedachte der ſtellv. 
Vorſttzer, Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode, der Verdienſte, 
die Oberregierungsrat e Sa ſich als bis⸗ 
heriger langjähriger Vorſitzer um den Verein erwor⸗ 
ben hat. Oberregierungsrat Volckart wurde ein⸗ 
ſtimmig zum Ehrenmitgliede gewählt. Zum Vorſitzer 
wählte man durch Zuruf den Landratsamtsverwalter 
Barkhauſen. Die Ortsvereine Arnoldsdorf, Hohen⸗ 
kirch, Königl. a Miſchlewitz, Wien 
Schönbrod. Schönſee, ngerin und ittenburg 
waren in der Sitzung ebenfalls vertreten, um den be⸗ 
ſonders wichtigen Vortrag des Geſchäftsführers des 
weſtpreußiſchen Saatbauvereins, Dr. Benjing-Danzig, 
über die Bedeutung von anerkanntem Saatgut und 
Sortenauswahl zu hören. Dr. Benſing wies darauf 
hin, daß die Benutzung von anerkanntem Saatgut 
Gewähr für Keimfähigkeit, Ne erkrank⸗ 
ten Saatkörnern, Beſtandgetreide und Unkrautſamen, 
owie für die hl einer unſerem Klima angepaßten 

treideſorte bietet. Von den dem weſtpreußiſchen 
Saatbauverein angehörenden 26 Saatbauwirtſchaften 
werden hauptſächlich Pettkuſer Winterroggen, Griewe⸗ 
ner 104⸗Weizen, Puhlendorfer hellgelber Weizen, 
ſchleſiſcher Eppweizen, Pankower Weizen, Kittnauer 
Eppweizen, Kittnauer Winterweizen, wean 
und Trotzkopf⸗Weizen gezüchtet. n den Vortrag 
ſchloß ſich eine rege ge und eine Beſichtigung 
der von Dr. Benſing ausgeſtellten Garben und Korn⸗ 
muſter des Saatbauvereins. 5 

tr Pfeilsdorf, 16. September. (Durch Blitzſchlag 
getötet) wurde heute früh eine auf der Weide bef nd⸗ 
liche Kuh des Anſiedlers Hehnel in Kottenau. Ein 
weiterer Blitzſtrahl zerſchmetterte einen Alleebaum. 

r Graudenz, 16. September. (Verſchiedenes.) Den 
Bau eines eigenen Handelskammergebäudes plant die 
hieſige Handelskammer. Sie beſißt für ein ſolches 
Gebäude bereits einen Fonds von 28090 Mark. 
Mehrere Stiftungen ſtehen ferner in Ausſicht. — Die 
Graudenzer Waldoper hat die Unkoſten von 4200 Mk. 
durch die Einnahmen gedeckt. Die Waldoper will man 
zu einer dauernden Einrichtung machen und weiter 
ausbauen. — Die vierte Guttemp BEN it in 
Graudenz unter dem Namen „Graudenzer Wacht“ ge⸗ 
gründet worden. 

e Freyſtadt, 16. September. (Unfall. Trauriges 
Zuſammentreffen.) Einen kom een Knochenbruch 
zog ſich der 10jährige Bruno Schlifski zu, als er am 
Sonnabend Nachmittag ſeinem Vater nach dem Auf⸗ 
laden eines Fuders Wicken beim Hinaufklettern auf 
den Wagen ilflich ſein wollte. Der Vater glitt 
aus und zog den Knaben, der des Vaters Hand nicht 
loslaſſen wollte, mit hinab, ſodaß er herabſtürzte und 
ſich den rechten Unterarm dicht am Ellbogen brach. — 
Recht traurig endete für eine Anſiedlerfamilie in 
Mosgau die Freude über die Einſegnung zweier 
Kinder. Kaum waren die beiden, ein Knabe und ein 
Mädchen, am Sonntag von der Konfirmation zurück⸗ 
gekehrt, als die etwas kränkelnde Mutter ihr Leben 

auchte Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein 
Ende bereitet. S 5 5 

Konitz, 15. September. in zweifa ord) 
wurde heute Mittag auf Wielle Abbau verübt. Der 
24 Jahre alte Arbeiter Michael Kobbus war geſtern 


Eisgang“, worin u. a. getadelt wird, die Eisböcke 
vor den Pfeilern mit breitem Rüden anzu⸗ 
legen, da ſich auf dieſem die Schollen hochſchieben; 
dieſem folgen ſpäter eine Reihe anderer Abhand⸗ 
lungen über die Grundlehren aus der Mathematik 
und Phyſtk, auf die ſich die Verbeſſerung hölzerner 
Brücken gründet — Aufſätze, die für das Thorner 
Publikum von großem Intereſſe ſein mußten, da es 
faſt jährlich unter Zerſtörung von hölzernen Brücken⸗ 
jochen bei Eisgang zu leiden hatte. So wurden auch im 
Frühjahr von der Brücke über die polniſche Weichſel 
am 23. März 2 Joch und am 26. März weitere 2 
Joch weggeriſſen, weil das Eis an der großen Brücke 
ſich geſtopft hatte. Man hofft, ſchrieb das Blatt, 
bis Oſtern (6. April) den Schaden ausgebeſſert zu 
haben; am 5. April meldet es aber, daß ein Sturm 
das Einrammen der Pfähle nicht zugelaſſen, und am 
25. April, daß beim Einrammen der Pfähle das 
Tritzenrad herunterfiel und einen Arbeiter tot⸗ 
ſchlug. Die Verkehrsſtörung hat alſo gegen 6 Wochen 
gedauert. Ahnlich, wie in der erſten Nummer ſind 
die Anzeigen in der zweiten. Aber ſchon in der 
dritten wird angezeigt, daß das Publikum Neuig⸗ 
keiten wünſcht, die denn auch verheißen werden. 
aber nur „aus unſerem Vaterland und dem König⸗ 
reich Polen“, mit der Aufforderung an die Leſer, 
welche gute Korreſpondenz nach Polen, Lithauen 
von Poln.⸗Preußen führen, die ihnen zugegangenen 
Nachrichten gütigſt in wenigen Zeilen mitzuteilen. 
And ſo erſcheint auch bald ein provinzieller Teil, 
mit Nachrichten aus Warſchau — woraus allmählich 
ein „Warſchauer Brief“ entſteht —, Mohilew (Über⸗ 
ſchwemmung), Kirniewicz, Liſſa, Graudenz (wo ein 
Feuer 32 Häuſer in der Leſſener Vorſtadt ein⸗ 
äſcherte), Danzig uſw. und ein politiſcher Teil, der 
in den Berichten über den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg 
recht achtungswert iſt, ſodaß das erſte Thorner 
Zeitungsorgan, in dem auch ſchon Anfänge der „Lo⸗ 
kalplauderei“ zu bemerken ſind, ein höchſt würdiger 
Vorläufer iſt, den die Unternehmungen der ſpäte⸗ 
ren Jahrhunderte erſt ſpät überholen. 


von der Außenarbeit zurückgekehrt und hatte erfahren, 
daß ſeine Braut, die Arbeiterin Sinack, mit dem Ar⸗ 
beiter Landowski aus Karſchin verkehrt habe. Kobbus 
chwor Rache. Nachdem er noch den ganzen heutigen 
ormittag Kartoffeln gehackt hatte begab er ſich nach⸗ 
hauſe, zog einen beſſeren Anzug an, nahm das Jagd⸗ 
ewehr und lauerte im Walde dem Landowski auf. 
ls dieſer mit ſeinem Brotherrn Anton Lonski von 
der Heuernte ahnungslos an dem Täter, der ſich hinter 
einer Kiefer verſteckt hatte, vorüberging, erſchoß dieſer 
zuerſt den Landowski und verwundete den Beſitzer 
Lonski lebensgefährlich. Darauf ergriff der Mörder 
die Flucht. Die Gendarmerie aus der Umgegend 
fahndet nach dem Täter, bisher aber ergebnislos. 

Elbing, 16. September. (Die größte Montage⸗ 
halle.) Mit dem Bau der Schichauſchen Montagehalle 
zwingen der Brandenburger⸗ und der Maasſtraße iſt 

egonnen. Die Halle ſoll eine Länge von 209, eine 

Breite von 55 und eine Höhe von 25 Metern erhalten. 
Mit dieſen koloſſalen Abmeſſungen wird die Montage⸗ 
halle eine der größten, wenn nicht überhaupt die 
mächtigſte in ganz Deutſchland ſein. 

r Argenau, 16. September. (Neue Schule. Von 
der Ernte.) Auf dem benachbarten Gute Wierz⸗ 
biczany iſt eine neue einklaſſige Schule errichtet wor⸗ 
den, die zum 1. Oktober eröffnet werden ſoll. Dur 
dieſe Schule wird die Schule in Oſtrowo und die 
iefige chule etwas entlaſtet. — Die Getreideernte 

unte auf einigen umliegenden Gütern wegen der 
immer wieder niedergehenden Regenfälle noch nicht 
beendet werden. Beſonders liegt noch Hafer draußen. 
Die Herbſtbeſtellung iſt daher 19 wenig fort⸗ 
eſchritten. ie Kartoffelernte, die ſchon begonnen 
hat, befriedigt. Die Preiſe ſind auch dementſprechend 
niedrig. Auch das Schweinefleiſch iſt im Preiſe um 
5 Pfg. das Pfund zurückgegangen. 

Poſen, 16. September. (Verſchiedenes.) Geheimer 
Oberregierungs⸗ und vortragender Rat im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium Ganſe iſt nunmehr definitiv zum 
Präſidenten der königlichen Anſiedelungskommiſſion in 
Ausſicht genommen. Seine Ernennung wird aber erſt 
nach der nächſten Sitzung des Stgatsminiſteriums, die 
Ende dieſes Monats ſtattfinden ſoll, erfolgen. Schon 
ſeit mehreren Wochen gingen Herrn Geheimrat Ganſe 
die wichtigſten Eingänge an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion zu. Der präſumtive Präſident, der be⸗ 
kanntlich früher als Oberregierungsrat in der Anſie⸗ 
delungskommiſſion tätig war und erſt 1907 in das 
Landwirtſchaftsminiſterium berufen wurde, kehrt da⸗ 
mit auf ihm vertrauten Boden zurück. Er iſt 51 Jahre 
alt. — Gegenüber 1 von verſchiedenen Blättern, 
darunter auch vom „Poſener Tageblatt“, veröffent⸗ 
lichten Meldung wird von anderer Seite beſtimmt 
erklärt, daß eine irgendwie endgiltige Entſcheidung 
auch an der Stelle, die die Vorſchläge zu machen 

at, noch nicht getroffen iſt. — Dem Eiſen⸗ 
ahndirektionspräſtdenten Schulze⸗Nickel hier der in 
den Ruheſtand tritt, iſt der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range der 
Räte erſter Klaſſe verliehen worden. — Vor einigen 
Tagen meldeten Berliner Blätter, der Verband der 
polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften werde ſeine dies⸗ 
jährige Herbsttagung nicht im Baſar, ſondern im 
Hauſe der Königin Hedwig“ abhalten und jo den 
Baſar meidgu. Das iſt nicht ganz richtig; der Beſchluß 
des Genoſſenſchaftsverbandes, diesmal nicht im Balar 
zu tagen, war ſchon lange vor den Kaiſertagen gefaßt 
und veröffentlicht. Wohl aber haben, wie der „Kurjer 
Poznanski“ mitteilt (9. 993 verſchiedene Vereinigun⸗ 
gen und private 11 0 beſchloſſen, den Baſar bedin⸗ 
ſungslos zu meiden, ſolange der gegenwärtige Auf⸗ 
ſichterat ihn leitet. — Wegen einer Zirkusvorſtellung 
kam es zu polniſchen Demonſtrationen. Bei der Vor⸗ 
führung von Neklame⸗Lichtbildern wurden die pol⸗ 
niſchen Firmen von den zahlreich erſchienenen Polen 
mit brauſenden Beifallskundgebungen begrüßt. Als 
aber ſpäter Bilder der kaiſerlichen Familie ſowie Bis⸗ 
marcks und Moltkes vorgeführt wurden, demonſtrierte 
eine große Anzahl Polen durch lautes Pfeifen. Da 
die Vorführung im verdunkelten Zirkus ſtattfand, 


konnten die Demonſtranten nicht feſtgeſtellt werden. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. September. 1912 Kampf bei 
Derna in Tripolis zwiſchen Türken und Italienern. 


zu Paris. 
annter 


t von Merſeburg durch 
Thielmann, 1806 Heinrich Laube, bekannter Schrift⸗ 
4 und Theaterdirektor, 1799 Erſtürmung des von 
en Franzoſen beſetzten Mannheim durch die Sſter⸗ 
reicher unter Erzherzog Karl. 1793 Niederlage der 
Polens bei Kaiſerslautern. 1773 Erſte Teilung 
olens. 1739 Frieden zu Belgrad mit den Türken. 
Anfall von Belgrad, Serbien und der Walachei an 
die Türkei. 


Thorn 17. Sepember 1913. 


15 gr Das it zwischen ein 17. a ie 
s ſich zurzeit zwiſchen awe un olp abſpielt, 
brachte Montag Abend gegen 6 Uhr der Stolper Ein⸗ 
wohnerſchaft ein intereſſantes Schauſpiel. Von 
Schlawe kommend, kreiſten zu gleicher Zeit vier 
Doppeldecker über der Stadt, die bald darauf auf dem 
Jane oberhalb der Schlawerſtraße landeten. Beim 

anden ſtieß einer der Apparate zu hart auf den 
Boden und brach einen Propellerflügel. Die Apparate 
malt zur roten Partei, die geſtern als geſchlagen 


alt und ſich deshalb nach Stolp zurückziehen mußte. 
Bald darauf kam von Schlawe in Automobilen die 


ganze Fliegerabteilung, 10 Offiziere, 9 Anteroffiziere 
und 42 Mann, in Stolp an und bezog für zwei Tage 
15 Quartier. Um die Flugmaſchinen wurden ſchnell 

elte geſchlagen und Poſten vorgestellt um die unge⸗ 
heure Menſchenmenge von den Maſchinen fernzu⸗ 
halten. Am geſtrigen Dienstag kämpfte die 35. gegen 
die 36. Diviſion. Am Mittwoch Vormittag findet 
Manöver Wend e 17, Armeekorps gegen einen 
markierten Web ſtatt. Nach dem Gefecht wird in 
aufgeſtelkten Feldküchen abgekocht worauf die Truppen 
von Schlawe, Zollbrück und Stolp in Sonderzügen in 
die einzelnen Garniſonen transportiert werden. 

— (Perſonalien.) Dem Kreisaſſiſtenzarzt 
Dr. Weile in Tondern iſt die Kreisarztſtelle i 
Dirſchau verliehen. 

. Die Verwaltung 
eines Reviers iſt übertragen worden den bisherigen 
Oberförſtern ohne Revier Anderſch in Zwangshof, 
Regierungsbezirk Marienwerder, und Guderian in 
Königswieſe, Regierungsbezirk Danzig. — Der Ober⸗ 
förſter Freiherr von der Recke iſt von Zwangshof, 
Regierungbezirk Marienwerder, nach Darß, Amtsſitz 
Born, Regierungsbezirk Straljund, verſetzt — Der 
Hegemeiſter Kloß in Malachin it zum Revierförſter 
unter Übertragung der Revierförſterſtelle Neuhof 
Oberförſterei Lutau, Regierungsbezirk Marienwerder, 
ernannt. 5 
— 12 Asten Ain bei der Juſtiz.) Der 
diätariſche Aſſiſtent Aktuar Grunwald in Elbing iſt 


1 


vom 1. Oktober d. Is ab zum Sekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft in Elbing ernannt. 

— (Tagung des Verbandes oſtdeut⸗ 
ſcher In duſtrieller.) Am 26. und 27. 
tember hält in Königsberg der Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller ſeine 16. ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Als Tagesordnung iſt neben den internen 
Verhandlungen, die im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
ſtattfinden, ein öffentlicher Vortrag des Herrn Dr. jur. 
Tänzler⸗Berlin, Syndikus der Vereinigung der deut⸗ 
chen Arbeitgeberverbände, über „Die Organiſation 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im deutſchen 
Reiche“ . Am Abend findet ein Eſſen in 
der Stadthalle ſtatt. Für den 27. September iſt eine 
vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft veranſtaltete 
Dampferfahrt durch den Seekanal nach Pillau geplant. 

— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) Miß⸗ 
mutig iſt die Stimmung der Rohholzausfuhrhändler. 
Aber andererſeits iſt es nach der „Köln Ztg.“ ganz 
erklärlich, daß die oſtdeutſchen Sägemühlen ſich nicht 
nur vom Einkauf in Rohholz fernhalten, ſondern auch 
beſtimmt entſchloſſen ſind, ihren winterlichen Eins 
ſchnitt kleiner zu geſtalten als 1912; denn die An⸗ 
zeichen die für eine rückgängige Bewertung geſchnit⸗ 
tener Ware und für einen verminderten Ablatz der 


— 


ch Einſchnitte in den Wintermonaten ſprechen, mehren 


ich. Dann darf man nicht vergeſſen, daß allein in 
Oſtpren en 5—6000 Kubikmeter unverkaufte 6,4“ 
Stammbretter lagern, die lediglich für Bautiſchlereien 
Intereſſe haben. Daß aber die Bautätigkeit weiter in 
größter Ruhe verlaufen wird, deſſen iſt man jetzt ſicher. 
Auf dem Memelmarkt hat man eine Ruhe, wie ſie 
jetzt beſteht, ſchon ſeit Jahren nicht beobachtet. Das 
kürzlich eingetretene Falliment einer Königsberger 
Halagro firma hat jehr verſtimmend und hemmend 
auf die Entwickelung des eule bft am Memel⸗ 
fluſſe eingewirkt. Im Weichſelgehtet iſt großes Rund⸗ 
holzangebot und wenig Nachfrage bemerkbar. Fort⸗ 
dauernde Hochwaſſerwellen beunruhigen die Einfuhr⸗ 
händler und Händler. Die Preiſe ſind um 3—4 Pfg. 
zurückgegangen. 

— (Der weſtpr. Verein zur Prüfung 
und Züchtung von Gebrauchshunden zur 

agd,) Vorſitzer Oberburggraf Graf Finck von 

inckenſtein⸗Schönberg, hielt am Donnerstag in der 

egend zwiſchen Liebenthal und Groß Krebs (Marien⸗ 
werder) eine Jugendſuche ab. Ein erſter Preis konnte 
nicht vergeben werden. Den zweiten Preis erhielt 
„Flora“ (Beſitzer Kreisausſchußßekretdr Walter Som⸗ 
rau); mit einer lobenden Anerkennung ſowie einem 
Troſtpreiſe wurde „Marko“ (Beſitzer Baugewerks⸗ 
meiſter Rinow⸗Thor n) bedacht. Den dritten Preis 
erhielt „Satan“ (Beſitzer Hans Koch⸗Pelplin); 
lobende Erwähnungen und Troſtpreiſe wurden zuer⸗ 
kannt: „Senta“ ee Seele Spalding⸗Wittomin) 
und „Bella“ (Beſitzer Förſter Ottow⸗Linoweg bei 
Fegenn); ür Freitag und Sonnabend war die 
Gebrauchshundeprüfung in der Gegend von Groß 
Krebs angeſetzt. 

— . (Jagderöffnung.) Mit dem heutigen 
Tage iſt im Regierungsbezirk Marienwerder die Jagd 
guf Birk⸗ und Haſelhühner und Faſanen geſtattet, 
nachdem die Jagd auf Rebhühner bereits am 
25. Auguſt DER, njang genommen hat. Im Regie 
rungsbezirk Danzig beginnt die Jagd auf Birk⸗, Salel, 
und Faſanenhähne und ⸗hennen erſt am 30. d. Mts. 

— (Der Beamtenverein Thorn) hält am 
Donnerstag den 18. d. Mts., abends 8%4 Uhr, im 
Vereinszimmer des 1 0 eine außerordentliche 
Hauptverſammlung ab. i der Wichtigkeit der 
Tagesordnung und im Hinblick darauf, daß zur Be⸗ 
ſchlu faſſung über Satzungsänderungen ein Zehntel 
der Mitglieder anweſend ſein müſſen, wird um zahl⸗ 
reiche Beteiligung der Mitglieder gebeten. 

— (Steuer bei doppeltem a 
Wie ſteht es um die F licht, 
wenn ein Bürger in zwei Städten ſeinen elt 
hat? Auf dieſe Frage gibt die Rechtsauskunftsſtelle 
der „Preußiſchen Gemeindezeitung“ die Antwort, daß 
ſchon das Innehaben einer zu dauerndem ſtandes⸗ 
gemäßem Wohnen geeigneten Wohnung zur Pflicht 
der doppelten Steuer genüge; entſcheidend Ki die Tat⸗ 
ache des Wohnens und die Abſicht, die Räume der 

9 dauernd beizubehalten. Es ſei nicht nötig, 
ununterbrochen zu wohnen oder dauernd wohnen zu 
wollen, um den Wohnſitzbegriff in ſteuerlichem Sinne 
zu erhalten. zu Auskunft zeigt, daß die Frage 
immer wieder umſtritten werden dürfte. 


r Podgorz, 16. September. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Geſtern fand eine Sitzung des Schul⸗ 
verbandes, des Zweckverbandes und der Gemeinde⸗ 
vertretung ſtatt, Zum Schulverband gehören Podgorz. 
Piask und Glinke. Anweſend waren die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Schöffe Ullmann und Gyp. 
Thoms, Dr. Horſt, Bergau und Lüdtke, von Piask 
Gemeindevorſteher Dürr und Gov. Speyna und Witt. 
In der Sitzung des Schulverbandes wurde die An⸗ 
ſtellung eines vierten Lehrers an der katholiſchen 
Volksſchule beſchloſſen. Die Koſten übernimmt der 
Schulverband unter der Bedingung, daß ein einſtweilig 
angeſtellter, alſo noch nicht vier Jahre im öffentlichen 
Schuldienſt tätiger Lehrer berufen wird, In der 
Sitzung des Zweckverbandes wurden zwei Punkte er⸗ 
ledigt. Es wurde beſchloſſen die Kanaliſation für die 


Kü enabwäſſer der Hauptlehrerwohnung in der kath. 
Volksſchule auszuführen. Die Koſten belaufen ſich auf | 


318,75 Mark. Die Entwäſſerung wird an eine der 
kath. Kirchengemeinde gehörige Leitung angeſchloſſen, 
wofür der Zweckverband eine jährliche Entschädigung 
von 10 Mark zu zahlen hat. Die von Herrn Haupt⸗ 
lehrer Spiring beantragte Ausführung verſchfedener 
Reparaturen in ſeiner Dienſtwohnung wurde ebenfalls 
genehmigt. Hierauf folgte die Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung, in welcher acht Punkte zur Erledigung 
kamen. Die Abfuhr des Straßendüngers für die Zeit 
vom 1. Ohtober 1913 bis 1. Oktober 1914 wurde dem 
Sattlermeiſter Koralewski der hierfür 300 Mark ge⸗ 
fordert, übertragen Go. Dr. Horſt ſtellt den Antrag. 
einen Spreng⸗ und Reinigungswagen anzuſchaffen. 
Schritte ſollen in dieſer Hinſicht unternommen und 
weitere Beſchlüſſe von der Vertretung gefaßt werden. 
Die in der letzten Sitzung beſchloſſenen Dachdecker⸗ 
arbeiten ſowie Verlegung der Entwäſſerung für das 
Dienſtwohngebäude des Betriebsleiters der Gasanſtalt 
werden dem Maurermeiſter Glowacki, der 995,77 Mk. 
gefordert. übertragen. Die endgiltige Anſtellung des 
Polizeibeamten Albert Schippmann wurde einſtimmig 
beſchloſen. Vom Kämmereikaſſenprotokoll für den 
Monat Auguſt nimmt die Vertretung Kenntnis. In 
die Baukommiſſion wurden die bisherigen Mitglieder 
Klempnermeiſter Ullmann, Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter Penn, Tiſchlermeiſter Prochnow und Maurer⸗ 
meiſter Glowacki auf 3 Jahre wiedergewählt. In die 
Repiſionskommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung 
der Kämmereikaſſe 1912 wurden die Gyy Lüdtke, 
Hahn und Magiſtratsſchöffe Ullmann gewählt. Der 
Militäranwärter Mielenz aus Pommern wird als 
Wächter und Straßenreiniger für den Zeitraum von 
ſechs Monaten probeweile angenommen. Dem Geſuch 
des Hausbeſitzers Mattner⸗Thorn, fein hierſelhſt be⸗ 
legenes Grundſtück an den Abflußkanal der Mittel⸗ 
ſtraße anzuſchließen, wird entſprochen gegen Zahlung 
einer Entſchädigung von jährlich 30 Mark. 

Podgorz, 16. September. (Einbruchsdiebſtahl. 
Naturſeltenheit.) In der Nacht zu Sonnabend ſtatte⸗ 


/ 


Das Stallgebäude des Ar 


Sep⸗ Sprengzeug, mehrere Hühner und Enten. — 


bereitet habe. 


ten Diebe dem Ausbau 


ab 
odgorz einen Beſuch gen 
iters J. wurde erben 


und ausgeraubt. Vermißt werden: eine 


Anf de f 
Bergen bei Schlüſſelmühle find Erdbeeren geil! 
worden. 

Aus ene Thorn 14, Sen 5 Aae 
ſegnung.) In der evangeliſchen Kirche zu Or „ ein⸗ 
bar ade heute 12 Knaben und 11 Mädchen e 
eſegnet. 15 
Es Nuſſich⸗Polen, 15. September. (Zur a 
dung des Prinzen Lubecki.) Aus Warschau WE ung 
meldet, daß die Anklage gegen den wegen in 
des Prinzen Ladislaus Drucki Lubecki perhßereitz 
Fideikommißbeſitzer Baron Johann Bisping 5 
erhoben iſt. Die Anklage lautete urſprün 1 digen 
Totſchlag. Nachdem jedoch die Gerichtsſachverſuftneh⸗ 
Fälſchung der Unterſchrift des Ermordeten au lac 
teren Wechſeln feſtgeſtellt hatten, wurde jetzt 


wegen Mordes erhoben. 


verſammlung des Bürgervereins 
der Thorner Vorſtädte. 


8 E : m 
Die zu Dienstag Abend einberufene Verſamm e 
war von etwa 20 Perſonen beſucht. Der Voc. 
Herr Fabrilbeſitzer Krauſe, bedauert nach am 
nung der Verſammlung, daß der Beſuch ai au 
u wünſchen übrig laſſe, doch ſtehe zu i 9 New 
119 eine Beſſerung eintrete. Aus 1 zoegein 
aufnahmen könne man ſchließen, daß der Bon thie 
der Thorner Vorſtädte immer größerer Sy daß di 
begegne. Redner gab der Hoffnung? spruch ene, 
noch fernſtehenden Bürger dem Verein be! egliche 
mer Se 1155 nur ie 1 Dan 
ſcharfen enſätze vermieden werden. pel⸗ 
wendigteit ergebe nn aus der Stellungnahme au 
ſchiedener höherer rwaltungsorgane. en det 
unſere ſtädtiſche Verwaltung den debe ten die 
Bürgervereine freundlich gegenüberſtehe, h 6 Ho 
Ausführungen des Herrn Bürgermeiſter 19 et 
anläßlich der Tagung des Verbandes nordoitden g 
Bürgervereine bewieſen, der die Bürgerver ünſche 
das Barometer bezeichnete, aus dem man die lich he⸗ 
der Bürger erſehen könne, die, ſoweit fie ja haben. 
ründet werden, Anſpruch auf Berechtigung lungen 
Her Vorſitzer bat auch ſeinerſeits, die 1 5 nicht 
nur sachlich zu führen, dann würden die Erfolg derlaz⸗ 
ausbleiben. Der Schriftführer, Herr Hir Eh gehn 
hierauf das Protokoll und teilte kurz die X heiten 
der in voriger Sigung behandelten Angelegen d de 
mit. Was die Fortbildungsſchule betreffe, unge 
Herr Rektor Krauſe in einer der nächſten ti en 
einen Vortrag über dieſelbe halten, der alle en 
Aufklärungen für die Arbeitgeber bringen er nal 
Die Waſſerverhältniſſe würden, wie der MENT der 
eingezogenen Erkundigungen mitgeteilt, für Gegen 
durch ein eigenes Ortsſtatut geregelt. Der erſte einge 
ſtand der Tagesordnung betraf Bericht über e en 
angene Antworten auf gemachte Eingabe e Ein⸗ 
Bericht erſtattet der l iger. Auf die € des 
abe an die Oberpoſtdirektion um se eſtell 
erſonals und Einrichtung eines e Pest 0 mmes 
dienſtes — Mocker erhalte die erſte Poſt im. 

erſt um 11 Uhr, da der D-Zug von Berlin ii bl 
nicht halte — iſt in der Antwort eine gruß pie 
Prüfung der Verhältniſſe zug lac e et und 
zweite Eingabe wurde an den Magiſtrat geri 0 fan 
darin um Legung von Kanaliſation in der no ere 
liſationsloſen Hälfte von Mocker und um be 1 ort 
leuchtung der Nonnenſtraße gebeten. Eine wie der 
iſt noch nicht eingegangen. Es werden aber, meicheg Ye 
Son nach einer ihm gemachten nichta usch 7 
Nachricht mitteilt ein Projekt und ein KEN ragt 
ausgearbeitet. Außerdem jeien Beamte be nen 3 
den bebauten Teil der Nonnenſtraße mit Late an den 
verſehen. Die dritte Eingabe war ebenfalls Verein 


Magiſtrat gerichtet und legte die Wünſche des 2 
betr. Straßenpflaſterung dar. Darauf iſt off le 
giſtrat die Antwort eingegangen, daß der ur 


weier neuer Straßen in Verbindung mit dem irg 
bruch und eine Teilausbeſſerung der Grande en 
vorgeſehen ſeien. Der Magiſtrat werde bel! 

die vorhandenen WERDE Wege auſcht eigen 
Vorſitzer hält die Antwort für nicht befri erſtrah⸗ 
Vor allem bemängelt er, daß die Graudenz iegel 
vom „Goldenen Löwen“ bis Born u. tze 

bleiben ſolle, bis der Durchbruch n B ſcheid 


Schützenhauſe Ba 
die ſchlechten 9 ; 
eine dringende notwendige Beſſerung. D 15 mal 
f > zumt IE 
Eingabe zu machen, dem allgemein zugeſtimm. „nor 
ünſche können jeitens dee 
£ inge 

rr Hirſch erſtattet hierauf eingrger⸗ 
Bericht über die Tagung nordoſtdeutſcher iter 
vereine in Thorn und ſtellt, wie auch der Vo Ai zusehen 
feſt, daß der Verbandstag als ſehr gelungen a ten und 
jei. Es ſeien eine Reihe von ſehr intereſſan teil ’ 
lobe den Vorträgen gehalten worden. DIE Dar a 
ihre — 1 
itzer dankt noch beſonders dem Feſtansſchuß vor⸗ 
einem Vorſitzer, der den Verbandstag ehr der Ver⸗ 

Herr Klavon glaubt, daß deze ſich 
bandstag auch Verwaltung und Bürgervereine, 
bisher Bier recht fremd gegenüberjtandent, 5 ng hin 
nähergebracht habe. Auch nach dieſer Richtung Als 
ſei die Tagung mithin erfolgreich verlaufen. 
dritter Gegenſtand ſtand die 

Frage der neuen Weichſelbrücke 


5 erkt 
auf der Tagesordnung, die, wie der Vorſitzer Bergen . 


all herrſche dieſes Thema vor. Es jei a 
daß man zu einem derartigen Ob en Ste ung M 
und ſeine Wünſche nach jeder Richtung hin BIT „tei 
druck bringe; es dürfe aber nicht einseitig werde 
noch eine zu ſtarke Intereſſenpolitit verfolgt t eine 
Die Brücke ſei ein Anternehmen, das ndern 
Straße oder einen Stadtteil erihlichen, end ire 
Ganzen in gleicher Weiſe dienen ſoll. rr. 

war 15 au daß Her RU 
in „Eingeſandts“ vertreten könne, en 
in die eee kommen, wo eine Angeleg ni 
an einem Abend durch ſachliche 2 ; 
werde. Wie die Gerberſtraße, ſo könnte 115 21 en 
Recht jede andere Straße die Brücke verla 9 rg 
die Anlieger anderer 1 8 ſeien genan wie ma 
wie die der Gerberſtraße. Er ſehe nicht ein dan 
dazu komme, die Brücke hierher zu legen, € licher 

der Selbſtſucht und der Verfechtung Verer m 
tereſſen Rechnung getragen werde. Die debe fie 
ins Zentrum der Stadt gehen, und dieſes 55 5 
mehr nach der Bromberger Vorſtadt Sn werde Di 
Brücke durch die Gerberſtraße gefährt wit Sn ar 
Verkehr wie bisher durch die Breiteſtra x ® ! ar 
fluten; die Neuftadt, d. h. Katharinen N ber dann 
und Eliſabethſtraße, würden alſo keinen rchbeu 
haben. Denen könne nur durch en m wert 
nach Mocker durch die Roonſtraße geholf ſaſſen, 
Man wolle jedoch heute keinen Beſchluß wich 
ganze Angelegenheit ſei auch vielleicht n 


— 


— 


nn äͤ 2 — ns m ͤ AS THESE 


San 


A SDA 


uch f 
Ka dee Her Kaufmann Stv. Kube teilt mit, 
Her: Sberbndtretian Bromberg, einem Wunſch 
gelang has erbürgermeiſters Dr. Haſſe entſprechend, 
erberft die Genehmigung zur Ausarbeitung 
aabalen. an ſchen⸗Proſektes vom Miniſterium ein⸗ 
ü durch die Se ich, daß der Brückenverkehr, wenn 
ſchen Markt blaß gehe, wohl zu ſehr den Alt⸗ 
ii ee belaſten würde und eine Verlegung 
ine notwend tes in die Neuftadt, die dadurch ge⸗ 
IN 0 Ren nag mache. Oder aber, was doch ein⸗ 
beiden. Das g es müſſe eine Markthalle gebaut 
uhr; en mrgelert der Seglerſtraße werde schwer 
ine, Der egen des ſchlechten Auslaufs vieler 
8. die ſcharfe Ede Verkehr nach Thorn würde dann 
Gel raß e Ecke durch die heute ſchon ſehr belebte 
Verderſtraße geleitet werden. Dagegen wäre das 
N ) berſch roielt inſofern günſtiger, als der Ver⸗ 
n nach a Denen Richtungen hin, zur Wilhelm⸗ 
N 700 Sleuſtädtiſchen Markt und im Haupt⸗ 
alleen reitenſtraße, auslaufen könnte. 
e müßte ab 


gehe on ihren Grundſtü Trois ff; 
"gehen ‚orundltüden freiwillig und koſtenlos 
in Juge zu entſchädigen. de Wa 0 


> d Sr 2 £ 
ihren habe donltraße betreffe der 120.000 Mart 


kostet 
die 80 nichts ein 5 
tna inguwenden; es handele ſich nur um 
80 Mika horingung, Die 2 000 Mart ſollen in 
aſenpflaf eihe, die außerdem 800 000 Mark für 


Durchbru 
el 
iht schwere das Seglerſtraßen⸗Projekt ebenfalls für 
1 ao weder infolge en Belaſtung 
chtig 3: len Ebenſowenig ſei es jedoch 
edner ı Richtung der Gerberſtraße zu 

85 Ei ebenfalls dafür, daß die Brücke 
in k. an den Pil tomberger Vorſtadt zu, wenn auch 
Inder Nähe den gelegt werde; er ſchlage den Platz 

N un Nilo rger Tores vor. Nach Mit⸗ 
ir geſchleif ilitärbauamt ſolle 0 der Wall 
auf ern dottelf ‚werden. Die dortige Gegend wäre 
u nen Fleck 5 als ſich dann der Verkehr nicht 
it au 1 Selten late Ben = Mögli 
r Roi en, links nach der Innenſtadt, 

0 aber Lenk zu für Mocker und rechts 100 der 
ie ſehr veiflic ant auszulaufen. Eine ſolche Sache 
ahne überlegt werden, ſonſt gehe es wie 
nwohne Moder, der wohl ſchön angelegt jei 
bes heit von Mon ienfeits, aber nicht für die Unger 
Un) orredners er. Herr H ir ſch ſpricht im Sinne 
BAU zumtei Der Fremdenverkehr der private 
nbetgerſtratel geſchäftliche, ziehe ſich nach der 
N Linie Be, und neue Bauten erſtänden in 
Hi Rechnung Der Agen A Vorſtadt. Dem ſei 
kung der Herz tragen. Wenn die Brücke in die 

0 Hausbeftaberftraße käme, ſo möge das für die 
Ye die Neutad in der Gerberſtraße von Vorteil 
bern Vorteil Ihe davon aber keinen nennens⸗ 
de wäre ſchon di 5 Profekt ſei nicht ausſichtsreich; 
i en Verkehr N die Seglerſtraße, trotz der zu erwar⸗ 

Gase züberlaſtung. Der beſte Platz ſei aber 
„Die verlegt werden müßte, und 
die Turmſtraße mülle verbreitert 


ini. außerden 
Hwadſtraß ſerdem Ene man gleichgellg mit dem 


en 
daß dien rechnen. Herr Kube teilt 


Ger e Strombauverwaltung ein Gegner 
RG maktaper-ojes ji, weil Te füräte, daß 
ungen op. Ternung der Brücken von einander 
c würde 1 5 Verſandungen eintreten. Das 
akle Pfeiler zuber beheben laſſen, wenn die neue 
1 Aden des Seen en erhält. Bei der 
5 = aßen⸗Projekts würde di 
Aug 55 volftändig totgemacht und ein Teil der 
er Seglerſtraße zu 
rn den. Den Bau 
mt der Staat während die Stadt 
Mark wird zugeben 
5 Ge Wortmerdungen nicht mehr vor⸗ 
zer noch genſtand verlaſſen, nachdem der 
is 1 85 mitgeteilt, die Frage des Brücken⸗ 
og tiert a nächſten Ver aan noch näher 
hniteinmal kur . Unter „Verſchiedenes“ wurde 
Stuten Au rz die Fortbildungsſchulfrage ange 
Auer 8 fehr 55 die Waſſerfrage, die in der letzten 
Herd einge nderbend behandelt worden war, gab zu 
en Töpfenden Debatte Anlaß, Seſonzers vie 
führten erater Seitz und Beſitzer Pan ſe⸗ 
Kl dieſes Sneut Beſchwerde, daß fie das schlechte 
wur } a 1 E nderer⸗ 

es e für er geregelte Be⸗ 
de Wunſc ers nach Stuben für ungerecht erklärt 
lüätt stadt glei ausgeſprochen, daß Mocker hierin der 
fat daß x gelteltt werde. Der Vorſitzer er 
ine Eingehend N dem für Mocker giltigen Orts⸗ 
dane gabe zwecks ent, machen und dann eventuell 
3 s Gleichſtellung mit Thorn machen 


e Angele i Kun 
wer genheit werde ſtändig im Auge be⸗ 
= den. — Schluß der Sikumn 712 Ahr. 
eitſchrz 
e christen. und Bücherſchau. 
nch S und Molekül Baufteine des Weltalls 
d gaginalaufr e). Mit zahlreichen Abbildungen 
tn finger x nahmen und Zeichnungen von C. Schmauck, 
dort 8.) 8⁰ 191 und einem Titelbeld von W. Planck. 
Nosmog Geſer Geh. 1 Mk., geb. 1,80 Mk. Stult⸗ 
ar ſuchandlun eſellſchaft der Naturfreunde (Franckhſche 
ch ee ent 15 die Atome“ 
ev rid? ja eukippo⸗Demokritiſchen Weltan⸗ 
orie als or Dunbertefang hat man dieſe griechiſche 
Aude ene . aber heute ſind 
* oleküle als die unentbehrlichen 
0 die Alten fallen Welt erkannt worden. Während 
Nan auf weiter nichts, als auf die all⸗ 
Atomle en des Lebens ſtützen konnten, iſt die 
gesichteten 1 15 Niederſchlag einer unendlich reichen, 
vorlieg perimentell gewonnen Erfahrung. 
; 18 Bändchen wird nun gezeigt, 
Inge her Vorgän nerkſame Beobachtung und Deutung 
es g, wie die EN ſelbſt den Ungelehrten auf ihre Spur 
it ert enſchaft in langem und hartem Ringen 
und di die Atome geworden iſt, und wie es ihr ſogar 
e 995 und Moleküle zu meſſen und zu wägen 
f vollen an das Licht ſinnlicher Wahr 
Gen ür jeden Denkenden bildet es einen 
en Fortſ hr, mit den klar und einleuchtend ges 
a en der phyſikaliſchen und chemiſchen 
de nalumacht zu werden, die eine ſo völlige 
zuhrt haben urwiſſenſchaftlichen Atomtheorie her⸗ 
waffe durch diese ie Reihe der Kosmosbändchen erfährt 
itte lichung „ neue, mit Bildern reich geſchmückte 
En neue hübſche Bereicherung; ein heiß 1m. 
N 10 herangs, das immer wieder den Drang nach 
dlz och d = er und trotz aller neueren Fortſchritte 
ſtloſen Löſung harrt, wird in leicht ver⸗ 


gen. 
8 0 8 j 
dies 
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eine Ausgabe von Frenſſens „Jörn Uhl“ mit Bildern 
von Profeſſor Bernhard Winter vor, die zum 50. 
Geburtstage des Dichters Ende Oktober ausgegeben werden 
ſoll, ſowie eine neue Ausgabe des „Simplicius Simpli⸗ 
ciſſimus“ mit Illuſtrationen von Joſef Sattler. 
An neuen Romauen und Erzählungen werden im gleichen 
Verlag demnächſt erſcheinen: von dem Schweizer Hein⸗ 
rich Federer: „Jungfer Thereſe“, eine humorvolle 
Erzählung aus dem Prieſterleben, von Joſeph von 
Lauff: „Die Brinkſchulte“, ein Roman aus dem weſt⸗ 
fäliſchen Bauernleben und „Der Vogel Tolidan“, eine 
Novellenſammlung, in der H. W. Seidel, der Sohn 
von Heinrich Seidel, als Dichter debütiert. 

Wie mache ich mein Teſtament ohne 
Rechtsanwalt und ohne Notar? Das Erb⸗ 
recht. Gemeinverſtändliche Darſtellung des Geſetzes nebſt 
zahlreichen Teſtamentsentwürfen und ⸗Beiſpielen. (Ver⸗ 
faſſer Haus Luſtig, kanfmänniſcher Sachverſtändiger. 
Baumgartens Verlagsbuchhondlung, Saarbrücken 3b; 
Preis 1,10 Mk.). 4. Auflage. — Jeder, ob verheiratet 


oder ledig, iſt moraliſch verpflichtet, anzuordnen, in welche 


Hände ſein Hab und Gnt nach ſeinem Tode gelangen ſoll. 
Das Geſetz hat die Errichtung von Teſtamenten ohne 
Notar und Gericht ſehr leicht gemacht, andererſeits ſind 
beſtimmte Vorſchriften zu beachten, damit das Teſtament 
giltig ſein ſoll. Die vorliegende Broſchüre enthält eine 
gemeinverſtändliche Darſtellung des Erbrechtes und der 
Teſtamentsvorſchriften, der geſetzlichen Erbfolge und des 
Pflichtteils. Am ausführlichſten iſt das eigenhändige 
Teſtament behandelt, welches jedermann ohne Notar oder 
Rechtsanwalt ſelbſt errichten kann. Für dieſe Form der 
Errichtung des letzten Willeus enthält das Buch eine 
Anzahl von Entwürfen und Muſtern, welche für alle er⸗ 
denklichen Vorfälle zutreffen. Freilich darf nicht vergeſſen 
werden, daß die gewiſſenhafte Beobachtung der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Formen eine ſelbſtverſtändliche Verpflich⸗ 
tung desjenigen iſt, welcher durch eigenhändiges Teſtament 
über ſein Vermögen verfügen will. Dabei bietet ihm das 
Luſtig'ſche Büchlein klare Auskunft und Rat nach jeder 
Hiunſicht. Wir beſitzen eine Anzahl „Bearbeitungen des 
eigenhändigen Teſtaments“, doch keines hat nur annähernd 
den gleich hohen Abſatz wie die vorliegende Broſchüre zu 
verzeichnen. Die neue 4. Auflage beweiſt ihre unverän⸗ 
derte Beliebtheit. 

Wie mache ich Inventur und Bilanzab⸗ 
ſchluß? Die geſetzlichen Vorſchriften in gemeinver⸗ 
ſtändlicher Erläuterung nebſt Bilanzentwürfen. (Verfaſſer 
Hans Luſtig. Bücherreviſor und kaufmänniſcher Sachver- 
ſtändiger. Baumgarteus Verlagsbuchhandlung, Saar- 
brücken 3b; Preis 1,50 Mk.) 4 Auflage (16—26 000 
Stück). — Das Bilchlein hält das, was der Titel ver⸗ 
ſpricht. An einer Reihe von Beiſpielen und Entwürfen 
zeigt Verfaſſer, wie die Bilanzen ausſehen ſollen. Dabei 
ſind diejenigen Fehler beſonders hervorgehoben, welche 
der Bilanzanfiteller jo oft begeht. An Hand des Geſetzes 
find die Vorſchriften der Bewertung der Waren c. er» 
läutert; manche Kapitel verdienen beſondere Hervorhebung, 
wie z. B. Buchung der Bürgſchaftsverpflichtungen und 
weiterbegebenen Wechſel, Mitgift der Ehefrau, Bewertung 
der Kuudſchaft. — Das Bülchlein fällt durch ſeine klare 
Darſtellungsweiſe angenehm auf. Man erkennt die Hand 
eines gründlichen Kenners des Materials, ſodaß man 
die vorliegende Bearbeitung als ein vorzügliches Hilfs⸗ 
mittel für die Bedürfniſſe des Handel⸗ und Gewerbeſlandes 
brzeichnen darf. Wie vorteilhaft die Broſchüre von allen 
Seiten beurteilt wird, zeigt der rege Abſatz am beſten. 
Das treffliche Büchlein gehört in jedes Kontor. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Der Münchener Nervenarzt Hofrat Dr. 
Franz C. Müller iſt im Alter von 53 Jahren 
geſtorben. Er war Chefredakteur des „Archiv 
für Hydrotherapie und Balneotherapie“ und 
der „Monatsſchrift für Balneologie“. 
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Prof. Dr. Hermann Vambery f. 

Im Alter von 81 Jahren iſt, wie gemeldet, 
in Budapeſt der berühmte ungariſche Forſchungs⸗ 
reiſende und Orientaliſt Profeſſor Hermann 
Vambeéry geſtorben. Als Sohn blutarmer, aus 
Bayern eingewanderter Eltern 1832 in Szerda⸗ 
hely auf der Inſel Schütt geboren und früh ver⸗ 


waiſt, war er von Kindheit auf genötigt, ſich 
ſeinen Unterhalt ſelbſt zu erwerben. Regelmäßi⸗ 
gen Schulunterricht genoß er nur zeitweilig, aka⸗ 
demiſche Bildung garnicht. Er fand als Haus⸗ 
lehrer in der Türkei Gelegenheit, orientaliſches 
Leben kennen zu lernen, und er fand Muße, ſich 
ganz ſeinen Neigungen zu ſprachwiſſenſchaftlichen 
Studien zu widmen. Er machte eine große Zahl 
von Reiſen nach dem Orient in Zentralaſien. 
ebenſo iſt die Zahl ſeiner Schriften ſehr groß. 


Manniafaltiges. 


(Der Konkurs Schlieben in Ber⸗ zur 18. Roten Kreuß⸗Geldlolterie, 


lin), deſſen Weiterführung vom Konkursrich⸗ 


ter von einem Koſtenvorſchuß von 20 000 Mark | zur Beesinner Jubiläums- Lotterie 


[(Der voraus beſtellte Toten⸗ 
kranz.) Die Tochter eines Landwirts in 
Weinheim ließ ſich Montag am Tage vor ihrer 
Hochzeit von einem Eiſenbahnzug überfahren. 
Vor ihrem Tode hatte ſie bei einem Gärtner 
einen Totenkranz für ſich beſtellt. 

(Er wollte ſehen, wie das aus: 
ſieht!) Eine überraſchende Aufklärung hat 
eine Brandſtiftungsaffäre in Velten gefunden. 
Dort brannte eine Ofenfabrik ſamt eine großen, 
mit Erntevorräten gefüllten Scheune nieder. 
Als Urheber des Feuers wurde durch die Gen⸗ 
darmerie ein neunjähriger Schulknabe ermit⸗ 
telt. Lediglich aus dem Grunde, weil er den 
Anblick eines großen Feuers haben wollte, war 
das Bürſchchen zum Brandſtifter geworden. Er 
wird jedenfalls der Fürſorgeerziehung über⸗ 
wieſen werden. 

(Die verlorene Handſchrift.) Das 
„Bayeriſche Vaterland“ teilt jetzt mit, es jet 
der Geheime Redaktionsrat von Stockham⸗ 
mer geweſen, der die Rede des Prinzregenten, 
die er während der Bahnfahrt entworfen habe, 
verloren hat. 

(Ein Rekordabſtieg in den Ve⸗ 
ſu v.) Der Neapeler Gelehrte Profeſſor Malla⸗ 
dra iſt mit zwei deutſchen Profeſſoren ſo weit 
in den Krater des Veſuvs hinabgeſtiegen, wie 
es vorher noch nicht gelungen war. Die Ge⸗ 
lehrten blieben 8 Stunden in dem Krater und 
machten während dieſer Zeit wiſſenſchaftliche 
Beobachtungen, aus denen hervorging, daß ein 
gefährlicher Ausbruch in der nächſten Zeit 
droht. Malladra war bereits vorher in zwei 
verſchiedenen Abſtiegen bis zu 650 Fuß und 
dann ſogar bis 1000 Fuß in die Tiefe gedrun⸗ 
gen. Dr. Corrado Cappello hat am 7. Dezem⸗ 
ber 1911 750 Fuß erreicht. All dieſe Leiſtungen 
find nunmehr übertroffen. In einer Tiefe von 
650 Fuß wurde eine Temperatur von 82 Grad 
Celſius gemeſſen. a 

(Aus Eiferſucht) durchſchnitt in der 
Nähe von Paris der frühere Gendarm Dey⸗ 
man, der 53 Jahre alt iſt, ſeiner faſt ebenſo 
alten Freundin den Hals. Schon vor mehreren 
Jahren hatte er auf einem Dorfball ſeine Tän⸗ 
zerin aus Eiferſucht erdolcht. Die Geſchwore⸗ 
nen hatten ihn aber damals freigeſprochen, 
weil er ganz im Rechte gehandelt hätte. 

(Schornſteineinſturz.) Ein Schorn⸗ 
ſtein der Werkſtätten der Workington Iron and 
Steel Company (England) iſt eingeſtürzt. Fünf 


Perſonen wurden getötet und etwa zwanzig 
verletzt. a f 
(Auf einem Bergungsdampfer 


vor Helſingfors) ereignete ſich während 
der Arbeit zur Hebung eines geſunkenen Schif⸗ 
fes eine Exploſion. Der Dampfer ſank, der 
Kapitän, ein Taucher und zwei Matroſen ſind 
ertrunken. N 
(Dammbruch.) Der Damm am Kanal 
von Pommexoeul nach Antoing iſt auf einer 
Länge von 12 Metern eingeſunken. Eine un⸗ 
geheure Waſſermaſſe hat ſich in das Land er⸗ 
goſſen und iſt in die Kohlenwerke und die Häu⸗ 
ſer eingedrungen. Mehrere Schiffe ſind auf 
Grund geraten. Der Kanal iſt in einer Aus⸗ 
dehnung von 10 Kilometer ohne Waſſer. 
(Ruſſiſche Räubereien.) Vier 
Räuber raubten einem Kaſſenboten der inter⸗ 
nationalen Handelsbank in einem Paſſagier⸗ 
zuge bei Theodoſſija nachts 30 000 Rubel, brach⸗ 
ten dann den Zug zum Stehen und entflohen. 


Gedankenſplitter. 


Man weiß niemals, warum die Liebe kommt, aber 
man glaubt immer zu wiſſen, warum fie erjtirht, 


Vergeſſen müſſen. bitt're Not, 
Vergeſſen ſein, lebend'ger Tod. 
Vergeſſen lernen. — ſchwere Kunſt, 
Vergeſſen werden, Fürſtengunſt. 
Vergeſſen haben, Werk der Zeit, 
Vergeſſen können, Seligkeit. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 17. September 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 388 Rinder, darunter 216 Bullen, 
59 Ochſen, 113 Kühe und Färſen, 2133 Kälber, 1780 Schafe; 
17 056 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
 Rälber: > 
a) Doppellender feinſter Maft. „ . «| 85—85 eg 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 86-88 110—118 
o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 64—66 107—110 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 60—63 105—111 
e) geringe Saugkälber » .| 46-56 84—102 
Schaf e: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 46—48 92 —96 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
re Hl ner 41—44 | 82—88 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Gerben 7.3440 71-80 
B. Weidemaſtſchafe: 1 
a) Maftlämmer . . — — N 
b) geringere Lämmer und Schafe | — — m 
Schweine: , 
a) Fettſchweine über 3 tr. Lebendgew. 59-60 | 74—75 
p) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. 
Lebendgew icht . 58—59 72—74 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren j 
Kreuzungen von 200-240 Pfd. \ 
Lebendgewih. . . » . . > . .) 58-59 | 274 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 5 
Pfund Lebendgew icht. 56-58 70—72 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 8 
Lebend gewicht. 54—5597—69 
) Sauen. 4 54—56] 68—70 


Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück unve rkauft. = 
Kälber: ruhig, ſchwere Kälber vernachläſſigt, mittlere geſucht⸗ 
— Schafe: blieben wenige Poſten unverkauft. — Schweine: 
ſetzten ruhig ein, verflauten. 5 
22222 Tanne nee ern oma me nm nn ne 

Hamburg, 16. September. Kaffee good average Santos 
per Sept. 47 Gd. per Dez. 47% Gb., per März 48 ¼ Gd., 
per Mai 481, Gd. Stetig. ; 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 17. September 1019. 


2 Wllterungs⸗ ; 

55 2 \ 
er letzten 

& 24 Stunden z 


— de. 


Name 
ber Beobach- 
iungsflatlon 


aromerer⸗ 
ſtand 
ind⸗ 
richtung 


[21 2 
Borkum 753,9 S0 ſwolkenl. 12 — |ziemf. heiter 
Hamburg 755,2 SS wolkenl. 12] — Imeift bewölkt 
Swinemünde 757,0 050 wolkenl. 14 — Imeift bewölkt 
Neufahrwaſſer 758, — wolkig 11 6, 4ſvorm. Nled. 
Memel 758,7 W halb bed. 17 6, 4 nachts Nied. 
annover 754,80 heiter 11 — Izieml. heiter 
erlin 755.5 0 halb bed.] 13] — Izlemf. heiter 
Dresden 753,8 — wolkig 12 — ſzieml. heiter 
Breslau 755,20 wolkig 144 — ſanhalt. Nied. 
Bromberg 758,22 — Nebel 9% O, 4meiſt bewölkt 
Me 752,118 Regen 11) 12,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 751,3 NO Regen 13 — jmeift bewölkt 
Karlsruhe 750,7 NRO Regen 12) 0,4 nachm. Nied. 
Mlinchen 750,180 elter 12 — Izieml. heiter 
Paris 758,2 S egen 11 — imeift bewölkt 
Bliſſingen 752,7 S wolkig 18 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 755,7 WSW heiter 14 12,4 zieml. heiter 
Stockholm 755,5 Sd egen 15) 20,4\vorw. heiter 
green 761,1 NW wolkenl. 06] — nachm. Nied. 
Archangel 758,9 N bedeckt 11 — nachm. Nied. 
Petersburg 759,6 N W eiter 11 — Imeift bewölkt 
Warſchau 759,3 WSW Nebel 10) 12, meiſt bewölkt 
Wien 753,010 Nebel 13] — Izieml. heiter 
Nom 759,1 NW ſwoltenl. 21 — zzieml. heiter 
Hermannſtad 760,5 SO wolkenl.“ 19) — Ivorw. heiter 
Belgrad — — — — — vorw. Zug 
Blarrih — — — — — vorm. 
Nizza — — — —| — vorm. heiter 
m * 
Wetteranſage. ; 


(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 1 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 18. September: 
zunehmende Bewölkung, ſtrichweiſe Regen. 


Weichſelnerkehr bei Thorn. 


Der Eintritt normaler Verhältniſſe für den Weichſelſchiffs⸗ 
verkehr wird durch eine angeſagte neue Hochwaſſerwelle, welche 
der gan dieſes Sommers nahe kommen ſoll, wleder für 
die nächſten Wochen in Frage geſtellt. In den letzten Tagen 
wurde der Verkehr ſchon recht * 5 Vom 9. bis 16. 
September paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 18 
Dampfer und 18 Kähne und ſtromab 7 Dampfer und 15 Kähne. 
Von dieſen 53 Fahrzeugen waren 7 leer und 10 Schlepp⸗ 
dampfer. Roggen wurde noch weiter nach 1 ausgeführt. 
Von Bromberg und Thorn ging je eine Kahnladung, zu⸗ 
ſammen 4694 Ztr., nach Warſchau. Aus Rußland wurden 
eingeführt 14 235 Ztr. Kleie in 5 und 34785 Ztr. Gerſte in 

ahnladungen. Letztere ging nach Danzig, die Kleie wurde 
in Thorn gelöſcht und mit der Eiſenbahn weiter verfrachtet, 
Verfrachtet wurde in Thorn außer der Kahnladung Rogge 
nur ein Dampfer nach Danzig mit 250 Ztr Mehl. e 
kamen in Thorn zur Löſchung an 3 Dampfer aus Danzig mit 
1862 Zir. Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf note 
Thorn 15 Kähne von Danzin nach Warſchau mit 16 384 Ztr. 
Gütern, 40 570 bed dd 5317 Ztr. Petroleum und 
4000 Str. Superphosphat und ein Kahn von Danzig nach 
Zlotterie mit 2409 Ztr. Kohlen. 


Von der Neiſe zurüc. 
Modiftin 


Neuſtädiſcher Markt 1, 2, links. 
„Ein ſolch gutes Mittel gegen 


Wunden 


wie „Saluderma“ habe ich noch nie 
kennen gelernt. Mein Arm war ſtark 
vereitert, Nur zweimalige Anwendung 
von „Saluderma“ beſeitigte ſofort die 
Entzündung u. Eiterung. Helene Stöhr.“ 
Dofe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Muajer, Breite 
ſtraße 9, K. Stryczynski, Anker⸗ 
drogerie, J. M. Wendisch Nchf., 
Altſtädt. Markt. 


Möbſ. Zim. v. I. 10. 3. verm. Junkerft. 6, pt. 


Mk. auf 2. thek cht. 
8000 W. Groblewski- wen 12 


Lose 


zur Berliner Lotterie zugunſten des 
9 965 „Rund um Berlin“, Ziehung 
am 26. und 27. September. Hauptge⸗ 
winn im Werte von 20000 M., à 1 M., 


Ziehung vom 1. bis 4. Oktober d. Js. 
Hauptgewinne 100 000 M., à 3,30 M 


r e ana nı 


1 feſſelnder Weil 8 A x 1 5 R \ 
. el je dem Verſtändnis eines abhängig gemacht war, wird weiter gehen, 1918, Ziehung am 20 und 31. De» 
Er Ler erte lers krei 555 5 : . 8 g 1 inn im? 

unf elle Band einnabegebracht. nachdem das Geld eingezahlt iſt. Es iſt jo gut dong 000 W, 9 M., W 


eir i 1 5 2 2 2 
gehenden Biographie wie ſicher, daß durch die Anfechtungsprozeſſe Tind zu haben del 


Wildenb 3 f ai au; 
eg, derb im ie Mee Sie mehrere hunderttauſend Mark der Konkurs: | Wee rie ehe lee eee 


R R 2 tünigl. Lotterie⸗Cinnehm er, * 
n. Zugleich bereitet der Groteſche Verlag maſſe zufließen werden. a or, Katharineuſtr. 5 
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Perde⸗Betiaul. 


Sonnabend Br 20. September, 
von 8 Uhr vormittags ab, 
werden auf dem Hofe der diesseitigen 
ieee e in Thorn⸗Mocker 

etwa 


14 NT DON 


Dienſtpferde, 


darunter 2 ſchwere 1 meiſtbie⸗ 
tend gegen Barzahlung verkauft. 
Thorn den 10. September 1918. 


1. weſtpr. Fußartl.⸗Regiment 
r 


Pferdeverkauf 


Am 
Freitag den 19. September 1913, 
10 Uhr vormittags, 
werden an der Lagerwache 2 auf Schieß⸗ 
platz Thorn 
ausgemuſterte 


Nenſtuferde 


1 7 0 meiftbietend gegen Barzahlung 
verkauft 


* Abteilung Thorner Feld⸗ 


Artillerie⸗ 5 Nr. 81. 
Dauert. Winler Sie 


(Handarbeit) 
‚in großer Auswahl empfiehlt 


D. Schreiber, Schuhmachers, 
Thorn, Heiligegeit, 17. 


ni-Stemn 
4 a Hefert 2 \ 


Justus Wallis 


Blütchen, Auleln. l berb ſowie 

alle Arten von Haulunreinigkeiten und 

Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 

Gebrauch der echten 

Steckenpferd⸗ 

Carbol⸗Teerſ wefel: Seife 

Vongerg nah & ©o., Radebeul, 
a Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. H. Wendisch Nachf., Paul Weher, 
Anker- Drogerie „Adoit heeiz; 


Adolf 
0b Brleſen: Wo ker David; 
in 1 477 Hetiner und 
Krüger. 


Shhoholnden : - Fri): 
kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen I, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Brumpiefjerkuden I, 


15 ind 50 Pfennig 
empfiehlt” in Ber 111 ter un friſcher p 
ität 


Herrmann Thomas, 
königl. preuß. und kalſerl. öfterreich. Hofe 


ieferant. 
Daupigeigäft: Neuſtädtiſcher Markt 4. 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


Nuhr Rahlenfärhe, 


feſt und gut gearbeitet, zu den billigſten 
Prelſen empfiehlt 


A. Sieckmann, 


1 Schillerſtr. 


. TORE a) 2 


Auf hohes Gehalt wird 


H. Weber, Diiſſeldorf, 
Neltmanmerſtr. 48. 


uchhalterin, 


iter 
Stenographie u. Maſchſneſchreiben, ſucht 


ſucht Stelle. 
nicht geſehen. 


flotte Ae firm in 
Stellung per bald od. fpäter. Angeb. u. 
II. S. 106 an die Geſch. der „Preffe“. 


Glellangs⸗Geſuch 


zum 3. 10.: Mädchen, 18 Jahre, aus 
beſſ. Familie, im Haushalt, Kochen und 
Nähen nicht unerfahren. Würde auch im 
ee en ee Hllfe leiſten. 
Familienanſchluß erwünſcht. Angebote 
mit Gehaltsangabe unter Nr. 90, poſt⸗ 
—— ger 


ſucht Jung um ſich in 125 und 
Küche gu vervollkommnen, zum 1. 11. 
oder ſpäter. Anerblelen u. A. O. 100, 
poſtlagernd Thorn. 


2 Sade. 


perſekle Rod» und gute Hoſen⸗ u. Weſten⸗ 
arbeiter, finden dauernde Arbeit bei 
höchſtem Tariflohn. 
F. Unrau, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 48. 


1 Schuhmachergeſellen 


bei hohem 1 ſucht jofort 
E. Wichert, Zloiterie, 


lehrlinge, 


ſtellt 1 ſchlergeſellen 


Lehrlinge, 


melden 


Heise. Spritſtraße 19. 
die Luſt haben, die Bäckerei 
zu erlernen, können ſich 
Sodtke, Bückermeiſter, 
Mellienſtr. 62. 


Sude für meine Schwägerin zum 
15. 10. 13, welche in Stenographie und 
Maß ſchineſchreiben in ift, 


Stellung 


in einem Bureau. Gefl. Angebote an 


Wesiphalewski, 
Horſt⸗Emſcher (Prov. Weſtf.) 
Eſſenerſtraße 84. 


il ergkſellenſowie Lehrling 


ſof fort ein 
Schröder, Tiſchlermeiſler, 
Coppernitusſtr. 40. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für die kauf⸗ 
männiſche Abteilung (Lager und Kontor) 
ſtellt zum 1. 10. d. Is. gegen monat⸗ 
liche Vergütung ein 

J. 


Tschichoflos. 


, selfeurleheling 


ſucht Dittmann, Heiligegeiltftr. 19. 


gedienter ea egen d bevorzugt, mit 
guten Empfehlungen, zum 1. Okkober ſucht 


Basbach, Schloß Birglan, 


Areis Thorn. 


Jugendliche und 
Vollarbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn ein 
ö Ziegelei Zlotterie. 
Ein küchtiger 


Vorarbeiter 
mit 15 Leuten, 


darunter auch Frauen, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung an den Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſtänden in Dziwak, Kreis Thorn, Jagen 
91. 1 20. 36 Pfennig, 
Frauen 20-25 

Gleichzeitig tönnen ſich 


Arbeiter 


zum Neubau des Kaſernements Jakobs⸗ 
vorſtadt (Buchtakrug) melden. 


Skowronek & Domke. 


30 Srainagenrbeiter 


nach Adolfswalde, Bahnſtation Norden⸗ 
burg, Kreis 1 1185 
„Schachtmeiſter. 


nen ee 


für ſofort geſucht. 
Stärkefabrik Thorn. 
Tüchtiger, zuperläſſiger 


Kutscher 
per 1. 10, bei he Gehalt, auch durch 
Vermittlung, geſucht. 
ER 5 4 r 
Lindenſtr. 


Einen zuverläfigen 
föneichen 


Kautine I 21, Rudak. 


ſucht ſofort 


Empfehle und ſuche 

1 jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 

üter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Blifettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner ⸗ 
Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 


Stanislaus Lewandowski 


"Eiern, © Stellenvermittler, 
horn n 18, 
Sernipr. 5 Fernſpr 52. 


Eine in —— LIE Buch⸗ 


hallung erfahrene, nicht zu — 


aba 


wird \ ll Antritt geſucht. 
Meldungen mit sa und 
nn verſehen unter 18. 
K. 234 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


pater 


auch Anfängerin, für ll , 
für Baugeſchäft geſucht. 
Ausführliche Angebote unter 
B. W. 43 an die Geſchäftsſtelle 
der „Beeiie erbeten. 
Znarbeiterin 


kann ſich melden. 
Sobiechowski, Gerechteſtr. 7, 2. 


Gute 


Verkäuferin, 


die ſchon im befferen Konfitürengeſchäflen 
tätig geweſen nn 1 per ſofort 


Honigtuchenfabrit 
" Herrmann Tnemas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Tn 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabril 
Herrmann Themas 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Fabrnatnen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 


Hhonigkuchenfabrik. 
Auüfwärterin 


für 925 Stunden vor- u. nachmittags 
gelucht Mellieuſtr. 89, pl., l. 


iſnmfendgct ee 


Talſtraße 39, 1. 
Saub, Aufwärterin Glekene, 16, pt. 
so. Uni tnriemöchen 


für den Nachmittag von ſofort geſucht 
Talſtraße 25, part. 


Aufwartefrau 
für vor» und — geſucht 
aldſtraße 43, 3. 


Ife 


Mein Grundſtück in der Vergſtr., A 
verzinslich, ift billig zu günſtigen Ber 
dingungen zu verkaufen. uskunft 
erteilt Frau ee 

Bergſtr. 22 a, 1. 


Ich beabficjlige, mein 


Grundſtück 


mit Reſtaurationsbetrieb 


in der Konduktſtraße billlg zu günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Fron Jablonski, 
Bergſtr. 22 a, 1. 


Mell Grund. 


Mauerſtraße 10, mit gr. Saal, aa 
ind Wohnhaus, für jedes Gewerbe ge⸗ 
eignet, will 1 billig verkaufen. Zu 125 


Albrechtſtr. 6, 2, 


Mein Sri, 


72 re. ebenes Land, neue Gebäude, 
an der haufiee und großem Dorfe ge» 
legen, mit leb. u. tot. Inventar, Senne 
for unter günftigen Bedingungen. Ange 

u. Nr. 1008 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


Meine Grundstücke, 


Bromberger Vorſtadt, Talſtraße 21 u. 25, 
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Talſtraße 25, 1 Tr. 


ein Rellauralionsrundilüh 


ik großem den und zwei Bauſtellen 
in ſehr guter Lage [er cohi: RD 
will ich verkaufen. Näheres bei 
Ww. ©. Liedtke, Thorn, 
Heppnerftr. 32, bei Käthner. 


Garten als Bauſtelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m 
Front, billig 8 verkaufen. 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Ein Joländer⸗ 
Pony, 


Grauſchimmelſtute, 7 jährig, Preis 300 
Mark, verkauft 


Domäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 


blöfiſche 


billigſt Schillesſtraße 18. 


Herbſt⸗ und 
Winteräpfel, 


beſte Sorten, 


Virnen 


gute Louiſe 9. Avranges), 


aumen, 


Zenter 7 Mark, gibt ab 


R. Beohenberg, Ntlyin, 
Poſt Schönſee Wpr. 


mzugshalber 
1 Gaskrone, Bortieren, 1 Ser⸗ 
viertiſch, 1 Satz Betten, ſowie 
andere Gegenſtände 


billig zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 67, 1 


Guterhaltener 


Afelwagen, 


ſehr geeignet für Gärtner, Flaſchenbier⸗ 


ek 20, ftegt blilig zum Verkauf. 


Culmerſtraße 28. 
chte dackelhündin 


zu verkaufen Araberſtraße 13, 2 


Bereinigung der Mufiffteunde, 


Die Abonnenten wollen die gezeichneten Einlaßkarten zu 


den 5 Künſtlerkonzerten 


des folgenden 
Schwartz'ſchen Buchhandlung abholen. 


Winters in der 
Bis Mitte Oktober 


werden dortſelbſt weitere Abonnementskarten zum Preiſe von 


12 Mark für 5 Konzerte ausgegeben. 
für die Abonnenten ein Vortrag hinzutreten, 
proſeſſor Dr. Sternfeid über Wagner’ 5 „Meiſterfinger“ 


Als Gratiszugabe wird 
den der geſchätzte 


mit ee am Klavier am 3. März 1914 halten wird. 
Nichtabonnenten zahlen im Einzelverkauf ſpäter für alle 


5 Konzerte 18 Mark. 


1 Gumnaſtaldirektor Dr. H. Kanter. 


14 September bis 12. Oktober: 
Ausstellung von Radierungen 


von 


Berthold Nellingrath 


Mauerstr. 70, Il, im Katzenkopf. | 


T gl. v. 11—1 u. 4—7. 


Eintritt 25 Pf. 


die wieder eingeſtellt ſein ik mögen ſich baldigſt melden. 


Stärkeſabeit Thorn. 


ungefähr 40 Jahre, in allen Zweigen der Hauswirkſchaft erfahren, deutſch und 
polniſch ſprechend, mit guten Zeugnſſſen, für eine Stadt in Ruſſiſch⸗Polen geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Photographie an Redakteur B. Markgraf 


in Lodz zu richten. 

10 Zentner gepflückte 
Einmacheflaumen, Bergamotten 
und Walnüſſe 

hat abzugeben 
Frau Baugewerksmeiſter Michel, 
Graudenzerſtr. 78. 


Nachſſſſch. Aochilſch. alte Belige⸗ 
stelle, uene eotea eie ſpottbillig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


tert inniicher, elch 
Garderohenſchrank, 


breit, 
eiſ. giuderbeil alt Matratze, Kinder⸗ 
Sportwagen, Kinder ⸗Lauſſiuhl, Kinder⸗ 


in 
zu verkaufen. x erfragen in ber Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Amerikaniſche 


Regſſtertaſſe mit 
Chedbrudet 


hat zu verkaufen 


M. Kopezynski, 


V oc ya: 


Versch. gebr., fait neue Möbel, 


darunter Sofas mit Umbau, Elegante 
Salon⸗Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 
Bachoſtraße 16. 


Gut erhaltener 
Sportwagen 
u verkaufen Melſtenſir. 120, 2. 
Haustelephon, Küchenſpind, 
Küchentiſch und anderes 


billig zu verkaufen Breiteſiraße 28, 
Ecke Schillerſtr 


4 überzähl., fate ‚Arbeitsplerde 
Bamplägtinerh € Schirpitz, 


Damenſchreibtiſch e 


ferner 2 Winterjakelts. Zu erfragen in 
der — — der — — 


ſucht ſchönes 


Zimmer mit Penſion 


und Klavierbenutzung zum Ueben. 
Angebote unter M. P. 64 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eis lehr e 129 Nel Dehnung 
von 4 Zimmern von fefort und eine 
Wohnung von 2 Zimmern vom 1. Okt. 
zu vermielen Gerechleſtr. 11118, 1 Tr. 
Kl 3. 3. Ef, b J. J. b. Brückenstr. 17 2 


Möbl. Zimmer" Shane &r5. 
2 möblierte immer 


zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerstraße 12. 2 et. J. 


Kleines, freundlich 


möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten 
Gerberiirake 21, 2 Tr 


,. Freund. mol. Zimmer 


in veſſ "Haufe, Brombergerſtr., an junge 
Dame eyll. Herrn günſt. z. um. Anfr. u. 
N., pofiagernd T Thorn I. 


ut möbliertes Zimmer 


Gut! 


mit ſep. Eg u. guter, trält. Pens. 5. 1. 
10 od. 10f. zu verm. Arcberſtr. 4 4, J. 


Gut m. Bt. J Jof z bim Gerechteſtr. 88.5 p. 


1 351. Jim. mit Benlion b. 1 10. 
zu verm. Lrochel, Strobandſtr. 


Neuer Laden 


fortzugsh. m. . f. beſſ. Eßlolal u. 10 
Fremdenz., paſſ. für beſſeres Logier⸗ 
haus, ſofort zu vermleten 

Ketiger, Strobandſtr. = 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
1 erfragen dortſelbſt oder im 
Reinenhaus M. Chlobowski. 


2 Zimmer mit Zubehör und Vorgarten, 
vom 1. Oktober zu vermieten, Mocker, 
e 46. 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


te vonn, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno⸗ 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 


Pohnungen. 


Wegen Verſetzung zum 1. Oktober zu 
vermieten 
5 Slant mit reichlichem Zubehör, 
* 


auch Stallungen. 
4 Zimmer mit Zubehör. 
Bromberger Vorſtadt in beſter Lage. 


Baugeſchäft M. Bartel, 
Walbſtraße 43. 
Wind „ Wilhelmjie. 7: Here 

schaftliche gimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
0 beim Portier oder bei 

Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


Altſtädt. Markt 16, 


2 Elg., 2 Räume zu Bureauzwecken ober 

für alleinſtehende Dame, per 1. 10. d. Is., 

eventl. ſpäter zu vermieten. Anfragen 
ag: 23, 2. 


Wohnun 


hochpart,, 3 Zimmer, Ne, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25. 
Zu erfragen 1 Tr. 
Einzelne Stuben im. Kammer und 
Kochgelegenheit billig zu vermieten 
Copperutkusſtraße 24. 


Wohnungen. 


6 Zimmer, u Zubehör, Gartenland, 
lerdeſt. Burſcheng. Mellienſtr. > 3. Et. 
Zim. wie vor Mellienſtr. 109, Et., 

3 Jim, wie vor Mellienſtr. udn. pt 

3 Zim. mit reichl. Zbh Kaſernenſtr. 37, 

2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 

von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


a ” ”. & 
Beinrich Lüttmann, 
G. m. b. H, Mellienjtr. 129, 1. 
Stube und Küche zu verm. Artaberſtr. 9. 


Kl. Al. Wohnung zu lan en 
Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von fof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 


2 Zimmer mit Di sure und en n 


| BUTERE l. Gagel 


La den jrofentt 


hellem it 
mit darunter 110 6 e 1 


Zauimobl. u Tü ie 


Mittelpunkt der n auch 
ſchäftsräume ſehr geeignet, Big 91 
Zu erfragen 


zu vermieten. 
icpäjtsftelle der 2 Prell 
Wilhelmſt tab, wi 


e 
Albrechtſtr. 2, zwei .in 
nungen vom 1. Oktober 


mieten. 0 ee 
Fritz Kaun, Culmer hau 


Su vermieten: 


2 Wohnungen 


Bere 


zu vermieten. el 
Joh. v. Zeun 
Baderſtr. 28. 


| Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. ein 


Gaseinrichtung, Balkon, Gee 4 
und Zubehör vermietet von berg bete 

R. . Vebriek, geombeise—t 

Wohnung, , 120 


5 geräum,. Zimmer und Zubelss 4 15 
für 900 Mk., evtl. Stall für 
zu vermieten MellionstE 


Part. Weh 


3 Zimmer, reichl. Jau Gas vermieten 16 
Beleuchtung, vom 1. 10. Herber 


5⸗Smmer wohnung „10 


parterre, mit reichl. A le 
zu vermieten fi 


Mang mil TR) 


. 10. 13 zu verm. 


Wohnung, 0 5 


2 Zimmer und Kue i He 105 


Mödl. Ste de 10 
zu vermieten von jofoft 
25 Siumermentitl ug 
von ſofort zu vermieten. 


Schulitr. 85 2, 25 nd 7 
1 . 


Friedrich ftr. 8 


Zimmer 
mit elektr. 9 und 4 
behör vom 1. 10. zu vermie 
daſelbſt. 


0 mn 


6 ak nda 
immer, große Veranda, 
Aer 109 Gas, verſezungen ah 0 
vermieten. en maſſiver „gr h 

Wagenremi . 
Bron . 5 
Derſefüngs Halber ns 

2 Stuben, Kabinett, Ki 905 bil: [3 
Gas, ſofort zu verm. Stroba 


Schulfirahe 16 


3 Zimmer, reichl. LE zu bell 
mieten geeignet, vom 1. Okto Leb 
Zmöbl. Vorderzim., m. RN 
evtl. Stall, im ruh. Hause P 89. 


vermieten Mellien S1 | 


en 1 
ET) 4 


fofort zu vermieten. 
1 50 


Mädchen immer, Badeſtube, 7 9 
Boden, im 3. Stock Sitobef d. 
Katharineuſir. 4, vom 1. 
zu vermieten; 
eine freundliche | 
Wohnungen 
im 3. Stock des Hege ftube, Fi 
4 Zimmern, Küche, Mä be ift wi) 
und Boden, an ruhige Mie auf Wi 
falls vom 1. Oktober Js. a 
auch früher zu e Fuge 
€. Dombronski'°* uch 


Ratharinenitt. 


2 Bapnmgel,, 5 


5 und 3 Zimmer 1. 80 ober 
ee 12, vom zu 

u vermiete 

k Auskunft erteilt Karl Sens! 12 i 
der n Ge erberlle⸗ 


Herkſchafflche 


b er a, 


be 
Balkon und ,n 


vom 1. Oktober verſetzung 


mieten 1 
mellienſtraße be 115 1 
Kleine nee 5. of 7 
Sen oder möbl. 31 rede net 
ſpäter zu vermieten imer 1 1 


ſeines möbliertes 
K mieten wohnungen 10, 


ohnungen „ le, 
von 1—2 und 2 1 5 4205 
Näheres 


* 
Pferdeſſale mit A * 5 


zu vermieten Mellienitt. 


er Ertrag der Reichserbſchafts⸗ 
Nach einer vom kaiſerlich ſtatiſtiſ 
10 ebenen Statiſtik ſind im Rechnungs⸗ 
1 aus der Erbſchaftsſteuer 59 867 


vereinnahmt worden gegen 
onen Mark im 7. Rechnungs⸗ 


tan iſt der Erwerb von Todes wegen 
ler Steuerſumme von 35 878 Millionen 
gegen 52 795 Millionen Mark im vor⸗ 

en Jahr und die Schenkungen unter 
en mit einer Summe von 3989 gegen 

illionen Mark beteiligt. 
aus den Schenkungen ſind mithin 
ungen, vorhergehende Jahr etwas zurück⸗ 


von Todes wegen entfällt 
10 r Steuerfälle auf Vermögen 
500 und 5000 Mk., nämlich 76,93 
hee 76,42) v. H. Es folgen die 

bis 10 000 Mk. mit 10,69 (10,95) 

die bis 20 000 Mk. mit 6,34 (6,33) 
rwerbungen von über 1 Million find 
H. vorhanden mit EINS: 
es, doch ift ihr Anteil an der 
teuer mit 19,68 v. H. (gegen 
H. 1910) am erheblichſten. Die 
brachte nur 13,54 v. H. des 
s auf gegen 13,67 v. H. 
1911. 


Schenkungen iſt die Stufe bis 
(im Vorjahre 67,35) 
älle ebenfalls am ſtärkſten 
es folgen die Stufen bis 10000 
15 (14,35) v. H. und bis 20 000 


) 
on Mark find 0,03 v. H. der 
ihr Anteil an der Steuerfumme 
0 ; der der kleinſten Klaſſe 
995 11,25 (12,36) v. H.; der Klaſſe 
Mk. H. (gegen 10,08 
je bis 20 000 Mk. au 


ae Steuerklaſſe I (Eltern, Geſchwiſter 
en Abkömmlinge) entfallen 69,75 
aller Erwerbsanfälle bei dem Erwerb 
gen und 41,95 (39,53) v. H. 
den Schenkungen unter Leben⸗ 
e von dieſer Klaſſe entrichtete Steuer 
H. der Geſamtſumme 
von Todes wegen und 16,32 
bei den Schenkungen unter 


— \E 


. 


- 
— 


— 


e II (Großeltern, Schwiegereltern 
8,09 (7,45) v. H. der Erwerbs⸗ 
(7,61) v. H. der Geſamt⸗ 
Crwerb von Todes wegen 
H. und 7,80 (7,93) v. H. 
chenkungen beteiligt. 

e III Geſchwiſter der 
ägerten) ſteht mit 2,15 


Im Wandel der Seiten. 


Oman von Fritz Gantzer. 


bai den 1. (8,50) v. 


alte Lied von der Freundſchaft, 
lagte er bitter, „wenns zur Liebe 
Und nach einer Pauſe fuhr er fort: 


Blick irrte mit einem ahnungsvollen 
r Ellens Geſicht. 

ch ein anderer, und wohl „der an⸗ 
— o, wie beneide ich dich!“ zog 


ch zur Ruhe und Feſtigkeit. 
och zitterte der Schmerz durch ſeine 


müſſen umkehren, gnädigſte Komteß 
5 gſte Komteß, 

N von Hellersdorf dürfte Sie ſuchen.“ 

nd legten fie den Weg zu dem beleb⸗ 


NDS heiteres, ſonniges Geplauder war 
tohlen betrachtete ihre Ellen. 
ich bald. Ellen trieb zur Heim⸗ 


—— — 2 


(2,23) und 6,16 (2,72) v. H., beim Erwerb 
von Todes wegen um 4,32 (4,98) v. H. und 
2,39 (2,37) v. H. bei den Schenkungen. 

Die Klaſſe IV (ſonſtige Perſonen) hat mit 
19,21 (19,50) v. H. und 27,71 (33,23) v. H. 
ſowohl an der Zahl als auch an der Steuer⸗ 
ſumme einen erheblichen Anteil bei dem Er⸗ 
werb von Todes wegen und ebenſo bei den 
Schenkungen mit 29,64 (33,73) v. H. und 
36,96 (36,83) v. H. 

Die letzten Klaſſen (Kirchen und Stiftun⸗ 
gen) ſind beim Erwerb von Todes wegen 
nur mit 0,80 (0,79) v. H. und 3,05 (2,90) 
v. H., bei den Schenkungen dagegen mit 14,18 
(13,17) v. H. und 36,57 (36,37) v. H. an 
der Zahl und den Steuern des Staates be⸗ 


teiligt. T 


Deutſch⸗öſterreichiſcher Induſtrietag. 


Leipzig, 16. September. 

Um 10 Uhr vormittags wurde im Konzertſaale 
der internationalen Baufachausſtellung die gemein⸗ 
pn Tagung des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
uſtrieller und des Zentralverbandes der In⸗ 
duſtriellen Sſterreichs eröffnet. Der Vorſtand des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, Landrat 
a. D. Rötger, begrüßte die ie Gase au owie 
die Vertreter der Behörden und die Gäste aus Hfter- 
reich, und führte dann aus: Als im Frühjahr d. Is. 
der Zentralverband der Induſtriellen Oſterreichs an 
den Zentralverband deutſcher Induſtrieller mit dem 
Vorſchlag herantrat, in Leipzig anläßlich der inter⸗ 
nationalen Baufachausſtellung eine gemeinſame 
Sitzung der beiden für das wirtſchaftliche Leben 
bedeutſamen Korporationen zu veranſtalten, wurde 
dieſe Anregung gern aufgenommen. Nicht im 
Gegenſatz zu beſtehenden Organiſationen ſoll das 
Zuſammengehen rob es ſoll der Ausſprache über 
die wichtigſten Probleme der Induſtrie gewidmet 


ſein. Die Anregungen, welche die beiden auf der 
Tagesordnung ſtehenden Vorträge geben, ſollen die 
Grundlage bilden zu einem Gedankenaustauſch 


wiſchen den Mitgliedern der beiden Verbände. — 
Sektionschef Broſche, Präſident des Zentral⸗ 
verbandes der öſterreichiſchen Induſtriellen, über⸗ 
brachte die Grüße dieſes Verbandes und betonte, 
die Tagung werde wichtige Aufklärungen und An⸗ 
regungen bieten. Der dner der Hoffnung 
Ausdruck, den Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
bald einmal in Sſterreich begrüßen zu können. — 
Geheimrat Müller vom Reichsamt des Innern 
überbrachte die Grüße des Reichskanzlers, ſowie des 
Staatsminiſters des Innern und des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amtes. Die Reichsregierung 
bringe den Verhandlungen der beiden Verbände 
das größte Intereſſe entgegen. Es ſeien bedeut⸗ 
ſame Fragen, die zur Ausſprache zwiſchen den In⸗ 
duſtriellen beider Nationen geeignet ſeien. Geheim⸗ 
rat Morgenſtern begrüßte die Verſammlung 
namens der ſächſiſchen Staatsregierung. Ex betonte, 
aus dem Munde des Königs von Sachſen hätten die 
Teilnehmer erſt geſtern vernommen, welch hoher 
Wert von ihm der ſächſiſchen Induſtrie een ler 
wird. Es find alle Vorausſetzungen gegeben, daß 
die Annäherung Beer den deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Name tellen reiche Früchte zeitigen 
werde, Im Namen der Stadt Leipzig hieß die Ver: 
ſammlung Oberbürgermeiſter Dr. ittrich, 
namens der Handelskammer Leipzig deren Präſident 
Kommerzienrat Schmitt willkommen. — Hierauf 
referierte der Geſchäftsführer des Zentralverbands 
deutſcher Induſtrieller Regierungsrat a. 


5. Kapitel. 
Die Tage des Aufenthaltes Ellens in Berlin 
waren gezählt. 

„Schreibe doch an den Vater,“ bat die Ba⸗ 
ronin, „vielleicht läßt er ſich erweichen und er⸗ 
laubt dein längeres Bleiben.“ 

Aber ſie ſtieß auf entſchiedenen Widerſtand. 

„Du meinſt es gut, Tante Brigitte, daß du 
mich noch länger behalten willſt. Aber es iſt 
nutzlos, Vater zu bitten. Es hält an ſeinem 
Wort feſt und verlängert meinen Urlaub auf 
keinen Fall. Und, Tante Brigitte, ich möchte 
heim.“ 

Die Baronin ſchüttelte verwundert den 
Kopf. i 

„So gefällt es dir nicht mehr bei uns, 
Kindchen, daß du ſelbſt gern heim möchteſt? Du 
haſt doch euer einſames Kronberg noch den 
ganzen langen Winter — bleib wenigſtens 
bis kurz vor dem Feſt.“ 

„Nein, wirklich, beſte Tante, es geht nicht, 
ich reiſe beſtimmt am fünfzehnten.“ 
Die Baronin ſah die Nutzloſigkeit ihrer 
Bemühungen ein. Ellen zu längerem Bleiben 
zu bewegen, und betrachtete ſie mit forſchenden 
Blicken. Gewiß, ſo war es gleich beſtimmt ge⸗ 
weſen, als Ellen kam, daß ſie nur bis Mitte De⸗ 
zember bleiben wollte. Aber die Baronin 
merkte, daß dies nicht der einzigſte Grund ſei, 
weshalb Ellen an dieſem Termin ſo unabänder⸗ 
lich feſthielt. Der wahre Grund lag tiefer. 

Die Baronin hätte nicht eine ſo ausgezeich⸗ 
nete Menſchenkennerin und feinfühlige Frau 
ſein müſſen, um das nicht zu empfinden. 

Übrigens redete Ellens verändertes Weſen 
eine viel zu deutliche Sprache. 

Stundenlang ſaß ſie in ihrem Zimmer und 
blickte mit glänzenden Augen ins Weite. Bei 


(Drittes Blatt.) 


D. warmen Worten. Er gab dem Wunſche Ausdruck, 


mber 1913. 


te] 


S ch w eighoffer über „Das Unternehmertum 
und ſeine ee Bedeutung.“ Er führte Anregungen weiteſte Verbreitun 5 5 zur Be⸗ 
aus: Die Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens kämpfung der Hetzer gegen Induſtrie und Kapital, 
zeigt in ſeinem fortſchreitenden Individualiſterungs⸗ | Unter bee Beifall ſchloß er mit dem Wunſche 
prozeß, daß der Perſönlichkeit im Unternehmertum „Auf Wiederſehen in Sſterreich!“ Landrat a. D. 
immer größere Bedeutung zukommt. Ungefähr drei R 

Viertel der Geſamtbevölkerung Deutſchlands ſind 
zurzeit in Handel, Gewerbe und Induſtrie beſchäf⸗ 
tigt und nur ein Drittel in der Landwirtſchaft. 
Durch angeſtrengte Arbeit iſt es der Induſtrie ge⸗ 
lungen, für dieſe gewaltige Menſchenmaſſe ſtändige 
Arbeitsgelegenheit bei ſteigenden Löhnen zu 
ſchaffen. Die von der deutſchen Induſtrie an die 
deutſchen Arbeiter zur Zahlung gebrachten Löhne 
haben ſich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt verdoppelt. 
Es wird dadurch ſchlagend das Utopiſtiſche und die 
Unhaltbarkeit der ſozialdemokratiſchen Verelen⸗ 
dungs⸗ und Konzentrationstheorie bewieſen, wäy⸗ 
rend entſtellende und verhetzende Schlagworte dar⸗ 
auf hinauslaufen, daß die Maſſe der Beſitzloſen ſich 
vermehrt und das Kapital in immer weniger zahl⸗ 


daß die in den beiden Referaten ausgeſprochenen 


lichen Worte und die Einladung und teilte noch 
mit, daß namens des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller ein Kranz am Leipziger Bismarck⸗ 
denkmal niedergelegt worden ſei. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 


Jena, 16. September. 

Am heutigen zweiten Sitzungstage wurde ledige 
lich das Thema des Maſſenſtreiks erörtert. Hierzu 
liegt folgender Antrag des Parteivorſtandes vor: 
„Nach dem vom Mannheimer Parteitag (1906) be⸗ 
ſtätigten Beſchluſſe des Jenaer Parteitages 1905 


8 : i > it di de Anwendung der Maſſenarbeits⸗ 
reichen Händen ſich befindet und die Unternehmer iſt die umfaſſende Anwendung der ; S 

: fortſchrei Intelli einſtellung gegebenenfalls als eines der wirkſamſten 
bei der fortihreitenden J rich e Mittel zu 8 rachten, nicht nur, um Angriffe auf 


beiterſchaft immer mehr entbehrli 

kratiſch⸗konſtitutionelle Arbeitsverfaſſung, das viel⸗ 
geprieſene Heilmittel der Sozialdemokratie hat nun 
immer verſagt und nur die demoragliſterenden 
Wünſche gefördert, die den wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ammenbruch im Gefolge haben. m ferner dem 
Unternehmertum vorgeworfen wird, es ſorge zu 
wenig für ſeine Arbeiter, ſo iſt das eine gröbliche 
Entſtellung der en h Neben den geſetzlichen 


beſtehende Volksrechte zuwehren, ſondern um 
Volksrechte neu zu erobern. Die Eroberung des all⸗ 
gemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahl⸗ 
rechts zu allen Vertretungskörpern iſt eine der Vor⸗ 
bedingungen für den Befreiungskampf des Prole⸗ 
tariats, Das Dreiklaſſenwahlrecht entrechtet die 
Beſitzloſen nicht nur, ſondern hemmt ſie in allen 
ihren Beſtrebungen auf Verbeſſerung ihrer Lebeng⸗ 
haltung, es macht die ſchlimmſten Feinde gewerk⸗ 


— 


— 


ozialen Leiſtungen ſteht eine große Anzahl frer⸗ k 05 a 
f : chaftlicher Betätigung und ſozialen Fortſchritts, Die 
gal Feth be ee 5 Junkerkaſte, zum Beherrſcher der Geſetzgebung. Dar⸗ 


um fordert der Parteitag die entrechteten Maſſen 
auf, im Kampfe gegen das Dreiklaſſenunrecht alle 
Kräfte anzuſpannen in dem Bewußtſein, daß dieſer 
Kampf ohne große Opfer nicht ſiegreich durchgeführt 
werden kann. Indem der Parteitag den Maſſen⸗ 
7 als unfehlbares und ee anwendbares 
ittel zur 5 fang er Schäden im Sinne 
der anarchiſtiſchen una ung BI IR er zu⸗ 
leich die Überzeugung aus, daß die Arbeiterſchaft 
für die Erringung der politiſchen Gleichberechtigung 
ihre ganze Kraft e muß. Der politiſche 
aſſenſtreik kann nur bei vollkommener Einigkeit 
aller Organe der Arbeiterbewegung von klaſſen⸗ 
bewußten, für die letzten Ziele des Sozialismus be⸗ 
leiſterten und zu jedem Opfer bereiten Maſſen ge⸗ 


begonnen und immer weiter ausgebaut haben, ledig⸗ 
lich zu dem Zwecke, Geſundheit und Leben der Ar⸗ 
beiter zu en und ihre wirtſchaftliche Lage zu 
heben, nicht aber aus reinen Nützlichkeitsgründen, 
ſondern aus ethiſcher und moralischer Überzeugung. 
Der Anſtoß BU unſerer ſozialpolitiſchen Geſeßgebung 
iſt von der Induſtrie ausgegangen. Seit Beſtehen der 
ſozialen Geſetzgehung bis zum Jahre 1911 ſind den Ar⸗ 
beitern über 9 Milliarden Mk. ausbezahlt worden; Zu⸗ 
wendungen, die doppelt ſo hoch ſind als die Beiträge, 
welche die nn Arbeiter ſelbſt aufzubringen 
hatten. Zum luſſe forderte Redner, daß die In⸗ 
duſtrie mehr und mehr als ae in den Parla⸗ 
menten vertreten fein müſſe, beſonders im Reichs⸗ 
tage, um En als bisher den Schädigungen 


1 N i führt werden. Der Parteitag macht es deshalb den 
. en Intereſſen entgegentreten zu Parteigenoſſen pi Pflicht, unermüdlich 1 den 
: Ausbau der po itiſchen, und gewerkſchaftl Or⸗ 


Hierauf ſprach der Vorſitzer der öſterreichiſchen 
Induſtriellen Dr. Herman n⸗Wien über „Deutſche 
und e eee 


ganiſationen zu wirken. 

Ferner liegt ein von den Genoſſinnen Rosa 
Luxemburg, Klara Zetkin, den Abgeordneten Weſt⸗ 
8 Dr. Liebknecht u. a. unterzeichneter 
Antrag vor, der folgende ſchärfere Faſſung vor⸗ 
ſchlägt: „Die Verschärfung der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Gegenſätze in Deutſchland nötigt das 
fur ig zur Entfaltung immer größerer Macht 

1 die eden Nia gegen ee Anſchläge 
der 1 laſſen, Fir die Verbeſſerung feiner 
wirtſchaftlichen Lage und die Erweiterung jeiner 
politiſchen Rechte. Im Kampfe gegen die politiſche 
Entrechtung iſt das Proletariat immer mehr ge⸗ 
zwungen, die höchſte Energie zu entfalten. Dieſer 
Kampf gipfelt in dem Kampf um das allgemeine 
gleiche und direkte Wahlrecht zu allen Vertretungs⸗ 
örpern, deſſen Eroberung eine Vorbedingung für 
den Freiheitskampf des Proletariats iſt. Der jetzige 
Zuſtand der politiſchen Rechtsloſigkeit des Prole⸗ 
tariats, insbeſondere in Preußen, der ſeinen deut⸗ 
lichſten Ausdruck im in allen enen Best findet, 
hemmt das Proletariat in allen feinen Beſtrebungen 
auf Verbeſſeru 15 Lebenshaltung. Es macht 
die ſchlimmſten Feinde gewerkſchaftlicher Betätigung 
und ſozialen Fortſchritts zum Beherrſcher der Ge⸗ 
ſetzgebung, nicht nur in Preußen, ſondern im ganzen 


er 
Redner behandelte in intereſſanter, überſichtlicher 
Art das Gemeinſame und an der Geſetz⸗ 
gebung beider Staaten auf ſozialem Gebiete unter 
bejonderer Berückſichtigung der Frage des Arbeiter: 
ſchutzes. Beklagenswert ſei, daß die internationale 
Geſetzgebung immer wieder gerade auf dem un⸗ 
klarſten Gebiete des Arbeiterſchutzes Vorſtöße ver⸗ 
ſuche. Deutſchland wie Sſterreich ſollten keinem wet⸗ 
teren internationalem kommen beitreten, bis 
nicht in den entſcheidenden Staaten mindeſtens 
jenes Maß des Arbeiterſchutzes erreicht ſei, das in 
ihren beiden Gebieten bereits beſteht. Er beſchloß 
ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus⸗ 
führungen mit der Bemerkung, daß im Rahmen 
der gegebenen Geſellſchaftsordnung, auf der doch 
das Geflge des ganzen Staates beruht, die Wohl⸗ 
fahrt der Beſitzloſen auch auf den Ertrag des Be⸗ 
ſitzes gegründet werden könne. Nach dieſem Grund⸗ 
ſatze müſſe auch der Geſetzgeber verfahren. 
Der Präſident des Zentralverbandes der In⸗ 
duſtriellen Oſterreichs, Dr. Broſche, dankte im 


Namen der Verſammlung beide Referenten in 
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Tiſch und im ſonſtigen Beiſammenſein ſprach ſi 

ſelten. Und wenn ſie es tat, gebar nur das Be⸗ 

mühen die Worte, die Anterhaltung auf ein 
anderes Gebiet zu lenken, ſobald vom Ritt⸗ 
meiſter von Berg die Rede war. Angſtlich vers 
mied ſie ein Begegnen mit dem Geliebten, ſcheu 

wich fie ihm aus. ü N 
Die Gewißheit, daß ſie ihn heiß und innig 

liebe, nahm ihr die alte Harmloſigkeit und 

hüllte ihre Handlungsweiſe in das Gewand der 

Zurückhaltung. N 
Ihr keuſcher Mädchenſinn, ihre zarte Seele 

ließen es nicht zu, auch nur durch einen Blick 

dem Geliebten ihre Liebe zu offenbaren. Tief 

im Innerſten des Herzens lag's verſchloſſen 

und perborgen, ängſtlich und ſcheu hiltete fie ihr 

koſtbares Geheimnis. 

Ja, wenn er gekommen wäre, werbend und 
fragend, dann hätte fie nichts gehindert, ihm 
mit glücklichem Auge und freudigem Herzen zu 
Sagen, daß ſie ihn liebe. — f 

Aber er kam nicht! — — 5 N 

Dann er liebte ſie wohl überhaupt nicht! 

Was fragte der kluge Offizier, der Mann, 
dem der Beruf die Braut war, nach ihr, der 
achtzehnjährigen, unerfahrenen Ellen von 
Mallwitz?“ 

Sinn einer Dame gegenüber für nötig hielt! — 
O, wohl nicht mehr, als es ſein ritterlicher 
Mit tiefer Trauer bemerkte Berg die Zu⸗ 

rückhaltung und ſcheinbare Kälte Ellens, als er 

mit ihr an einem Abend im Theater zuſammen⸗ 

traf. N 
Zufällig hatte er ſeinen Platz in derſelben 

Loge, in der Hellersdorfs ſaßen. 

Freudig erregt begrüßte er Ellen. 

Während der Zwiſchenpauſen plauderte er 
in ſeiner ruhigen Art und Weiſe. 


Ellen beteiligte ih zwar an dem Geſpräch, 
aber Berg empfand, daß irgend etwas eine 
ſcheidende Wand zwiſchen ihnen bildete. Die 
Harmloſigkeit und natürliche Freude vergange⸗ 
ner Tage vermißte er an der Geliebten. 


Sie erſchien ihm fo unnahbar, jo fremd, daß 
er für ſeine Liebe nichts erhoffte. 

Er war ihr wohl ganz gleichgiltig! 

Und doch ſchuf nur ihre Liebe die ſcheinbare 
Kluft. 

Eberhard von Berg aber ſah nur die Ver⸗ 
änderung in dem Weſen der Geliebten, den 
Grund dafür kannte er nicht. So kam es, 0 
fi, die beiden Menſchen, die ihre Liebe jo feſt 
werſchloſſen, an dieſem Abend wie zwei Fremde 
trennten. 0 

Ellen weinte daheim in ihrem Zimmer 
heiße Tränen hoffnungsloſer Liebe und fand 
keinen Schlaf. 

Mit geröteten Wangen und ſchwarz umrän⸗ 
derten Augen erhob ſie ſich am andern Morgen. 

Beſorgt ſchauten Hellersdorfs in das über⸗ 
nächtigte Geſicht ihrer jungen Verwandten. 

„Sei, unbeſorgt, Dante, nur etwas Kopf⸗ 
ſchmerz, es geht wieder vorüber,“ beruhigte 
Ellen. 

In der elften Stunde wurde der Ritt⸗ 
meiſter von Berg gemeldet. Er wollte den 
Damen einen „Guten Morgen“ wünſchen. 

Ellen bat Tante Brigitte, ſie wegen Un⸗ 
wohlſeins zu entſchuldigen und ſchlüpfte nach 
oben. Berg ging bald wieder. Nun hatte er 
den letzten kärglichen Reſt jeglicher Hoffnung 
begraben. Er empfand es als eine Gewißheit, 
daß Ellen die Begegnung mit ihm abſichtlich 


vermieden hatte. 


ötger dankte dem Vorredner für ſeine freund 
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Gegner nimmt: Wir jo 


Refche. — Dieſes ſchändliche Wahlrecht kann nur 
einem Wahlrechtsſturm der großen Maſſen weichen, 
wie ihn der preußiſche Parteitag vom Januar 1910 
in Ausſicht genommen hat. — Der Parteitag be⸗ 
rüßt das wiedererwachte Intereſſe weiter Partei⸗ 
reiſe an der Frage des politiſchen Maſſenſtreiks. 
Vorausſetzung für die erfolgreiche Durchführung 
eines polttiſchen Maſſenſtreiks iſt die möglichſt voll⸗ 
kommene Organiſation des Proletariats in 
politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung und die 
Erfüllung dieſer Organiſationen mit revolutionärer 
Kampfbegeiſterung und Opferbereitſchaft. Der 
Parteitag macht es deshalb den Parteigenoſſen zur 
Pflicht, unermüdlich für den Ausbau der politiſchen 
und gewerkſchaftlichen Organiſation und für die 
Verbreitung der Partei⸗ und Gewerkſchaftspreſſe zu 
wirken. Der Maſſenſtreik kann jedoch nicht auf Kom⸗ 
mando von Partei- und Gewerkſchaftinſtanzen künſt⸗ 
lich herbeigeführt werden. Er kann ſich nur als 
Steigerung einer bereits im Fluß befindlichen 


Maſſenaktion aus der Verſchärfung der wirtſchaft⸗ 
lichen und polftiſchen Situation ergeben. — Als 


Antwort auf die Übergriffe der Reaktion wie als 
erſte Vorausſetzung erfolgreicher Maſſenaktionen iſt 
eine offenſive, alben de und konsequente Taktik 
der Partei auf allen Gebieten erforderlich. Nur 
eine ſolche Taktik, die den Schwerpunkt des Kampfes 
bewußt in die Aktion der Maſſen verlegt, iſt geignet, 
in den Reihen der Organiſierten die 1 0 
und den Idealismus wachzuhalten ſowie die An⸗ 
en in wichtigen Augenblicken mitzureißen 
und für gewerkſchaftliche und politiſche Organiſation 
dauernd zu gewinnen. — Der Parteitag fordert die 
Parteigenoſſen und die Parteiinſtanzen auf, alle 
Maßregeln zu ergreifen, damit das deutſche Prole⸗ 
tariat bei den kommenden Kämpfen für alle Fälle 
gerüftet daſteht.“ Es gab zunächſt eine Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte, in der ſich die Reviſioniſten jo 
lange dagegen verwahrten, daß Roſa Luxemburg 
zur Begründung der verſchärfenden Zuſätze zu der 
Parteivorſtands⸗Reſolution eine hal Stunde 
Redezeit gewährt würde, bis nach heftigem Hin und 
Her beſchloſſen worden war, auch einem Vertreter 
der gewerkſchaftlichen Auffaſſung die gleich lange 
Redezeit zu geſtatten. Die Generaldebatte wurde 
von dem Abgeordneten Eduard Bernſtein ein⸗ 
geleitet. Er führte aus, daß die Waffe des Maſſen⸗ 
ſtreiks heute noch nicht ergriffen werden kann. Die 
belgiſchen Genoſſen haben Großes geleiſtet, doch 
herrſchen bei ihnen ganz andere politiſche Verhält⸗ 
niſſe, die ihnen einen wenigſtens relativen Erfolg 
brachten. Bei uns, vor allen Dingen in Preußen, 
liegen die Dinge ganz anders. Man dürfe nicht ins 
Blaue hinein einen Maſſenſtreik in Szene ſetzen, 
ohne an das Ende zu denken. Wenn in Belgien 
450 000 Arbeiter in den Ausſtand getreten ſind, ſo 
entſpricht das bei uns einer Anzahl von 2½ bis 
3 Millionen, und die bekommen wir nicht ohne 
weiteres zuſammen. Wenn man den Maſſenſtreik bis 
zur Bewilligung des preußiſchen Wahlrechts durch⸗ 
führen wollte, müßte man ſolange ſtreiken, bis die 
rote Fahne auf dem Schloſſe von Berlin weht. 
Wegen einer Teilreform lohne ſich eine derartige 
Anſtrengung nicht. Unſere Organiſation iſt kräftig, 
ſodaß ſie ein Staat im Staate geworden iſt, und 
das iſt den Gegnern viel neo lebien als ein 
Maſſenſtreik. Wir dürfen deshalb unſere DOrganı= 
ſation nicht aufs Spiel ſetzen. 

Der nächſte Redner iſt Clogus⸗Berlin: Es iſt 
eine Notwendigkeit, daß wir uns über die Waffen 
unterhalten, die wir gegebenenfalls anwenden 
wollen. Es iſt durchaus falſch, wenn behauptet wird, 
daß die Schuld an der Erörterung die Akademiker 
und Literaten hätten. Ich komme aus der Werkſtatt 
und nicht als Vertrauensmann der Beamten in der 
Partei (Heiterkeit und Anruhe). Aber wenn Sie 
die Meinung der Werkſtattleute hören wollen, ſo 
kann ich nur ſagen, daß man ſich dort mit den Reſo⸗ 
lutionen, die uns immer wieder vorgelegt werden, 
nicht recht einverſtanden erklärt. Man merkt die 
wachſende Unzufriedenheit in den Maſſen ſelbſt. 
Unſere Bewegung, ſo groß und ſtark ſie geworden 
iſt, iſt zum Stillſtand gekommen. Wenn aber ein 
Teich ſtillſteht, ſo gärt es und brodelt es, und dieſe 
Gärung iſt da: ſie heißt Unzufriedenheit der Maſſen 
über die Führer. (Erneute Anruhe.) Man ſagt 
ihnen nach, daß ſie ſich den bürgerlichen Führern zu 
ſehr genähert haben. (Lachen.) an darf nicht 
jagen, die blöde Maſſe ſchimpft nur, ſondern es iſt 
ein Naturgeſetz, daß die fortſchreitende Maſſe Auf⸗ 
klärung verlangt und verlangen kann. Ich erinnere 
daran, daß Bebel ſchon im Jahre 1905 vor einer 
Stagnation in der Partei gewarnt hat, die dadurch 
zuſtandekommt, daß man 1 — Rückſicht auf unſere 

en uns nicht durch das 


Und als er mit tieftraurigem Herzen durch den 
Vorgarten ſchritt, ſchluchzte Ellen in ihrem 
Zimmer zum Herzzerbrechen. 

Nur erſt fort! Nur erſt daheim! 

Zwar würde ihr die Einſamkeit der Heimat 
ein Vergeſſen nie geben können, dazu wurzelte 
die Liebe zu tief in ihrem Herzen. Aber ſie 
würde doch wenigſtens der Qual enthoben 
ſein, ihn zu ſehen, und daneben die Gewißheit 
haben, ihn nie beſitzen zu können. 

O ihr Törichten, Kurzſichtigen! 

Ihr ſargt Hoffnung und Liebe ein und grabt 
ihnen ein Grab, trotzdem es in eurem Herzen 
keimt und ſprießt, trotzdem die Liebe nach 
Leben ſchreit. Seid ihr denn blind? \ 

Ja, fie waren blind! Über ihrem Auge Tag 

es wie ein Schleier dicht und die klare Ausſchau 
verhindernd. Die ſcheue Zurückhaltung, das 
ängſtliche Verbergen, beides die Folge der 
faſſchen Beurteilung des andern, die beider⸗ 
ſeitige Hoffnungsloſigkeit auf Erwiderung der 
Neigung woben dieſen Schleier. 
Nur ein Spinngeweb' war's, dünn und duf⸗ 
tig fein. Ein einziges klärendes Wort hätte 
genügt, um es zu zerreißen, um beide erkennen 
zu laſſen, wie nah ſich ihre Herzen ſtanden. 
Aber trotz aller Zartheit war die verdunkelnde 
Binde da. 2 

Die Baronin ſtand vor einem Rätfel. 

Sie hatte die Überzeugung, daß ſich Berg 
und Ellen liebten. Hier konnte nur ein Miß⸗ 
veritändnis obwalten, das dieſes ſcheinbare 
„Fremdſein“ zurfolge hatte. 

Sollten eines Mißverſtändniſſes wegen zwei 
Menſchen als Fremde auseinandergehen und 
unglücklich werden? e 

Nimmermehr! 

Der Baronin lag nichts ferner, als gewalt⸗ 


Tatll⸗tata! ſtören laſſen und das ewige Umſichſehen 
unterlaſſen, ſonſt kommen wir niemals vorwärts. 
Es iſt richtig, daß wir eine son andere Organi⸗ 
ſation brauchen, wenn wir den Maſſenſtreik machen 
wollen. Das beſtreiten wir nicht, daß wir unter 
den heutigen Verhältniſſen ihn nicht machen können. 
(Aha⸗Ruf!) Wir müſſen alles tun, um die Maſſen⸗ 
ſtreiktdee wachzuhalten. (Beifall.) Roſa Luxe m⸗ 
burg begründete den Zuſatzantrag der Radikalen. 
Sie ergreift den Parteivorſtand wegen ſeiner Lau⸗ 
heit ſcharf an; er wiſſe nicht, daß in den Maſſen 
eine große Unzufriedenheit herrſcht. Wir wollen 
friſches Blut im Parteikampf ſehen. Der Parter⸗ 
vorſtand will aber keine Schwarzſeher dulden, 
(Heiterkeit.) Mit der Anzufriedenheit der Maſſen 
geht der Stillſtand in der Mitgliederbewegung Hand 
in Hand. Scheidemann hat 1 5 ſogar für die Militär⸗ 
vorlage Ke enen nde und hält lediglich 
die Nörgler in den eigenen Reihen für eine Gefahr. 
Es gab eine Reihe von Momenten, welche die 
Führer einer Vier Millionen⸗Partei zum Nach⸗ 
denken veranlaſſen mußten. Der Imperialismus 
machte einen Vorſtoß und verſetzte uns einen 
Nackenſchlag wie nicht ſeit Jahrzehnten. Dann iſt 
eine neue Konſtellation der bürgerlichen Parteien 
entſtanden, ein e Do Blatt ſchrieb, die Libe⸗ 
ralen wollten die Wahlreform zuſammen mit dem 
Zentrum machen. Was bedeutet dieſe neue Kombi⸗ 
nation? Sie zeigt, daß der Liberalismus, nachdem 
er ſich durch die Paarung mit den Konſervativen bis 
1 die Knochen blamiert hat, die letzte in der Ge- 
ſchichte gebotene Gelegenheit wahrnimmt, um noch 
mehr zu verlumpen und mit dem Zentrum zu⸗ 
ſammen zu gehen. (Stürmiſche Heiterkeit und Zu⸗ 
ſtimmung.) im Regierungsjubiläum und beim 
Zarenbeſuch hätten wir nicht ruhig zuſehen dürfen, 
ſondern eine gewaltige Demonſtration ins Leben 
rufen müſſen, an die der Zar ſein Lebtag hätte 
denken müſſen. Es jet Unjinn, wenn man fordere, 
den Maſſenſtreik im geheimen vorzubereiten; er 
muß aus den Maſſen herauskommen, wenn man 
Erfolg haben will. Eine Partei, die an der Spitze 
der Bewegung ſtehen will, muß die Maſſen im re⸗ 
volutionäten Sinne vorbereiten. Wir wollen den 
Gegnern ſagen: Wir ſchärfen unſere Waffen, wir 
ſind bereit! (Stürm. Beifall.) Der Gewerkſchafts⸗ 
führer, Abg. Bauer tritt der Vorrednerin ſcharf 
entgegen. Wenn die Maſſen ſoweit ſind, geht der 
Maſſenſtreik auch ohne Diskuſſion vonſtatten. Die 
ganze Frage iſt keine Gewerkſchafts⸗, ſondern eine 
Parteifrage. Roſa Luxemburg war enttäuſcht, daß 
ſie in ihren Verſammlungen nur kleine Gegner 
ich. Wenn fie ſich einbildet, daß Gewerkſchafts⸗ 
führer in Luxemburg⸗Verſammlungen gehen, dann 
täuſcht fie 19 dieſe jagen: laßt ſie ſchwätzen! Wir 
1 keine Veranlaſſung, zu einer Schädigung der 
werkſchaften beizutragen, das ſagt uns allein 
unſere Verantwortlichkeit. Die Erringung des 
preußiſchen Wahlrechts iſt abſolut nicht ſo dringend 
geworden, daß wir zu dieſem äußerſten Mittel 
eifen müßten. Wir müſſen den Feind Schritt für 
chritt zurückdrängen und vor allem unſere Bere 
tretung im Reichstage ſtärken. Durch die Begeiſte⸗ 
rung der Maſſen in den Verſammlungen erreicht 
man garnichts; wenn ſie nachher in das graue Elend 
zurückkehren, fühlen ſie das doppelt ſchwer. Wir 
wollen nur dann an den Maſſenſtreik denken, wenn 
wir das Problem auch verwirklichen können. Der 
belgiſche Generalſtreik habe keine nennenswerten 
Vorteile gebracht. Der holländiſche im Jahre 1903 
und der ſchwediſche im Jahre 1909 ſind völlig zu⸗ 
ſammengebrochen. Für die ſchwediſchen Genoſſen hat 
die Solidarität der deutſchen Arbeiter viele 
Millionen aufgebracht, wir würden vielleicht nur 
eine Sympathie⸗Depeſche erhalten. Deshalb iſt es 
geradezu verbrecheriſch, wenn man die Arbeiter in 
einen ſolchen äusſichtsloſen Streik hineinzuhetzen 
ſucht. Was die Radikalen jetzt ſagen, iſt nichts 
weiter als eine ſtark revolutionäre Phraſeologtie. 
Roſa Luxemburg hat für ihren Zuſatzantrag fait 
wörtlich einen Niederbarnimer Antrag übernommen 
und nur den Satz weggelaſſen, in dem geſagt wird, 
man dürfe vor keiner Konſequenz zurückſchrecken. 
Die Genoſſen und Genoſſinnen ſollten nicht die Be⸗ 
richte über die e leſen, ſondern auch 
ſelbſt hingehen. (Zuruf Roſa Luxemburgs: Wir 
gehen ja auch hin!) Ja, Genoſſin Luxemburg, Ste 
ehen hin, aber beobachten Sie doch einmal, ob die 
Phrasen irgendwelchen Eindruck machen. (Rosa 
Luxemburg: O, ja!) Na, Genoſſin Luxemburg, dann 
ehen Sie ſich mal die Leute ein wenig näher an, 
die in ſolchen Verſammlungen als Redner auftreten. 
Solche Leute verlangen ja allen Ernſtes, daß fünf 
Jahre lang keine Kinder mehr gemacht werden. 
Große Heiterkeit.) Daß die Maſſen kein Verſtänd⸗ 


a, 


nis für einen gut organiſierten Kampf haben, be⸗ 
weiſt das Vorgehen der Werftarbeiter in Hamburg. 
Was Roſa Luxemburg will, iſt reiner Syndikalis⸗ 
mus, die Theorie der fortgeſetzten Putſche. Dadurch 
werden aber die Gewerkſchaften völlig aufgerieben. 
Von dem bisherigen bewährten Wege abzuweichen, 
haben wir keine Veranlaſſung. (Stürm. enten 
— Schreck⸗Elberfeld tritt für den Maſſenſtreit 
ein, Reichstagsabgeordneter Peus⸗Deſſau ruft 
warnend, 1 das Ende bedenken. Der le 
ſtreik ſei eine Kataſtrophe für die Partei; was ſolle 
werden, wenn er fehlſchlägt? — Abg. Dr. Lieb⸗ 
knecht: Die Revolutionierung des preußiſchen 
Wahlrechts iſt die große zentrale Aufgabe der Partei. 
Mit unſeren Wahlrechtsdemonſtrationen haben wir 
im Handumdrehen das Recht auf die Straße er⸗ 
obert. Der ſpontane Ruf zum Maſſenſtreik hallt 
aus den Maſſen ebenſo zurück, ſie ſelbſt haben dieſe 
Frage zur Debatte geſtellt. Eine Reſolution des 
Parteivorſtandes legt der Maſſenſtreikidee Ban 
an, deswegen empfehlen wir die ſchärferen Zuſätze. 
In der preußiſchen Wahlrechtsfrage gibt es nur 
ein Vorwärts! — (Lebh. Beif.) — or rank⸗ 
Mannheim: Wir 12 nicht mit den Waffen, ſon⸗ 
dern wir ſchärfen ſie. Wir kommen in Preußen nicht 
mehr ohne den Maſſenſtreik aus. Wir müſſen den 
herrſchenden Klaſſen zeigen, daß das Proletariat ge⸗ 
willt iſt, ſich in der lrechtsfrage ſein gutes Recht 
unbedingt innerhalb oder außerhalb des Parla⸗ 
ments zu holen. Hierin gibt es zwiſchen Nord 
und Süd keinen Unterſchied. Wenn Genoſſe Bauer 
die revolutionäre Phraſeologie bedauert, jo bes 
klage ich ſeine fonjervatine Phraſelogie weit mehr. 
Es kommt in Preußen eine Wahlreform oder ein 
Maſſenſtreik., (Beifall.) Abg. Ledebour: Par⸗ 
lament und Maſſenaktion ſind kein Widerſpruch, 
ſondern ſie müſſen ſich Megan ergänzen. Wenn 
wir uns gegen die Maſſenauktion ausſprechen, 
können ſich die Gegner alles erlauben. — Abg. 
David: Der zur Forderung des preußiſchen Wahl⸗ 
rechts inſzenierte Maſſenſtreik würde zu einer furcht⸗ 
baren Kataſtrophe der modernen Arbeiter führen, 
da wir nicht die Mehrzahl der Bevölkerung hinter 
uns haben und uns auch die wirtſchaftliche 
Munition fehlt. Hunger wird kommen oder eine 
Hungerrevolte, und dann iſt das da, was Hey de⸗ 
brand le als er das Wort ſprach: „Wenn 
es hart auf hart kommt .. Durch Blut erobern 
wir die Baſtionen des preußiſchen Militärſtaates 
nicht. — Klara Zetkin erhält ihren Vorwurf, der 
Parteivorſtand erſtrebe Ermattungsſtrategie und ſei 
von Organiſationswut befallen, aufrecht. In de 
wirtſchaftlichen Kriſis muß der Arbeiter ſo wie ſo 
hungern, und er bringt alljährlich Opfer auf dem 
Schlachtfelde der Arbeit; er braucht fih alſo vor 
blutigen! Zuſammenſtößen nicht zu fürchten. Abg. 
Noske⸗ Chemnitz: Wir haben gegen den Schuß: 
mannsjäbel keine Verteidigungsmöglichkeit, und ich 
möchte nicht nochmals ſehen, wie deutſche Arbeiter 
vor ihm Reißaus machen müſſen. Silber ⸗ 
ſchmied⸗ Berlin und Buſemann⸗ Bochum 
ſprechen gegen, Laufenberg⸗ Hamburg für den 
Generalſtreik. Darauf wird ein Schlußantrag an⸗ 
genommen. — In ſeinem Schlußwort hebt 
Scheidemann hervor, daß er ſich nur gegen jene 
Nörgler gewandt habe, die ſich als Schulmeiſter der 
Partei aufſpielen wollen. Roſa Luxemburg hat mich 
geſchildert als den roten Struwelpeter, der einen 
Drachen ausgebrütet hat. Roſa Luxemburg war 
natürlich heute die lilienweiße Unſchuld und die 
große Weisheit, ich die menſchgewordene Unwiſſen⸗ 
heit. Sie ſprach zu mir das Wort „Du gleichſt dem 
Geiſt, den du begreifſt.“ Ich möchte ihr hier mit 
einem andern Wort von Goethe aus „Taſſo“ ant⸗ 
worten: „Ich freue mich, wenn kluge Männer 
ſprechen, die ich verſtehen kann, wie ſie es meinen“ 
und ich möchte dieſem Worte hinzufügen: „Ich freue 
mich nicht, wenn kluge Frauen ſprechen, ſodaß man 
ſte nicht verſtehen kann. (Stürmiſche Heiterkeit und 
Zuſtimmung.) Es iſt hier angebracht, Roſa Luxem⸗ 
burg gegenüber einmal zu jagen: ihre Art, von oben 
über alle zu urteilen, die nicht ihrer Meinung ſind, 
iſt nicht angebracht. Ich bin klug genug, um zu 
wiſſen, daß ich lange nicht jo klug bin wie Rosa 
Luxemburg; ich kann es nicht, das bischen Wiſſen, 
das ich habe, habe ich mir als einfacher Arbeiter 
erworben. Redner verlieſt dann einige Stellen aus 
Artikeln von Roſa Luxemburg, wobei ue fallen 
wie: „Die iſt verrückt!“ „Das iſt gemein!“ uſw., und 
fährt dann fort: Roſa Luxemburg war heute gerade⸗ 
zu ſanft und milde gegenüber dem, was ſie vor dem 
Parteitage von ſich gegeben hat. Die Partei wird 
von Roſa Luxemburg geradezu verſpottet. Nicht 
Reden und Leitartikel ſetzen die Maſſen in Be⸗ 
wegung, ſondern Tatſachen, welche den Maſſen an 
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die Nieren gehen. Liebknecht bezeichnete mit gr 
ein „boshaftes Luder“. (Heiterkeit.) Man em 


im Reichstag — nun, auf Liebknecht, Ledebout ug 
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hat man ſchon zugerufen: „Zum Fenſter be 


Er habe ſich nur gegen deſſen Mießmachung „ne 
Maſſenſtreiks gewandt, — Die hierauf fon er, 
namentliche Abſtimmung über den Zuſatzan ſtattels 
gab nach einer Zählung unſeres Berichkerfen 65 
deſſen Ablehnung mit 330 gegen 141 Stimmen des 
beſteht alſo kein Zweifel, daß die Reſolutiagt an 
Parteivorſtandes mit überwältigender Majoti g 
genommen iſt. — Hiernach wurde die Sitzung 


al vertagt. _— 
Geſundheitspflege. 


Eine Diſpoſition zur Schwindſucht, das, Sen 
eine gewiſſe Bereitſchaft des Körpers für 
krankung, ſcheint beſonders dann zu beſtehen erden 
er Mangel an Kalt leidet. Daher wohl, ihren 
Zuckerkranke leicht Igmindjüghtig, weil mit ag 
Urin viel Kalk und Magneſia (Bittererde) 66, l 
Der Gichtkranke rg ſehr wenig Kal 5 fe ev 
krankt aber auch ſelten an Schwindſucht; © 921 fat 
kranken die Arbeiter in Kalk⸗ und Gipswer em al 
nie daran. Franzöſiſche Arzte haben ſeit langeel an 
die „Demineraliſation“ — wie fie den Male ige 
gewiſſen Mineralſtoffen nannten — als auf sim 
Haupturſache der tuberkulöſen Diſpoſttez falk⸗ 
gewieſen. Man ſollte daher hartes, das ) 
reiches Waſſer und kalkreiche Nahrung be 
vor allem alſo Früchte, Gemüſe, Salate, 
Haferfpeifen, Quark. Unter den Früchten 
Feigen, Beeren und Apfel beſonders kalkreich, att 


den Gemüſen der Spinat und die Möhren; 


den Salaten der Kopfſalat. > 
Zu dem Drama im Berliner 


Landwehrofſizierkaſino 90 
wird noch gemeldet: Da ſich der Getötete, 
von Weſternhagen, im Augenblick ſeines ; der 
in Dienſt befand — er trug die Anifont, = 
Reſerveoffiziere des 8. Küraſſierregimen zeit 
wurde die Leiche nach dem Garniſon⸗ Gini 
in Weſtend gebracht. — Profeſſor DE fel 
Maaß ſteht im 53. Lebensjahre. Er ! aus⸗ 
mehreren Jahren mit einer Tochter des nt in 
beſitzers Wygodzinski verheiratet und woh das 
der erſten Etage des Hauſes Brückenallee 1 hal 
feinem verſtorbenen Schwiegervater gehört der 
Die Ehe des Profeſſors Maaß iſt kinderlos n 
Künſtler, deſſen Heimat Anklam in Pom ge 
iſt — er wurde daſelbſt am 24. Dezent te in 
geboren — hat an der Akademie der Künne 
Berlin und ſpäter bei den Profeſſoren ein 
und Robert Fleury in Paris ſtudiert. he 
Hauptwerk find „Die drei Frauen am m 
Ehriſti“ in der Schloßkapelle zu Detmo re und 
für er mit der Lippeſchen Roſe für Kun hal 
Wiſſenſchaft ausgezeichnet wurde. Mach det 
außerdem noch den Leopoldsorden m ge 
Krone. Er gehört der allgemeinen eil 
Kunſtgenoſſenſchaft und ſeit 1890 dem f del 
Berliner Künſtler an. Sein Atelier bes 
ſich im Hauſe Sigmundshof 11. Profeſſor 
der übrigens nicht Reſerveoffizier iſt T „pn 
ganze Ehrengerichtsaffäre iſt überhaupt dor 
jeden militäriſchen Charakter, was 100 ung 
aus hervorgeht, daß dieſe Zeugenverneh aud 
im Landwehrkaſino und nicht im Dienſtge rd? 
des Bezirkskommandos jtattfanden — en 
von der Polizei in Schutzhaft genomtl den 
Der erſchoſſene Kammerherr, Sitte ee 
mt 


großen Grundſtücksgeſchäften 


Perſönlichkeit. — In den Artikeln eines 
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ſam beſtimmend auf die Geſchicke zweier Men⸗ 
ſchen einzuwirken. Aber ſie beſchloß, die liebens⸗ 
würdige, zarte Vermittlerin zu ſpielen, um eine 
ungeſtörte Ausſprache zwiſchen Berg und Ellen zu 
ermöglichen. 

Mit tauſend Plänen begab ſie ſich an dieſem 
Abend zur Ruhe. Aber ſie verwarf alle, weil 
ſte ihr unausführbar ſchienen. Unbefriedigt 
ſchlief ſie ein. 

Über Nacht aber erſtand ihr ein unerwarte⸗ 
ter Bundesgenoſſe, an den ſie nicht gedacht 
hatte. Als ſie am nächſten Morgen erwachte, 
war er da: Und zwar Schnee! 

Auf allen Dächern und Bäumen, in den 
Straßen, auf jedem Zaunpfeiler lag's wollig 
und weich, zart und duſtig, flockig und kleicht. 
Und vom grauen Winterhimmel rieſelte es noch 
immer herab. In tauſend Milliarden ſtillen 
Flocken ſenkte ſich das weiße, keuſche Gewand 
nieder zur ſchlummernden Allmutter Erde. 

Frau Holle ſchloß mit Tante Brigitte ein 
Bündnis, wie es nicht beſſer zu wünſchen war. 

Schnee!! — — Ei, nun freilich, jetzt gab's 
eine Schlittenfahrt, und alles übrige würde ſich 
ſchon finden. 

Mit dieſen Gedanken der innigſten Befriedi⸗ 
gung begab ſich die Baronin in das Speiſe⸗ 
zimmer, wo ſich auch bald der Oberſtleutnant 
einfand. 5 

„Es ſchneit, Brigitte“ ſagte er nach dem 
Gutenmorgenkuß und ſchritt, die Hände rei⸗ 
bend, im Zimmer auf und ab. 

„Ja, tüchtig, Joachim, ſieh nur, wie die 
Flocken tanzen. Und was denkſt du nun?“ 

„Was ſoll ich denken? Höchſtens, daß es ein 
angenehmes Gefühl iſt, dieſes Flockengewirr 


| Schlachtplan entwirft, 


„Ja, Joachim! Ellen reiſt in fünf Tagen 
nach Kronberg zurück, und ich meine, wir wol⸗ 
en noch vor ihrer Abreiſe eine Schlittenpartie 
veranſtalten.“ 

„Wir — veranſtalten? Wie denkſt du dir 
das?“ 

„Aber, Joachim, doch ganz einfach. Wir 
laden eine Anzahl Herren und Damen ein, ſich 
an der Partie zu beteiligen Bewirtung uſw. iſt 
ſelbſtverſtändlich unſere Pflicht. Ich denke, es 
muß ganz nett werden. Man wird ſich zahlreich 
und gern beteiligen, denn die Sache hat den 
Reiz der Neuheit für ſich.“ 

„Mein Gott! heute ſchneit's, und morgen 
ſchneit's ſchließlich auch noch, und übermorgen 
taut's vielleicht ſchon wieder. Und da ſoll nun 
gleich eine Schlittenpartie ſein? Warte doch 
wenigſtens noch ein paar Tage.“ 


„Bis es zu ſpät iſt. Nein, wir warten nicht! 
Freilich, im Schneetreiben geht's nicht, aber du 
wirſt ſehen, morgen haben wir wieder klares 
Froſtwetter. Heute iſt Montag, Freitag reiſt 
Ellen. Sagen wir alſo: Donnerstag.“ 

„Meinetwegen, Brigitte, obwohl ich den 
Plan für verfrüht halte.“ 

„Laß nur, Joachim, wir warten ab, wie da 
Wetter morgen früh ausſchaut. Haben wir 
klaren Froſt, ſo gehen am Mittag die Einla⸗ 
dungen ab. Wir können gleich heute Nachmit⸗ 


tag eine Lifte aufſtellen, und Marie beſorgt die 
Warten.“ b 


Der Oberſtleutnant lachte. 


„Du ordnetſt an wie ein Feldherr, der einen 
Brigitte. Hoffentlich 


. e — nl 
Die Baronin ſchaute mit einiger Be 
in das Schneetreiben hinaus, ſagte dan 
zuverſichtlich: im. 9 

„Wir wollen das Beſte hoffen, SANT zn 
ich gerade daran denke — daß wir nu 
und Bredow nicht vergeſſen.“ 2 

Der Oberſtleutnant wollte eben die fon 
ſtaunte Frage tun, warum die Gattin one! 
jetzt ihrer Sorge Ausdruck verlieh, die ehe 
Herren bei den Einladungen nicht zu U 
als Ellen und Marie ins Zimmer traten. ihrel 

Bei Tiſch entwickelte die Baronin achter 
Plan noch einmal. Er fand bei ihren e nile 
eine begeiſterte Aufnahme. Ellen nit 
dankbar und lächelte matt und gleicht! m 

Das fiel auch dem in dieſer DT fa 
ſcharfſichtigen Oberſtleutnant auf. un 
am Nachmittag einen grekan Bogen ai 
der zur Aufnahme der Namen 
ſagte er über die Schulter zu ſeiner 
ſtehenden Gattin: „Aber höre 105 
bia Ellen ſcheint deiner Schlittenpar 


ent! 
1 


ate, 
di nen ung 
a intel, 15 
hint! Fri 


ein ſo ſonderliches Vergnügen. f. ir 
und ſchweigſam. Übrigens fällt mir 1 
dertes Weſen bereits ſeit längerer Jein. gif 


[»die Freude kommt ſchan noch, 
laß nur,“ beruhigte ihn die Baron den 1 

Der nächſte Tag brachte wirklich 5 he 
der Baronin eriehnten klaren Himmel ne 
len Froſt. Es ging alles wie am = 6 di 
| Am Nachmitbage klingelte ſogar erwar 
[Schlitten vorüber, und es war ze nladult 


5 


1 R 7 7 Ci 
daß die am Mitbage verschickten El rden 


vom warmen Zimmer aus beobachten zuz kön⸗ geht der Schnee nicht früher, als die Schlitten⸗ eine fraundliche Aufnahme finden a9 falgt 


nen. Meinteſt du etwas anderes.“ 


partie zur Ausführung kommt.“ 


(Fortſetzil 


doch mal jens 


nin. M 


line 


| 
\ 
| 
| 
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um eine Hausſuchung vorzunehmen. Während 
die Poliziſten ſich in einem Zimmer aufhielten, 
eilte die Frau in das Nebenzimmer, ſchleuderte 
zuerſt die beiden Kinder aus dem Fenſter und 
ſtürzte ſich dann ſelbſt nach, ehe es die Poliziſten 
verhindern konnten. 

(Blitzſchlag in eine Schafherde.) 
Man meldet aus Remagen: Bei einem Ge: 
witter ſchlug der Blitz in eine auf freiem Felde 
befindliche Schafherde. Dreißig Schafe wurden 
auf der Stelle getötet. 

(Einſturzeiner Kirche.) In Parma 
bei Mailand ſtürzte die aus dem 14. Jahrhun⸗ 
dert ſtammende Kirche „Carmine“, die anläß⸗ 
lich der Feier des hundertſten Geburtstages 
Verdis in einen Konzertſaal verwandelt wer⸗ 
den ſollte, ein. Die bei dem Umbau beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter konnten noch rechtzeitig flüchten, 


r Wochenblattes, die di } 
eee s, die die Arſache zu dem 
Nen zwiſchen dem ee 5 Weſtern⸗ 
Wend Bi Profeſſor Maaß waren, wird den 
elch 1 8 zufolge froniſch dargelegt, auf 
Kamm eiſe von Weſternhagen zu dem Titel 
in e erherr gekommen iſt. Danach ſoll er ſich 
t en befreundeten Rittmeiſter a. D. ge⸗ 
Aven, der ihm zuſagte, die Ernennung 
antes dumerherrn eines thüringiſchen Klein⸗ 
neſſter urchzuſetzen. Dafür ließ ſich der Ritt⸗ 
fer 2000 Mark im voraus bezahlen. 
Ve auen ließ ſich über dieſe Summe einen 
0 1 da er ſie als Darlehen bezeich⸗ 
Riten 75 er die Kammerherrnwürde durch den 
reiche er nicht erhalten würde. Tatſächlich 
Meifter er ſein Ziel nicht durch den Ritt⸗ 
5 „ ſondern erſt ſpäter auf anderem Wege 
liches c nun, obwohl er über ein beträcht⸗ 
gegen den ommen verfügte, mit aller Schärfe 
lieh ſhlie unbemittelten Rittmeiſter vor und 
mobil! ießlich das „Darlehen“ durch eine Im⸗ 
enbank einziehen. — Da das Gericht nach 


e | 
Man Emm der Anfiht war, daß ſich 


(Zum Diebſtahl des Millionen⸗ 
halsbandes.) Der Direktor des Pariſer 
Polizeigerichts hat in dem Poſtamt am Börſen⸗ 
platze ein im Auguſt von Paris nach London 
gegangenes Telegramm beſchlagnahmen laſſen, 
deſſen Abſender an den Verhandlungen im An⸗ 
ſchluß an den Diebſtahl des Perlenhalsbandes 
teilgenommen zu haben ſcheint. Das Tele⸗ 
gramm iſt deutſch und in verabredeter Sprache 
abgefaßt. Es wurde ſofort den engliſchen Ge⸗ 
richtsbehörden überſandt. — Den Londoner 
Abendblättern zufolge wurde Dienstag Vor⸗ 
mittag in der Vorſtandt Highbury von einem 
Arbeiter ein Paket gefunden, das 58 von den 


habe et ſeiner Tat in Notwehr befunden 
laſſen wurde er endgiltig aus der Haft ent⸗ 
Venom Bei dem Dienstag Nachmittag vor⸗ 
ſierkaſind n Lokaltermin im Landwehroffi⸗ 
zun, er VE in Koburg 
I daß de A e 2410 Durch eine Gasexploſion von verheerender] dieſes doch geſchehen ſein. Das Haus wurde in 
da Notwehr gehandelt hat. Maaß bekundete Wirbung wurde in Koburg ein Haus zerſtört, die Höhe gehoben und ſtürzte dann in ſich zu⸗ 
ii von Weſternhagen ihm nach kurzem Wo 575 wobei vierzehn Perſonen getötet und mehrere ſammen. Das Gebäude wurde von ſechs Fa⸗ 
vuoet derart heftig einen Schlag ins Geſt cht Inder verletzt wurden. Ein Hauptrohr der milien mit zuſammen 26 Köpfen bewohnt. Ein 
be elt habe, daß er gegen die Wand getaumelt Gasleitung war undicht geworden und trotz der Teil der Hausbewohner war durch Zufall abwe⸗ 59 noch vermißten Perlen des geſtohlenen Per⸗ 
fuer einer Sinne nicht mehr mächtig und in Warnung der Inſtallateure, die den Schaden ſend, ſonſt wäre das Unglück noch größer ge⸗ lenhalsbandes enthielt. Der Finder brachte 
den ſter Notwehr habe er dann den Schuß auf reparieren wollten, kein Feuer anzuzünden, muß worden. g das Paket zur Polizeiwache. Die gefundenen 
leiden Greifer abgefeuert. Maaß iſt herz = ; = Perlen wurden von dem Beſttzer des Halsban⸗ 
ad w. er war erft vor einigen Tagen aus Leben ein Ende zu machen. Sie legte die Tote] Reparaturen durch ausſtrömende giftige Gaſe des Max Meyer als fein Eigentum erkannt. 
auheim zurückgekehrt. auf das Bett, ſchmückte es mit Blumen und ver⸗ vier Arbeiter. Einer war ſofort tot; zwei (Van der Cholera.) Trotz aller er⸗ 
giftete ſich dann mit Morphium. liegen hoffnungslos darnieder. f griffe Maßnahmen nimmt die Cholera in 
(Wegen Bazillengefahr ge (Verzweiflungstat einer Mut- Niſch zu. In den letzten fünf Tagen ſollen ſich 
ſchloſſen.) Die Elbbadeanſtalten in Ham⸗ ter.) Montag Vormittag hat ſich in der Ka⸗ über 80 neue Fälle, darunter viele mit töd⸗ 
burg ſind Dienstag vorſichtshalber geſchloſſen ſernenſtraße in Stuttgart ein entſetzliches Fa⸗ lichem Ausgange, ereignet haben. In Belgrad 
worden, da ſich im Elbwaſſer Keime von Ba⸗ miliendrama abgeſpielt. Die junge Frau des ſollen Montag zwei neue Fälle feſtgeſtellt wor⸗ 
zillen vorfanden, die beim Baden leicht über⸗ Mechanikers Müller warf ihre beiden Kinder den ſein. 
tragbar ſind. Es handelt ſich dabei, wie aus⸗ im Alter von zwei und einem halben Jahr aus 


Vierzehn Todesopfer. bei einem Hauseinſturz 


ki Vannigfaltines, 

den emeinſam in den Tod gegan- 
wutden In ihrer Wohnung in Wilmersdorf 
Emilie Montag die 70jährige Privatiere 
Shen; Daun und ihre drei Jahre jüngere 


dank i 
Alle; danken und geſtern, als fie ſich kurze Zeit 
10 N in der Wohnung befand, erhängte ſie ſich 


eee Als die Schweſter ihre Lebens⸗ 


Matjes-Herings-Paste 
Mavonnaise mit Tomaten _ 


Delikat, praktiſch, preiswerte 
ENSEREERERRZENNENEEN 


Maßſtabe begangen wurden, verhaftet. ſache der Verzweiflungstat iſt in einem gering⸗ 

(Schwere Gasvergiftungen.) Auf fügigen Vergehen zu Juden, das ſich die Frau 
den Nöphlengſchen Werken in Wölflingen bei angeblich zuſchulden kommen ließ. Heute früh 
erſchienen Poliziſten in der Wohnung der Frau, 


=> 


der kater Luiſe tot aufgefunden. Die ältere drücklich hervorgehoben wird, nicht um Chole⸗ dem vierten Stockwerk auf die Straße und) SAME 
por en Damen, die von den Zinfen eines rabazillen. Die Trinkwaſſerverſorgung iſt in ſtürzte ſich dann ſelbſt herab. Die Mutter war A Yitanfe f - 
der u von etwa 30 000 Mark lebten, war in keiner Weiſe gefährdet. augenblicklich tot. Eins der beiden ſchwerver⸗ iSi 4 
vorden en Woche kränklich und ſchwermütig ge⸗ (Unterſchlagung.) Der Stadtaſſiſtent letzten Kinder ſtarb nach wenigen Minuten im g E UR . 1 
Leben und glaubte, nicht mehr genug zum Meyer vom Leihamt in Barmen wurde wegen Krankenhauſe. Auch das zweite Kind dürfte 
Morde zu haben. Wiederholt äußerte fie Selbſt⸗ fortgeſetzter Veruntreuungen, die in großem kaum mit dem Leben davonkommen. Die Ur- Sprotten-Paste H 
— 
E 
| 
2 


TEL 


tot auffand, beſchloß auch ſie, ihrem 


Zweibrücken verunglückten Montag früh bei 


1 herrmann ‚Seel en en on 
| | Das Haus der. Moden. 55 
assdbteilunq für Kostüme, Reilkleider, Paletots eic. eic. 
5 unler ‚Leitung eines gewandien Suschneiders. f f 
F Individuelle Arbeit. | garantie für vorzüglichen Sitz. 2 


Srigehehr 


\ U Swinarski. 
Ür urückgekehrt. 


On Zanafowski 
leder aber Unterricht in Stunts 
du handarbeit 


Olga Ehm 
Eliſabethſtraße 24, 2. 


Maur dei han 


1 pfiegſt billigſt 
im Lüdtke, 
left ft Bacheſtraße 14. 


Sämtliche Waren: 
Hüte Wäsche Krawatten - Handschuhe 


Trikotagen — Stöcke - Schirme Reise- 
Decken — Lederwaren — Reisekoffer etc. etc. 


verkaufe zu staunend billigen Preisen. Beachten Sie bitte die jetzigen Preise im Schaufenster. 


Los nur 50 Pfg. 
Ziehung am 23. Septhr. 
| Schneidemühler 
Automobil- und Pferde- 
m 
Otterie 
3300 Gewinne i. Werte v. Mark 
8000 
2. Hauptge w.: 1 Viererzu Wert M. 
11Lose ans 
Lose 50 Pi, Tarsendes 5M, 


Porto u. Liste 80 Pf. extra durch 
das General-Debit 


H. E. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a 


sowie alle durch Plakate 
DES” kenntlichen Verkaufsstell. 


iſt eine kleine 
ee Born „ 
. 
aer nnfropgen, 
Nr Voinäne, Su meife Papau. 
„ 100 Signentiten 


* N 
\ opfer, Pionier⸗Kantine. 


25 Breilestrasse 45 


7 „W Fritz von Prris, Aliſtädt. Markl 
Adolf Schulz, Culmerſtr. 4, 
Louis Wollenberg, Zig. Imp., H 


In Thorn bei: 


A Breilestrasse. 26, 
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ſodaß der Einſturz ohne weitere Folgen blieb. 


ul 


. Sreilestrasse 33. N E n. Seelig. 2 &ernsprecher 65. } 


Das aus der Moden! 
| a le lde s für An ferliqqunq französisches Kleider 


vom einfachsten bio zum elegantestien Senxe unter bewährter Leitung. 
ann Kleider werden auf Wunsch innerhalb 8 Stunden angefertigt, — Ste gone IAmewaht o 


| re erster Sariser Hämser. 


Individuchle Arbeit. — Iarantie für vorsü iglichen Sitz. 


aus) lk Are Geb. VORANZEIGE! | 
But. neee Bienlepiune: £ 5 Am 1. Oktober d. Js. erfolgt in den bisherigen Geschäftsräumen der Firma Leon Kuezya 


Präſidenten in Marienwerder vom für die zwe de des geutral Komitees des preußiſchen * 26 Breitestrasse 26, 


11. Auguſt 1909 iſt aufgrund des 


68, Abſ. 1 des Krankenverſicherungs⸗ * K 
ee dee e Sandesbereing vum Roten Kreuz. gegenüber Cafe Nowak, . 
ice dle Hetriebske aden Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. inns Het [pl ir inf IE Tage 
Bau ageſenſchaft in Thors vom Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungsſaale der 
1. Gspienber 1913 ab ge-|königl. General⸗Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieſer a 


schloß ſſen. 

5 85 verſicherungspflichtigen Mit⸗ 
glieder der geſchloſſenen Kaſſe ſind 
mit dieſem Tage Mitglieder der All⸗ 


Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913 Es wird stets ein grosses, bestsortiertes Lager von f 8 


Bur Serafng Tonnen uu 14 50 4, Grönau an: Pewen. len Ulstern u. Paleto 


100000 4 


1 Gewinn von 1 == 
gemeinen Ortskrankenkaſſe geworden. 1 Gewinn von num > —= 50000 4 5 d D P en 
ae 1 Glan von So 4 — 2500 0 Sowie Herren- und Damen - elz 
haben 0 85 05 11 ide be 1 Gewinn von 15000 „ = 15000 = 1 vom einfachsten bis zum besten Genre unterhalten. 6 
uſprüche e ei i = 
Sn, een it, Wat 3 mim 500 4 — 15004 ZBreitestr. 26. BERN 5 29: 
haus Zimmer 8, anzumelden. N = — 
Thorn den 11. September 1918, «6 Gewinne von 1000 = 6 000 % N Er — 
Der Magiſtrat. 50 Gewinne von 100 . 10100 2 ; 
Te 100 Gewinne von A= AM 
Bekanntmachung. 360 Gewinne don 50 4 = 18000 4 
Die in der Brombergerſtraße auf 14 000 Gewinne von 15 4 = 210000 4 


dem Gelände des botanischen Gartens 
gelegene 97 ſoll vom 1. Ok- 
tober 1913 auf 1 Jahr verpachtet 
werden. 

Wir a hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 


Dienstag den 23. September, 


Zuſ. 14 524 Gewinne mit 484 000 .% 
Loſe à 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und Liſte, 
ſind zu beziehen von 10 
Dombrowski, königlicher Lottetie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


5 Größte Auswahl nur neuer Deſſins in ag Preislage 1 
J. Sellner, Inhaber: Richard Selln® 
Fernſprecher 345. Gerechte ⸗ und Gerſteuſtr.⸗Ecke. Fernſprecher 345. K. 
Farben. Lincrusta. Linoleum ue 
5 >32: 2 — 


. 


vormittags 10 Uhr, a \ 
auf dem Dienſtzimmer der Garten 15704 b W III WIE 
verwaltung im Rathauſe anberaumt, er auen 1 9 9 9 i 
zu welchen Pachtluſtige mit dem Ber wähle unser silbergraues 18 Wil 
merken eingeladen werden, daß die 0 D h‘ 6 | SL p Cl „. 1 72 u 
Verpachtungsbedingungen im Termin * va 
ſelbſt bekannt gemacht werden, aber „Courbiere ac 19 0 . 
928 . 55 Bureau I während iD 1 euch) Hol tdach, 8 
i oppelpappdach un olzzementda ö 
von Denken ee erfordert weder Teeranstrich noch Unterhaltung, 9 Schrerin für Gesang 811 
Schreibgebühr bezogen werden können. P kte und Anschläge kostenfrei. * 
Thorn den 11. September 1918. PS 1 8 5 
Der Magiſtrat. Grandenzer Dachpappenlahrik, Grandenz. 35 Vb 
Bekanntmachung. Fine Ann Lasagne eh Soeben eingetroffen: | 
Die Eisfabrikation im hieſigen N P 0 ſülateure 5 
e die e 0 
einer aſchinenabteilung eingeſtellt 6 
werden mae fa gene nur I bei Tohenfiig water. at ab: eee e Aa eh an el Ä 


beſchränktem Umfange erfolgen, da 
ſich der Defekt erſt nach Einſtellung 
des Kühlbetriebes beſeitigen läßt und 
letzteres zurzeit nicht angängi 
5 


—— 


goldene und ſilberne Herren⸗ und Damenuhren, Ketten in Gold, 
Golddonbfee, Silber und Nickel, Brillen, Pincenez und Operngläfer, i 
ſowie viele ſchöne Hochzeits⸗ und Patengeſchenke, auch Schießpreiſe, 


Aae 


Saat 


Der Verkauf des Eiſes findet Trauringe mit geſetzlichem Stempel 333, 585, 750 und 900. 1% 
5 vom weſtpreußiſchen Saatbauverein anerkannt. 9 7 : 8 ö um 
bac nen c a 905 i pe Preis bei Abnahme von 100 kg, 1000 kg Leopold Kunz, Uhrmachermeiſter, Einkochen 5 Apparat: 
in Fleiſcherläden, ſoweit vorhanden. Petkuſer Roggen 2. I. 50 Mt. 25 IM. ge 15 alt le 50, Ede Bu 
Die Schlachthof⸗Verwaltung. Buhlendorf. heller Gelbw. 1. Abi. 50 Mi. 25 mk. höchſte Rotz Vorteilhafter 
p 0 Dee in neuen Säcken ab Hohenkirch auf Saatguttarif. : EEE ESTER 7 Glaser. 


Verlangen 
Si 


Peddigroht⸗Mobel 


werden gewaſchen und repariert. 5 5 J. Ser lan een 
A. Sieckmann,! Neustädt. Markt 10, Thorn, Neustädt. Markt 10. 


Aerbmadjermeitter, Slg —— # Atelier für feine und einfache Damenschneiderel 


g0s000000000000000005 Kostüme 


& Hei erschienen: Van den Berghs il nd Aondorungen von Gesallschafts-Klaldem HI] Eins at e e ie 
nach neuester Fasson. Schnelle Lieferzeit. e 5 duroh 
a SU erst ol Er Anfertigung u 1 nach * 
Margarine = SEIT 8 ; BEER 


2 ziehung 26. und 27. Se N 
in Berlin im Dienstgebäude der Königlichen General -Lotterie- Direktion 


| Berliner-Lotterie f 


zu Gunsten des Fluges Rund um Berli 


al Ar, 


| Altstädt. Markt 1 
Telephon 138. 


(Frisch ausgestochen) 


Genehmigt In ganz Preußen. 


ume 


25cm gross, doppelseitig, 


Preis Mark 1.25. 


Zu haben bei 


Porto u. Liste 25 Pig. exe A 
5 — dera zu haben. :: = x 
B Lose-Vertriebs-Gesellschaft Kgl. Preuß. | A. Molling, Hannover u. 
; Lotterie" eh rg: 23: 3 >> 3 4. 


mm 


ur 5 4 Y agen, 110, 


9 
Brombergerſtra 


Gen Pürgeruche 
——Z̃m 
By ft mit „eltanrani in we ne Hüte ftets Mittag ai abs geben f 


Garniſonſtadt von fof. zu verpachten. An, in Vorrat, aus alten Pelzſachen fertige | außer dem Haufe . noch g 
ebole u. K. B. an die Geſchäftsſtelle[Muffs, Boas und Mützen, der Neuzeit] Pro Mittag 1,10 Mark. der Pr reſſe 
er „Preſſe“. entſprechend, an acheſtraße 16. Wo, ſagt die Geſchaftsſt 


a . 
V 


ID: 
8 
> 
2 
1 8 


— Culmerstr. 4 — Tel. 839. 8 
Sa000e0s000000000000% 1 


dei kegelförmigen 


wurden | 


teilt 


lanntermaß uf dem 


Intereſſante Uhrwerke 
Von 1 2 were | 


Der Stammbaum 5 1 Fa ein et 
verzweigter. e er Uhren ij ein weit⸗ 
N ger; ſeit Menſchengedenken gibt es 
ade auch keine mechaniſchen. Im 20. 
1, hei es zweiten Buches der Könige, Vers 
um eißt es, daß der Sonnenzeiger von Ahaz 
lte dn Grade zurückgerückt wurde. Freilich 
garnichts damalige Uhr mit unſerer heutigen 
ahnen 8 gemein, denn unſere bibliſchen Vor⸗ 
Br annten nur die primitivſten Sonnen⸗ 
gest und dieſe konnten nur während der 
nägter abe ihre Pflicht erfüllen. Bald ge⸗ 
8 152 er den erfinderiſchen Erdenkindern 
50 nͤchtedenen Metall⸗ und Steinſonnen⸗ 
verfiel icht mehr, und ein ſpekulativer Kopf 
auf die Waſſeruhr. Sie beſtand aus 

erte Tei en Gefäßen, deren enge, durch⸗ 
iter eile aufeinanderſtießen und von denen 
mit Waſſer gefüllt war. Dieſe Uhren 

utzt. ſchon 600 v. Chr. von den Aſſyriern 
den Grieche fünften Jahrhundert kamen ſie bei 
er en in Anwendung, 159 v. Chr. bei 
allerlei Ber Im Laufe der Zeit erfuhren ſie 
wantten deff rungen. Auch in der Form 
wordenen ieſe mittlerweile komplizierter ge⸗ 
Gestalt v Kunstwerke; man verfertigte fie in 
wwlinderſör Stundengläſern oder von eier⸗ und 
nur die N Vaſen. Manche zeigten nicht 
tel, die unden, ſondern auch die Mondvier⸗ 
wunderba den des Tierkreiſes und andere 
der Groh te Dinge. Eine ſolche Uhr ſoll Karl 
aum Gef e von dem weiſen Harun al Raſchid 
chenk erhalten haben. Bis zum 17. 


Jahr 
wen gen wurden die Waſſeruhren allge⸗ 


Erſt mit der N 
Erfindung der mechaniſchen 
aden wurden die Stunden in ſechzig Minuten 
„ und Nacht in je zwölf Stunden ge⸗ 
und wann d die erſte mechaniſche Uhr erfand 
Sultan tes geſchah, weiß man nicht. Weil 
üderuhr aladin Kaiſer Friedrich II. eine 
Sarazenen fun Geſchenk machte, hält man die 
ö A die Erfinder. Durch die Kreuz: 
oll fie ſich in Europa eingebürgert 
er das ſind bloße Vermutungen; 
2 der durten über dieſen Punkt findet 
gens ſoll be Geſchichte der Uhr nirgends. Übri⸗ 
zu einer reits Ariſtoteles den Grundgedanken 
chen habe mechaniſchen Gewichtsuhr ausgeſpro⸗ 
nutzte Ne und ſchon im 11. Jahrhundert be⸗ 
€ Gew in verſchiedenen Klöſtern Ahren 
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r ganzen sr bſtverſtändlich, daß wir nicht 
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empfangen und kommen! Rüſtet euch, ſie 


eweiſt, > euch ihrer würdig zu zeigen. 
daß, wem ie Weltſtädter ſeid, und bedenkt, 
tern e Saiſon da ift, auf euren Schul⸗ 
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erfüllen harlendere Pflichten ruhen, die ihr zu 
ung eurer wenn ihr euch nicht der Miß⸗ 
1 8 Freunde und dem Spott eurer 

„Theaterſaiſoezen wollt. 
uns vo un de und „Saiſon“ (wer befreit 
ein und ost orte wären alſo in Berlin 
Tat ſchon den. Dann müßten wir uns in 
enn eine Hane en in der Saiſon befinden. 
bes über uns de Flut von Premieren iſt be⸗ 
gt uns eine ngegangen und faſt jeder Tag 
ſſen Ad neue. Aber unſere Bühnen: 
auf die I: wie wenig Einfluß das 
on heute >> ensgewohnheiten der Ber: 
fend, um be 1 Sie wiſſen, daß nie⸗ 
Fuen Bü nenwe 5 erſten Aufführung eines 
Kar es zugegen zu ſein, ſeinen 
um vierundzwanzig Stunden 
di Variste⸗Programm iſt be⸗ 
„ie det i ſtets die 
deſten gegeben wird, wäh⸗ 
act en. Saal noch mit Geräuſch 
remieren hält es ſich mit dieſen 
Spiebemlich bede en. Auch ſie bilden nur 
elgeit, un . Einleitung der 
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Chorn, Donnerstag den 18. September 1915. 


Die Preſſe. 


Stunde haben können, denn das große Him⸗ 


melslicht bewegt ſich ſicher aber langſam weiter. 
Anfangs zählte man in einigen Ländern die 
Stunden vom Sonnenaufgang bis zum Son⸗ 
nenuntergang; da ſich dieſer aber der Jahres⸗ 
zeit entſprechend verſchiebt, hatte der Sommer 
mehr, der Winter weniger Stunden. Dies iſt 
in Japan heute noch der Fall, ſodaß dort die 
Uhren ſtets nach den Jahreszeiten gerichtet 
werden, während die Zeitrechnung von Mitter⸗ 
nacht zu Mitternacht genommen wird. 

Nachdem das Syſtem der Räderuhren ein⸗ 
mal in Anwendung gekommen war, folgte eine 
Verbeſſerung der anderen. Man begnügte ſich 
nicht mehr mit der genauen Zeitmeſſung, ſon⸗ 
dern wollte auch hörbare Zeichen ihres ſteten 
Laufes haben. So wurde in Italien das Stun⸗ 
denſchlagwerk erfunden. 

1280 wurde im Londoner Paulsdom die 
erſte Uhr mit Räderwerk angebracht. Jahraus 
jahrein ſchlugen automatiſche Figuren, die 
man „Jacks“ nannte, die Stunden. In Shake⸗ 
ſpeares Werken findet ſich wiederholt die heute 
unverſtändliche Phraſe „Jack of the clock“, 
die dadurch ihre Erklärung findet. Dieſe St. 
Paulsuhr bewahrte vor einigen Jahrhunderten 
einen Soldaten vor harter Strafe. Man hatte 
ihn beſchuldigt, eingeſchlafen zu ſein, als er 
auf der Terraſſe zu Windſor Wache halten 
ſollte. Um dieſe Anklage zu widerlegen, er⸗ 
klärte er, die Turmuhr von St. Paul um Mit⸗ 
ternacht dreizehnmal ſchlagen gehört zu haben, 
was tatſächlich auch der Fall war. Die nächſt⸗ 
älteſte Uhr Englands war die des Parlaments; 
doch darf man ſie ja nicht mit der jetzigen Rie⸗ 
ſenturmuhr, dem berühmten „Big Ben“, ver⸗ 
wechſeln, dem Meiſterwerk Dents, das eine 
Woche geht und die Stunden an einer viele 
Tonnen ſchweren Glocke ſchlägt, ſodaß man es 
meilenweit hört. Der in London ſo populäre 
„Big Ben“ iſt als ein Triumph der modernen 
Uhrmacherkunſt bezeichnet worden. 

Als nächſte Etappe in der Entwicklung der 
Uhren kommen die Glockenſpiele, die eine nie⸗ 
derländiſche Erfindung ſind. Beſucher von 
Brügge und anderen belgiſchen Städten können 
von dem muſikaliſchen Glockenſpiel, das ihre 
Ohren dort ſo ſehr zu erfreuen pflegt, nicht ge⸗ 
nug erzählen. Seit 500 Jahren bildet es den 
Stolz und die Freude von zahlloſen Generatio⸗ 
nen in Belgien. } 

Edward III. lud einige holländiſche Uhr⸗ 
macher nach England ein, aber damals waren 
die mit hölzernem Gehäuſe verſehenen, als 
„holländiſche Uhren“ bekannten Zeitmeſſer noch 
nicht erfunden. Dieſe Erfindung wurde erſt 
vor 200 Jahren gemacht. Jetzt werden ſie von 


jedem Tanzturnier dabei ſein müſſen, haben 
den Weg nach Berlin noch nicht zurückgefunden. 
Die üblen Begleiterſcheinungen dieſes Som⸗ 
mers, die politiſche und wirtſchaftliche Unſtcher⸗ 
heit, verbunden mit dem erbarmungsloſen 
Regenwetter, haben viele veranlaßt, ihre Som⸗ 
merreiſe bis in den Herbſt zu verſchieben. Vor 
einem Menſchenalter noch galt auch in den 
beſſeren Bürgerſtänden Berlins eine Sommer⸗ 
reiſe als ein Luxus, heuzutage iſt ſie ein Be⸗ 
dürfnis. Der Kampf ums Daſein hat hier ſo 
harte, Geiſt und Körper ſo ſtark in Anſpruch 
nehmende Formen gewonnen, daß es für jeden, 
der in dieſem Kampfe ſteht, notwendig gewor⸗ 
den iſt, ihn ein paar Wochen im Jahre zu 
unterbrechen und auszuſpannen. Um dies ſo 
gründlich wie möglich zu beſorgen, wird es den 
Berliner Geſchäftsleuten, den kleinen wie den 
großen, immer mehr zur Gewohnheit, ihre 
Ferien in einem Sanatorium zuzubringen. 
Jede Minute und jede Stunde ihres Aufent⸗ 
haltes dort dient dazu, ihnen neue Kräfte zu⸗ 
zuführen. Sie ergänzen, was ihre Geſundheit 
an Kapital verlor, und ſtellen die Bilanz ihrer 
Nerven wieder her. 

Wenn ſie heimkehren, finden ſie diesmal, 
namentlich im Weſten Berlins, manches ver⸗ 
ändert. Sie ſind gewohnt geweſen, ihre Blicke 
von der Kaiſer Wilhelm Gedächtnis⸗Kirche frei 
bis zum Nollendorfplatze ſchweifen zu laſſen, 
und ſtellen nun mit Verwunderung feſt, daß 
ihnen die Ausſicht um die Hälfte verringert iſt 
durch ein quer über die Straße geſtelltes, maſſt⸗ 
ges Gebäude, deſſen Zweck ſie mit Aufwendung 
all ihrer Denkkraft nicht zu enträtſeln ver⸗ 
mögen. And als richtige Berliner werden ſie 
miteinſtimmen in das Schimpfen auf den 
Wittenberg⸗Bahnhof, — dieſen ſeltſamen Un⸗ 
tergrundbahnhof, der über der Erde ſteht und 
ſeine Umgebung erdrückt. Aber wenn ſie ihrem 
Herzen Luft gemacht haben, wird es ihnen bald 
ſehr gleichgiltig ſein, ob dieſes Werk der Char⸗ 
lottenburger Stadtbaukunſt eine Verſchönerung 
oder eine Verſchandelung Berlins bedeutet. Sie 
werden ſich ſeiner freuen als eines Zeichens, 


Wiertes Blatt.) 


den weit billigeren Erzeugniſſen der amerika⸗ 
niſchen Induſtrie übertroffen. Ja es ſteht ſo⸗ 
gar feſt, daß viele der ſogenannten „holländi⸗ 
ſchen Ahren“ im Schwarzwald fabriziert wur⸗ 
den, der eine nicht minder große Uhreninduſtrie 
aufweiſen kann als die Schweiz. 

Eine Anzahl berühmter Uhren find in der 
ganzen Welt zerſtreut. Wir wollen nur einige 
der berühmteſten nennen. Zu dieſen gehört 
unſtreitig die von Richard Wallingford, dem 
Sohne eines Schmiedes und ſpäteren Abt ver⸗ 
fertigte Uhr mit dem merkwürdigſten Mecha⸗ 
nismus. Sie befindet ſich heute noch in St. 
Albans. Jahrhundertelang ging ſie vortreff⸗ 
lich. Schon zurzeit Heinrichs VIII. ſprach man 
von ihr als einer Wunderuhr, die den Lauf der 
Sonne und des Mondes und das Steigen der 
Flut anzeigte. 

Die weltberühmteſte aller Uhren dürfte die 
zwanzig Fuß hohe des Straßburger Münſters 
ſein. Ein Hahn, der kräht und mit den Flügeln 
ſchlägt, ſobald das Glockenſpiel die Stunde an⸗ 
deutet, ſtammt noch von ihrer Vorgängerin viel 
älteren Datums her. Die jetzige wurde 1571 
von einem Uhrmacher nach ſeiner völligen Er⸗ 
blindung vollendet. Dieſes Kunſtwerk erfor⸗ 
derte jahrelange Arbeit. Sie zeigt die Zeichen 
des Tierkreiſes, die Bewegung der Himmels⸗ 
körper, eine Reihe von Bildern, die während 
des Schlagens in Bewegung geraten und noch 
viele andere wundervolle Einzelheiten. 

In der alten Kirche zu Lübeck ſieht man 
eine wunderbare Uhr. Schlag zwölf erſcheinen 
die automatiſchen Figuren der deutſchen Kur⸗ 
fürſten, die den Kaiſer einſetzen, und Chriſtus, 
der den Segen ſpendet, während ein Chor von 
Engeln jubelnd in die Poſaunen ſtößt. } 

Am Rathaufe zu Olmütz befindet ſich in 
einer Niſche eine aus dem 15. Jahrhundert 
ſtammende Kunſtuhr. Sie wurde von dem 
ſächſiſchen Meiſter Anton Pohl verfertigt und 
dürfte nicht leicht von einem ähnlichen Werke 
übertroffen werden. Neben einem Glockenſpiel 
enthält ſie ein Planetarium und einen ſinn⸗ 
reichen Mechanismus, mittels deſſen zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten verſchiedene Figuren erſchei⸗ 
nen. Lange Zeit war die Uhr verdorben — 
fie ſtand ſtill, und die Phantaſte des Volkes 
ſchuf ſich als Urſache davon eine Sage, derzu⸗ 
folge der vom Rate gekränkte Meiſter die Uhr 
ſelbſt zum Stehen gebracht habe. Wiederholt 
wurden Reparaturen vorgenommen, allein erſt 
in den letzten Jahrzehnten gelang es mit vielen 
Koſten, eine durchgreifende Ausbeſſerung zu er⸗ 
zielen, die der Kunſtfertigkeit des reichsdeut⸗ 
ſchen Meiſters Korftage zu danken iſt. Seit 1898 
iſt das Werk wieder im Gange, und täglich lau⸗ 


daß, während ſie an der Oſtſee im Sande lagen 
oder auf die Gipfel der Dolomiten ſtiegen, die 
neuen Strecken der unterirdiſchen Bahn der 
Vollendung entgegengeführt worden find und 
Berlin zum Winter über eine bedeutende Ver⸗ 
mehrung ſeiner Verkehrsmittel verfügen wird. 
Iſt der Kurfürſtendamm ihre Heimat, ſo wird 
allerdings in den Becher ihrer Freude ein klei⸗ 
ner Tropfen Wermuth fallen, da die Schnell⸗ 
bahn unter dieſer einſt ſo ſtillen und vor⸗ 
nehmen Prachtſtraße deren Verwandelung in 
einen lärmvollen Boulevard zweifellos be⸗ 
ſchleunigen wird. Es iſt, für dieſen Wandel, 
bezeichnend, daß am ganzen Kurfürſtendamm 
vor zehn Jahren höchſtens zwei oder drei kleine 
Weinſtuben ein beſchauliches Daſein friſteten, 
— daß ſich dort aber jetzt ein Lokal an das an⸗ 
dere reiht. Die meiſten haben Terraſſen nach 
der Straße hinaus, die abends und bis in die 
Nacht hinein durch rote Lämpchen beleuchtet 
werden, und von denen dem Vorüberwandern⸗ 
den die Klänge mehr oder weniger echter 
Zigeunermuſik entgegenhallen. 
Unternehmungen und Gründungen ebenjo 
raſch verſchwinden zu ſehen, wie ſie entſtanden, 
iſt für den Berliner ein Schauſpiel, das ihn 
nur dann nicht kühl bis ans Herz hinan läßt, 
wenn er an dem Unternehmen oder an der 
Gründung mit eigenen Zechinen beteiligt war. 
Dem „Boarding Houſe“ wird er daher jetzt um⸗ 
ſo weniger eine Träne nachweinen, als dieſe an 
einen unmöglichen Platz hingeſetzte und in 
wahnwitzigen Dimenfionen gehaltene Rieſen⸗ 
Karawanſerei ihm von Anfang an als das er⸗ 
ſchien, was er, auf gut berliniſch, „eine Kater⸗ 
idee“ zu nennen pflegt. Aber die Frauen und 
die Kinder des heimkehrenden Berliners hören 
mit Betrübnis, daß ſich auch ein anderer und 
ausſichtsreicherer Gedanke aus dem Hirn des⸗ 
ſelben Mannes, der das „Boarding Houſe“ 


ſchuf, als nicht lebensfähig erweiſen will. Der 


Eispalaſt an der Grenze von Schöneberg und 
Charlottenburg wird ſeiner Beſtimmung wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr zurückgegeben werden. 
Gegenwärtig iſt ein Hippodrom darin, dem 


ſchen zahlreiche Einheimiſche und Fremde der ſo 


lange ſtumm geweſenen Ahr. 


Auch England weiſt eine Reihe horologiſcher 
Aurtofitäten auf. Horace Walpole beſaß eine 
Ahr, die Heinrich VIII. im Jahre 1532 Anna 
von Boleyn ſchenkte. Sie befindet ſich jetzt im 
Schloſſe zu Windſor, da die Königin Viktoria 
ſie erſtanden hat. Auf einem der Gewichte ſind 
die Initialen Heinrichs und ſeiner zweiten 
Gattin angebracht, auf dem anderen der könig⸗ 
liche Wahlſpruch und die Worte: „der Aller 
glücklichſte!“ — Königin Eliſabeth hielt ſich 
nicht nur einen eigenen Uhrenwächter, ſondern 
auch einen beſonders geſchickten Uhrmacher 
Unter ihren zahlreichen Schätzen beſaß ſie in 
Whitehall eine Lieblingsuhr. Bei jedem Stun⸗ 
denſchlage verneigten ſich vier Diener vor 
einem ein Rhinozeros reitenden Athiopier. 


Dies erinnert an eine merkwürdige Epiſode 
aus der Geſchichte der Uhrmacherei. Im Jahre 
1696 verfertigte ein gewiſſer Burdeau eine 
Uhr. Sie ſtellte Ludwig XIV. auf einem 
Throne ſitzend dar, umringt von fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten, die ihm ihre Huldigungen darbrach⸗ 
ten. In einer böſen Stunde ließ ſich der Er⸗ 
finder verleiten, ſein Kunſtwerk öffentlich aus⸗ 
zuſtellen. Gerade als ſich die Figur Wil⸗ 
helms III. vor Ludwig verneigte, haperte etwas 
im Mechanismus und Frankreichs König fiel 
von ſeinem Throne vor die Füße des Herrſchers 
von England. Dieſes Ereignis verbreitete ſich 
wie ein Lauffeuer und kam auch Ludwig XIV. 
zu Ohren, der den unglücklichen Uhrmacher ver⸗ 
haften und in die Baſtille werfen ließ. 


Die Stadt Bern beſitzt in der „Zytglogg“ 
eine Uhr mit einem Turm, aus dem mit dem 
Mittagsſtundenſchlag eine kleine, in Anifor⸗ 
men aus längſt vergangener Zeit gekleidete 
Kompagnie Holzbären herausmarſchiert, leicht 
mit dem Kopfe nickt und wieder verſchwindet. 
Derſelbe Mechanismus ſetzt auch einen indiſchen 
Zauberkünſtler, einen Hanswurſt, einen Hahn 
und noch andere erheiternde Dinge in Bewe⸗ 
gung. 

In unſerem proſaiſchen oder jagen wir prak⸗ 
tiſchen Zeitalter beſchäftigen ſich die Ahrmacher 
nur ſelten mit ſolchen harmloſen Spielereien; 
ſie richten ihr Augenmerk mehr auf praktiſche 
Verbeſſerungen. So legte Profeſſor Wheatſtone 
im Jahre 1840 oder 1841 der Royal Society 
die erſte elektriſche Uhr vor. In der erſten 
Londoner Weltausſtellung (1851) bildete She⸗ 
pherds elektriſche Ahr einen Hauptanziehungs⸗ 
punkt. Die ebendort ausgeſtellte, von dem 
Privatingenieur Francis Whiſhaw erfundene 
Einheitsuhr regelte die Zeit an den entfernte⸗ 


unſere fürſorgliche Polizei liebevolle Reklame 
gemacht hat durch die Anordnung, daß den 
Damen — oder beſſer Dämchen —, die dort 
abendlich für einige Groſchen auf lammfrom⸗ 
men Mähren hinter einem rotbefrackten Stall⸗ 
meiſter ein paarmal rundherumreiten, ein Tuch 
um die unteren Gliedmaßen geheftet werden 
muß, ſofern ſie nämlich den Herrenſitz bevor⸗ 
zugen, der bei der jetzigen knappen Rockmode 
gewiſſe enthüllende und entſittlichende Gefah⸗ 
ren in ſich ſchließt. Der Eispalaſt hatte zu be⸗ 
ſtimmten Tageszeiten einen feſten Stamm von 
Beſuchern aus den beſten Kreiſen. Sport und 
Hygiene waren die beiden Gottheiten, die in 
ihm thronten. Man konnte ſich auf ſeiner 
koloſſalen Fläche zum Kunſtläufer ausbilden 
laſſen und man konnte ſich auf ihr auch nur 
jenes Maß täglicher Bewegung verſchaffen, das 
alle Berliner Hausärzte ihren Klienten vor⸗ 
ſchreiben, ohne ihnen zu verraten, wie ſich ihre 
Vorſchrift befolgen läßt. 

Der von Natur nicht ſehr vertrauensvoll 
veranlagte Berliner wird leiſe den Kopf ſchüt⸗ 
teln, wenn er ſieht, in welchem Eiltempo ſich 
die Kino⸗Paläſte vermehrt haben, während er 
ſich den Wind des Meeres oder der Berge um 
die Ohren wehen ließ. Die Zeit iſt vorüber, 
als der Kino in dunklen Hinterhäuſern gleich⸗ 
ſam nur geduldet wurde. Jetzt fordert er ſein 
eigenes Haus, und es muß ein prunkvolles, 
ſtattliches Haus ſein, mit hohem Giebel und 
einer Säulenfront. Es iſt, in dieſer Richtung, 
allgemach des Guten ein bischen zuviel geſchehen 
und man wird ſich nicht wundern dürfen, wenn 
die Flaumacher recht behalten, die einen Kino⸗ 
Krach in nicht zu ferner Zukunft voraussagen. 

Geſellige Verpflichtungen legt die Heimkehr 
dem Berliner noch nicht auf. Er braucht keine 
Beſuche abzuſtatten und keine zu empfangen. 
Er wird von niemand eingeladen und niemand 
erwartet eine Einladung von ihm. Aber im 
Klub kommt die Partie langſam wieder in 
Gaäng Dr. A. v. W. 
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fen Orten auf den hundertſten Teil einer 
Minute. 

In der Pariſer Ausſtellung 1878 wurde das 
Publikum zum erſtenmale mit den pneumati⸗ 
ſchen Uhren bekannt gemacht. In Paris, Ber⸗ 
lin uſw. ſieht man ſie längſt an öffentlichen wie 
in Privatgebäuden, denn ſie gewähren den 
großen Vorteil, nicht aufgezogen werden zu 
müſſen. In ein Metallreſervoir wird nämlich 
durch Dampfdruck komprimierte Luft getrieben, 
und dieſe hält die Uhren in ſtändiger Bewe⸗ 
gung. 

„Tragbare“ oder Taſchenuhren kannte man 
bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts nicht. 
Damals hätte es ſich keiner unſerer Vorfahren 
träumen laſſen, daß man jemals ſo kleine, nied⸗ 
liche Bijoux, nicht größer als ein Markſtück, 
wie es unſere modernen Damenuhren ſind, 
werde erzeugen können. 

Heutzutage erfreuen ſich die leuchtenden 
Uhren der beſonderen Gunſt des Publikums, 
und die Londoner ſind nicht wenig ſtolz auf 
ihre Turmuhr am Gebäude des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, die ihre Beleuchtung nicht etwa einer 
Gasflamme hinter den Zeigern verdankt, ſon⸗ 
dern einem Reflektor. 

Zu den Wundern der modernen Uhrmacher⸗ 
kunſt gehört auch eine Uhr in Kopenhagen, die 
genau die Temperatur der letzten 24 Stunden 
anzeigt. Dieſe atmoſphäriſche Uhr, die wie ein 
Thermometer ausſieht, iſt eine Erfindung der 
Neuzeit. 

Wohl die ſonderbarſte aller ſeltſamen Uhren 
beſitzt ein oſtindiſcher Fürſt. Sie hat ſtatt des 
Ziffernblattes eine runde Scheibe, an der 12 
Glöckchen angebracht ſind. Auf dem Poſtament 
dieſer Standuhr liegen die Knochen von zwölf 
künſtlichen Skeletten. Die Stunden werden 
dadurch angezeigt, daß ſich die Knochen der ent⸗ 
ſprechenden Anzahl von Skeletten automatiſch 
zu Skeletten zuſammenfügen, welche durch Be⸗ 
rührung der Glöckchen die Stunde erklingen 
laſſen, worauf ſie wieder auseinanderfallen. 

Im Intereſſe der Uhrmacherkunſt iſt ſchon 
ſehr oft verſucht worden, das Perpetuummobile 
zu erfinden, bisher jedoch vergebens. Die kleine 
Mühe des Uhraufziehens ſoll uns offenbar nicht 
erſpart bleiben. Nicht einmal der Verſuch eines 
Bruders des berühmten Malers Gainsborough 
(18. Jahrhundert), die Uhren durch eine ſtän⸗ 
dig hin und herlaufende Kugel fortwährend in 
Gang zu erhalten, hatte Erfolg. Ob dieſe Be⸗ 
mühungen wohl jemals gelingen werden?! 


Maunigfaltiges. 


(Unfall eines deutſchen Mili⸗ 
tärattachees.) Der deutſche Militär⸗ 
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attachee, Oberſtleutnant v. Winterfeldt, der 
dem franzöſiſchen Manöver beiwohnte, erlitt 
1% Kilometer von Griſſoles entfernt einen 
Unfall mit ſeinem Automobil. v. Winterfeldt 
wurde an Bruſt und Beinen ſchwer verletzt. 
Das Auto ſchlug um und fing Feuer, doch konn⸗ 
ten ſämtliche Inſaſſen ſchnell hervorgezogen 
werden. Außer v. Winterfeldt befanden ſich 
der franzöſiſche Oberſt Dupont, ein ruſſiſcher 
und ein griechiſcher Offizier im Wagen. Der 
Ort des Unglüdsfalles liegt etwa 10 Kilometer 
von Montauban. In dem von einem Zivil⸗ 
chauffeur geführten Automobil ſaßen der däni⸗ 
ſche und der griechiſche Militärattachee im 
Fond, der deutſche mit dem Oberſten Dupont 
auf dem Rückſitz, der ſpaniſche neben dem 
Chauffeur. Bei einer Straßenbiegung nahm 
dieſer den Bogen etwas zu groß, ſodaß ein Rad 
in dem weichen Boden einſank und der Wagen 
umſtürzte. Der deutſche Militärattachee kam 
mit der Bruſt unter die ſchweren ſcharfkantigen 
Verdeckſtützen. Seine Reiſegefährten hohen mit 
Hilfe anderer, die bei der Unglüdsitelle an⸗ 
hielten, den Wagen empor, der ſchon rauchte 
und gleich darauf in Brand geriet. Oberſt⸗ 
leutnant von Winterfeldt wurde ſofort in ein 
Haus gebracht, wo ein Generalarzt ihn in Be⸗ 
handlung nahm; außerdem erſchienen drei 
Arzte aus Montauban und der Präfekt. Der 
Kranke liegt in verdunkeltem Zimmer; ob er 
innere Verletzungen davon getragen hat, ſteht 
noch nicht feſt. Präſident Poincaré begab ſich 
nach dem Frühſtück in Montauban im Auto⸗ 
mobil nach Griſolles und beſuchte den Kranken 
unmittelbar nach dem offiziellen Empfange da⸗ 
ſelbſt zuſammen mit dem Kriegsminiſter 
Etienne. Der ſpaniſche, italieniſche und öſter⸗ 
reichiſch⸗zungariſche Militärattachee befanden 
ſich auch dort. Bei dem Unglücksfall hat der 
franzöſiſche Oberſt Dupont Verletzungen am 
Arm und Handgelenk und Abſchürfungen an 
der Hand davongetragen. 


(Macht Tango⸗Tanzen häßliche) „Ja!“ 
— ſo erklärt, kurz und bündig, eine der führenden 
Damen der Londoner Geſellſchaft, die Prinzeſſin 
Ludwig Löwenſtein, geborene Lady Anne Savile, 
deren Gatte im Burenkriege fiel. Die Prinzeſſin, 
die einen ſicheren Geſchmack beſitzt und keineswegs 
zu den altmodiſchen Damen gehört, hat ſich jetzt in 
Amerika aufgehalten und, wie die „N. G. C.“ be⸗ 
richtet, vor ihrer Nückreiſe nach Europa öffentlich 
ihrer überzeugung Ausdruck gegeben, daß die mo⸗ 
dernen Tänze, namentlich der Tango, der jenſeits 
des Ozeans womöglich noch beliebter iſt als bei uns, 
die anmutige Geſtalt der Amerikanerin ins Häßliche 
zu verwandeln drohen. Das amerikaniſche junge 


Mädchen wird, wenn der Tango ſeine Herrſchaft be⸗ 
hauptet, nach der Meinung der Prinzeſſin bald wie 
ein „altes, hageres Weib“ ausſehen. Es wird ſeine 
Friſche und feinen ſicheren, ſelbſtbewußten Ausdruck 
in Geſicht und Haltung verlieren, wenn es dieſe 
„bacchanaliſchen Tänze“ auch weiterhin Tag für 
Tag tanzt, wie das jetzt geſchieht. Und die Prin⸗ 
zeſſin Löwenſtein weiß kein anderes Mittel da⸗ 
gegen, als ein Einſchreiten der Obrigkeit. Sie ver⸗ 
langt, daß ein „Tanz⸗Zenſor“ ernannt werden ſoll, 
der auch in Privathäuſern ſeines Amtes waltet und 
den böſen Tango daraus verbannt. — Der Schutz⸗ 
mann im Ballſaal, das wäre allerdings eine ſtolze 
Errungenſchaft unſerer Kultur nge. 


PB TEE TRETEN TORTEN EEE — 


Humoriſtiſches. 


(Der Wiſſenſchaftlen.) „Sagen Sie mal, 
gute Frau, haben Sie auch wirklich die echten Trink⸗ 
Land⸗ oder Bauern⸗Eier?“ — „Naa, ſchener Herr, 
dös ſan blos Hühnereier!“ 

(Na iv.) „Alſo, da meinen Sie, daß St Sohn 
als Maler eine Zukunft hat?“ — „Gewiß, g 8 wie 
er ’s erſtemal ausgeſtellt hat, da hingen ſeine Bilder 
über allen anderen!“ 

(Kritik.) Zwei Damen dürfen vermöge Frei⸗ 
billetts dem Konzert einer Sängerin beiwohnen. Aber 
ſie ſind ſehr ſcharf in der Kritik. „Der Einſatz iſt 
nicht rein,“ behauptet die eine. — „Das fiel mir auch 
auf,“ beſtätigt ihr die Nachbarin, „überdies koſtet das 
ganze Koſtüm höchſtens ſechzig Mark!“ 


Die beiden Schneider. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


(Nachdruck verboten.) 
Zwei ſo gute Freunde, wie die beiden Schneider 
Förſter und Zobel, gabs in der ganzen Schneider⸗ 
zunft nicht noch einmal. Und ein Scherz des einen 
hat die Freundſchaft derart zerſtört, daß ſich die 
beiden vor Gericht wiederfanden, weil 
Zobel mit der Elle über den Kopf geſchlagen hat, 
ſodaß dieſer eine blutende Wunde davontrug. Alſo 
einen ſehr widerſtandsfähigen Schädel konnte der 
Schneider Zobel nicht haben. — Richter: Wollen 
Sie ſich nicht lieber wieder vertragen? — Angekl. 
Förſter: Herr Jerichtsrat, ick möchte mir wol va⸗ 
dragen, aber ick jlobe, ick war in mein jutet Recht. 
— Zobel: Ick darf mir nich vadragen; ick darf nich! 
— Richter: Weshalb nich? — Zobel: Meine Frau 
leid's nich. Se ſaachte zu mir, je hat mir t ſojar noch 
de Treppe nachjeſchrien: „Aujuſt, det de mir den 
Förſchter ordentlich rinlechſt.“ Alſo drum Herr Je⸗ 
richtsrat, kann ick mir un darf ick mir nich vadragen. 
— Richter: Darauf, was Mas Frau ſagt, kommt es 
nicht an, Sie ſind hier der Mann. Ich frage Sie noch 
einmal: Wollen Sie ſich mit Ihrem früheren guten 
reund wieder vertragen? — Zobel (fih hinterm 
hr fragend): Wollen? Wollen? Jott, von wollen 
is ja hier keene Rede nich. — Ick darf mir nich va⸗ 
dragen, alſo vadrage ick mir nich. — Richter: Zum 
Angekl.: Warum haben Sie Ihren Freund ge 
ſchlagen? — Angekl. Förſter Ick muß det woll in 
nne jewiſſe Beſinnungsloſigkeit gedhan ham. Er 
hatte mir ja mächtig jeuzt und wild un tikſch war 
ick ja uf ihm. An wodrum, det kann ick Ihn ja mal 
hier mit kurze Worte ausnanderzuppen. Meine 


en 
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Frau beſchenkte mir mit's dritte Mächen in HE! 
drei Jahren. Det war ja nun ne Freide. DE ee 
at det Slide mein Freind Zobel fleich micktandez 
r kam jrade ruf jratlieren, wie ick uft 11 weil 
amt jehn wollte, det Kleene anzumelden. 1 f 
ick noch nich recht mit meine Frau einig WE Heft 
wir foren Nam’ je'm ſollten, da fraachte ick dee 
Zobel jah ſich det kleene Wurm an un meen eit un 
Kind wiecht höchſtens vier Fündeken, un 110 
det erſchte Mächen „Amalie“, det zweeſe „un det 
heeßt, ſollte ick det Kleene „Lappalie nei sen 
paßt for det Wurm un Lappalie reimt ſich ſo nid 
uf Roſalie un Amalie!“ Det leuchte mir in lage 
ruf uf't Standesamt. Wie ick nu den Bea { 
det die Kleene „Lappalie“ heeßen ſoll, krie 14 
erſcht n Schreck, kiekt mir an, als wie 105 mir, 
brejenklietrig wäre un dann erſcht erklärt eig dei 
wat Lappalie bedeuten dhute. Ick denke, wie rr Je 
nu höre, ick falle uf'n Ricken, ick ſage Ihn 353 det 
richtsrat, ick valor meine Besinnung, erſcht en oben 
Jelächter, durch det Brüllen von alle Beam Ileich 
uft Standesamte, kam ick erſcht wieder int ine" 
jewichte un da ha'k meine Kleene ſchnell „Ex 
jenannt. For den Namen krieje ick von meinen 
noch jeden Dach uffedaakt. — Wie ick nu de 
komme, da is Zobel noch da. Ick in man nich 
ſinnungsloſigkeit hau ihn ieber'n Deetz a 65 lern 
derbe, un trotzdem hat er jeblut’. Det dhut 915 mi 
aber ick konnt doch nich mehr ändern, er ha 151 
doch zu ſehr anjefiehrt. — Zobel: Herr Jer 
ick habe doch Förſchtern nich for jo dämli dämlich 
— Angekl. Förſter: Du haſt mir nich for ſo ich 
jehalten? — Zobel: Nee, Edwacht, wirklich 10 dar 
Angekl.: Denn is ja jut, dann könn’ wa 0 möcht 
dragen, ick zahl! de Koſten. — Zobel: J 1. 
mir woll zu jern vadragen, aber meine 8 ſagen. 
Richter: Ach, Ihre Frau hat hier garnichts geh eden 
Alſo ſeien Sie nur wieder gute Freunde, el und 
— Und freudeſtrahlend drückten ſich Förſte ter, 
Zobel die Hände und verlaſſen, ſich eifrig 
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ede 138.286 [d Spiegeſg 1125 |837.00bB] MMannasmr.|7 113%1205.506 |V.Bri,Frki,g.l 1 9 12 06 8 
85 h 11 7 5 102.006 go. Maffenfd 12 620 755G]MackWstidg]7 | & 1109 75B |do.Cölnkw.P| 1120 832 10 4 a 
Sal eo, 9%1181.75B Ido,Wasserw.| 2] 4 | 90.00B Magdeb.Gasl 1 6 | 95.00bB]do.Mörtel-W| 2] 0 | 77 70 3° 
keine Ba 179.256 [öl Eisenhdl.| 2.8 |123.00G | do. berg. 1187 | —-— : [do.Metw.Hil.O|11 188.40 — = 
bin r.Unna]O 66 Dinnendahl 7} 0 | 25.40B Marie he hg. 7 3% 81.756 do. Nickelw.| 418 270 % 55 - 
IH Ru 9000 201 Donnersmkhl 70 340 Obe MarienhKotz) 2 4 | 85 5006 cg. Zypena 7 |12 160.006 © 3 
Oberg e 180.900 bor. & Lehrm| 1 |10 184.000 F. Cape 7 28 1844 50d ViotoclaFahr Of 7 | 91196 3 
75000 une 68.1 80 00h busseſd ee ? (18,20 008 |MohwbLina.| 2130 1586 1000 Jg fel. 0. 0% 188.904 „a 
102.8006 Baht, 00 65.506 [do. is. U Pen 2] 8%1131.00G |Mir&Gonast| 10 | 34 5000 Vogtl.Masch| 7 0 431 200 f 
Sone oe 91.500 go. Maschin.| 16 | 90.2556] HileRöning.|7 130 1820.0006]Vorwohl.p.0,| 2118 228.4006 == 
805 agel 167.50 bB B 10 70 78 öh. /g 2111 |166 400 [Wangererf 07 317.5070 2 
SchwabenBr 154.306 Eckert .f. 0 9 129 260 |fMeptunsoh.| 2] 4 | 81 9Ub@]WarsohWsstl4 111 288 00% © 
Tuc 6h24 282 896 [egest.Saline 1111 [186 10G ebe c 71 0 | 89 756 [Wosteragin.| 2 |18 189,006 9 2 
+ |öarm. Ff. VT 6%1109.0006 uk: ersch.[7|14 1262.60G TEintraohtßrk] 2127 1495.0006 Niederl. 0% 4112 1199 506 | do.Pr.-Akt.|2| 4% 98.608 K m 
5 [Borg.Märk.Bl 2| 7%1143.000 Miedl. Kup 7 |116.50G Feng af 212 190.000G|Kitrittabrik .|£| 6 [116.508] Westtal.com 2] 5 1112506 35 
Brl;land.Gs.] 7] 941162,20b |Aocum,Fabj z 128 1867.000@]Elberi.Farb.| 128 |535.00bG]Norad. Eisw,| 7] 0 | 12.253 |Wsstt.Dr.ind 7 | 941165006 => 
do.Hyp.-B.A.] 2 | 6108.70 [A.6.t.Anilint | 2 123 |433.00n Ido.Papierfb.]7| 0 10250 o. Gummi 1 3 | 74.0016] do. Kepler) 8 1107 1 5 88 
Araunsohn öl 4 6,112.20 Jdo.tBauaust| 1 6 88.5050 kek. bs 4 6 0g 500 (40. Jos . b. 16 16.250. do, Stahlw.|7 | 0 81056 8 8 
en u 841154.908 [AdlerGom.kv) 2) 6 16,1000 fFogl. Wolle 71 0 85.250000 Weſſeem. 70 [42 cob do, 80. J. — (4508 90 8. 
Com.uDisc.Bl 1 8 1108.25UG}Adlerhätie J 418 18.00 [C.Ernst&Co.| 2 0 14 0000 @bschleish 6 88.6000 wioking 5.0, 45 90.256 3 2 
Danz. Priv.B.| 1 7%122.00G Adlerwerke 30 |411,90nGJEschw.Brew.|7 | 8 214.75 b Ido.Eisenind.| 2] 3 | 74. 28 b0 Wiel &Hrdtm|8| 8 118.786 rg 
Darmst, At. J 6%116.40b JAlleldGron.P| 1 0 | 74.000GJcssen.Sink8} 7110 160.500 |do,Koksurk.| 2|15 1228.00b6] WilkoGasom| 4] 6 | 9 ‚00 8 
G- stal 5 2] 5 19.785 JAllgBerlOmn! 1 8 77 O0 Fag ki ie? 8%1129.25hGdo.Pril.Zem.) 1 | 8 1152.00G JWilt. Cussst 7 4 1204 8000 4 
Dt. Ansiedib.| 1 8 122.00 b Anglo Cont.6 7 8 [128 5000 Fein- Jute 8p 1110 174 00 0 [Oppeln. Zm.| 2/10 182 0000 do. Stahlcht. 0 127.75bB 5 
3lDautscne b. 7 112%1250.00bBJAlig ekt. 680 7114 1245.75 |Finsb. Schiff 180.500 W 1% 176 75500 rode Malz 9 4 71 2850 2 
do.effekt.Bk] 7] 6 1111.70G Anhalt. Lon. 7 | 8 1235.000G]Fraust, Zuokl 918 218 500 [Osnab, Kup, 7] 0 | 71.80 Zechner 2] 3 105000 3 
x |do.Hypoth.B.|2| 8 148.7500] do. (-A 2) 5 |125.0006]FreundM.ku.|7| 4 225.756 |Otavi-Minen]4| 8 112 5000 zeitzer Math 720 Ag oe a 
do.Nation.8.l 7 641112.80nGJAnnen. Guss]7| 9 128.2500 Frist. & HSS T 5 75.500 JOttens.Eisen| 2| 6 86.256 IZellst Waldh| 2115 215.1 9 
do. Usbers.| 1 9 184.0000 Gplerb. gb. 1110 159 09G Gelen, kis. 7 l 169.0000 Panz. Geld 76 | 89 10 E 
Oise, Comm. 7110 185. 70 JAronimedes |7 | 7 28.250 |Gelsenk. Bw.| 7 110 184.4056 Petersb. kl. J 8 29.40 ＋ 
Drasdnerdk,) 2 | 841149 906 JArenbrg.Bgb] 12 491.00 |do. Gusstahl] s] 5 | 92,906 | do. . J 169 40 Weohselkurse 5 
3 KGothaßrdkr.i 2 | 9 1156.92G [ArnsdorfPapO| 6 | 67,256 |Gg. Marienh.! 7 92.5050 Petroſu, V. A 2] 24.0000 Te Ag f. 5 168.256 
do. Privatbk.] 2) 6 113.250 Jumetr- Fd 712 170.800 do. Vorz. 7 7 |117.100G|Phönix Lit. 718 280.5050688. v. 8 T.| 5 60.304 3 
amd Hyp. 8. 1 9 1178.50bG|Waor&St.M| 1130 1428 00hG] Germania P2 70.300 |Ravensb 8p 9 J 905 Ikonanhg.| 8 . 6 1112.00G 2 
HannovBank| 2| 741134 90G (Bartz&0o Sp 40 [148.256 |Gs.i.el Unten] 1110 184 90d [Reichelt Met) 25 212 500 [Lissabon 14 f 6 —.— E 
ildesh.Bnk.'7| 9 Jus od [Baug Seas e 40.00G |Gladb. Spinn bei. rng 20 175,006] ondon sts 4829. 4459 = 
Lögigsb. Led 2 7 125.000 [do Kais Ste 14) 36.80 0 Sass halte 7 122 j215.00bBJdo. Metw. J. O0 10 1 000] 40. 8 J. 420.3866 8 
Landbark 7 3 80.000 |Bendixhiolzbl 5) 0 44.756 |Görl.Eisenh 297250 |do.Nass. Bw.) 1124 1240,300G] cr. v8. 114 f 40 75.655 7 
Leipz.Crd.A.| 1} 80180. 75 0 [Berg. Marg 2| 0 | 66506 do. Maschin 114.000@[do.Stahlwrk.| 7 110 (1610050 Nauyork st | — 4.20 2 
Magdeb.BV.| 7] 641114.008 |Borgm. elkt 2 5 128 OHG reppin- Mk. 1) 198.80 b [do.Wstf.Ind.| 2 4 100. Soo peris . 6 1. 4 (80.875 8 
Märkischaß.| 1] 5 | 82.006 jBrl.AnhMsch| 2} 9 189.7506 J. Gutmann 119.00bG|do. do. Kikw.|7 112 171. 00 Iwien . 18T.| 6 | 4556 2 ö 
Mocklb.B.40| 1 8 120.755 |do.Elekt.-W.17 112 171.400 fiaberm. 40 92.70b (RiebeckMiw.| 40, (199.5000 Sohne 8 J. 441 80.405 8 
Maining. Bk.| 7 7 188. 25bB Ido. do. 7 411.106 flagen. Guss. —.— II. J. Riedel 1 12%1317.50G IStookhim 10 F 5812.00 b 6 8 
Mitteld.Ordbi 2 | 613.50 b do, Eispalast 70 | 21.0 0 boſsſtesghe t 7 130 397 ob JRomboh Hütt] 70 188.0 tat Platze io T.] 58 798866 8 
Nat.-Bk.f.Dt,| 2 | 7 1117.500G|do.Gub.Hutf.| 418 252.50 b fHalsg. f Grab 145.000G]Rosenth.Prz.| 1120 282.756 Ipgtersbg. | 8 J. 6 j215.00b 3 
Nordd KradAl 7] 7 s 286 |do.Hiz-Cmptl 2] 7 | 93 6üuciHat. Balleall, 102.00hB]Rositz. Brak.| 7 | 3 104.7506 Marsch. | 8 T.| 6 1215.00b 3 
do,Grundkrß| J 6 H 47.008 |. do. Zucker O 0 122. 25b —m—— 


3 
0 122. 
0 | 14.756 | gold, Siiber, Banknetao 
24189.76b 8 8 - 
2 145755 |Sovareigns „Stück 1148 
0 1203.0066120-Franks-Stüoke J 16.1 > 
0 |123.000G1N.Russ.Gold p10 0f. 241956 
3 216.255 |Amerikan. Noten 4. 85 
0 td i006 Engl. Banknoten IL, ee 
9 151806 Franz. Bankg, 100fr. 1 1 . 
10 bal. Schnoſder 2 | 7 142.7600 est. Noten 100 Kr. 9.15 a 
09uGlSehomburg.|O110 282.750 fuss. Noten 100 6.02 220 
755 ISohoening 5 9 28.5006] do, Zoll-Kup. 822. 


* 


